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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Dnsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'schs Universttätr -Buchdruäerei in Jnnsbmck,
Frlerftratzs 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Vergland ". %
9«mvsf: g <9rtfg«i«n»i Re. TS» '“"r Ferorus : Derwaktimg Nr. 7«
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung m»
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postsendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzufendung nach Südttrol oder Jtallen monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Kont» 52.677.

Wiener Büro : Men, k, Nibelungengasse4 (Schlllerhof),
Fernmf 24—29. Die BezvgsgebShr ist im vorhinein zu ent¬
richte«. Jedes einmal eingeleitet« Bezugsverhältnis währt brr zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 112 Dienstag , den 18. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 17. Pwschalis . Dienstag , 18. Denantius . Mittwoch , 19. Cölestin . Donnerstag , 20. Bernhard . Freitag , 21. Felix . Samstag , 22. Julia . Sonntag , 23. Pfingstsonntag , Desiderius.

Mt» I« « in Mifi!Wiks« In eiUitol.
8« WWW Mt tu « Mit UntütKittea Sr. Sinai in Kt niittn Mn.

; " Rom, 18. Mai. (Priv.)
’ In der Debatte Wer Sen Unterrichtsetat hielt her Wge-
orönete Deutsch-Südtirols , Dr. Karl Tinzl,  am 14. Mai
in her römischen Kammer eine mannhafte Rede, worin
er Sen Standpunkt und hie Interessen der SWtiroler Be¬
völkerung in der Schnlfrage auf das mutigste und ent-
schiedenste vertrat . Er wurde, wie bereits berichtet, wäh-
rend seiner Rehe wiederholt von faschistischen Abgeord¬
neten unterbrochen. Sie sich nach Möglichkeit bemühten,
Dr. Ttnzl hie Fortsetzung seiner Rede unmöglich zu
machen. Fa einzelne Abgeordnete gingen sogar so weit,
dem Abg. Dr. Tinzl das Manuskript der Rede aus der
Hand zu nehmen, ein Versuch, der jedoch deshalb miß¬
lang, weil Dr. Tinzl stets neue Manuskripte aus den
Taschen seines Rockes hervorholte. Diese immerhin eini¬
germaßen erheiternde Szene wiederholte sich einigemal«,
aber dennoch konnte Tr . Tinzl seine Rede vollenden.

Eine Episode sei noch besonders hervovgehoben, weil
sie beweist, welche Einbildung und Unkenntnis selbst bei
einem italienischen Minister zu finden ist. Der Unter-
richtsmimster Fedele  unterbrach einmal Dr . Tinzl im
Verlaufe seiner Rede mit den bezeichnenden Worten:
„Der Sieg der italienischen Schule über die Eure (d. h. die
Deutsche) ist ihrer UeVerlegenheit (der italienischen
über die deutsche) und der Hochwertigkett  unserer
Lehrkräfte zu verdanken," Zweifellos ist demnach auch der
große Prozentsatz von Analphabeten in Südttrol der
„Ueberlegenheit der italtenischen Schule über die deutsche"
zuzuschreiben. Fm Nachfolgenden geben wir aus der be¬
deutsamen Rede Dr. Tinzls die wichtigsten Stellen wieder.
Dr. Tinzl sagte:

Wir haben im Vorjahre einen Resolutionsantrag ein-
gebracht, womit wir die Wiedereinführung der Mutter¬
sprache  als Unterrichtssprache in den Schulen der natio¬
nalen Minderheiten verlangten. Wir kündigten damals
an, daß diese unsere Forderung nicht aufhören wird, so
lange es hier noch einen Vertreter der deutschen und
slawischen Bevölkerung geben wird. Indem wir heute
unseren damaliger» Antrag wieder vorlegen, so geschieht
es sicher nicht aus einem Geiste blinder Hartnäckigkeit,
sondern wir bejahen einfach damit ein ewiges und heiliges
Recht, auf das wir nie w eröen verzichten  können,
weil es wesentlich mit unserer nationalen Existenz selbst
zusammenhängt.

FH will auch nicht die ganze schmerzliche Geschichte
wiederholen, die der Behandlung der nationalen Min¬
derheiten in der Schulgesetzgebung zu Teil wurde. Bon
den feierlichen Versprechungen, die für jede italienische
Regierung wenigstens eine moralische Verpflichtung be¬
gründen mußten, sind wir zur vollständigen Beseitigung
der Muttersprache der nationalen Minderheiten aus der
Volksschule gelangt, und zwar nicht bloß als Unterrichts¬
sprache, sondern sogar in den Anbangstunden als Frei-
gegenstand.
Wir habe« damit einerr Zustand erreicht, der st» keinem

andere» Staate Europas seinesgleichen hat.
Hier kann ich mich heute begnügen, unseren grundsätz¬
lichen Gesichtspunkt festzustellen, daß für die Regierung
die Schule vor allem ein politisches Instrument ist, die
stärkste Waffe in der Entnationalisierungspoltttk , die
gegen uns offen verkündet und eingeleitet wurde. Aber
jedes Volk, das zum Bewußtsein seiner nationalen und
kulturellen Existenz gelangt ist, muß eine solche Politik
^ls schwere Unierdrückungspotttik empfinden. Unser Volk
befindet sich nicht auf einem so tiefen moralischen Niveau,
daß es bet aller Achtung für andere Kulturen und Natto-
"en nicht den vollen idealen und kulturellen Wert seines
Volkstums erfaßt und es nicht als einen Teil seines
Szenen Lebens betrachtet.
»-Das Volkstnm verlieren, heißt das Leben verlieren"

d?t einer Fhrer besten, V i l l a r i, gesagt und wenn wir
d>e in unserem Anträge ausgedrücktc Forderung aufrecht-
öalten, so üben wir nur das gesetzliche Recht ans , das
defteht, das Recht, das eigene Leben zu verteidigen. Dies
dues hat mit Jrredentis  m u s nichts zu tun. Es
handelt sich einfach um die kulturellen Forderungen, die
1,1)11 allen Minderheiten erhoben werden, auch von jenen,

es einen Jrredentismns schon ans natürlichen Grün-
l̂en gar nicht geben kann, wie z. B. in Rumänien.
.Der  zweite Grund, warum wir die gegenwärtige Un-
»cn-lchtKyrdnung nicht annehmcn können, ist deren trau-
*1?®Ergebnis vom erzieherischen und pädagogischen Ge-
ncytspunkte aus betrachtet. Man versucht mit allen Mit-

das Gegenteil vorzutänschen, aber es sind P o t e m «

kinsche Dörfer,  die man da aufrichtet. Wer mit un¬
parteiischem Auge sehen will, wer die Stimme der allge¬
meinen Klage der Eltern vernimmt, der verläßlichsten
Richter, weil aus ihnen die Sorge um die Zukunft ihrer
Kinder spricht, muß von Kummer darüber erfüllt
werden, wie

die große Maste der SchnMnSer an gediegenen Kennt»
niste« immer ärmer wird.

Die Arbeit der Schule kann in der Familie keine Unter¬
stützung mehr erfahren, und die Sprache der Familie
wird in der Schule nicht mehr vertieft und es entsteht
in den kleinen Köpfen eine Verwirrung,  sie lernen
weder die eine, noch die andere Sprache hinreichend, da
für die eine die Theorie, für die andere die Praxis fehlt.
Es kann auch gar nicht anders sein, denn es ist eine von
der pädagogischen Wissenschaft.festgestellte Wahrheit, daß
der Unterricht einer zweiten Sprache, dessen Notwendig¬
keit niemand bestreitet, sich nur auf der Grundlage
eines gründlichen Unterrichtes in der eigenen Sprache
aufbauen kann.

Wenn mir in unserem Anträge unsere Forderung „de
lege ferenda" ausgesprochen, haben, so haben wir auch
einige Wünsche hinsichtlich der Anwendung der gegen¬
wärtig in Geltung befindlichen Gesetze, die ich in einigen
wesen illchen Punkten berühren möchte. Es gibt Durch-
fÜhrungKbefttmmungen, die die Erteilung des Nell-
gionsunterrichtes in der Muttersprache
ausdrücklich auch in der gemischtsvrachigcn
Zone vor sehen.  Leider werden diese Vorschriften
von der Schulbehörde der gemischtsprachigen Zone außer¬
halb Bozens nicht befolgt. Dort wird der G e i st lichkeit
zuweilen auch durch Drohungen der ansschüetzllche Ge-
bvauch der italienischen Sprache auferlegt. Als eine noch
ernstere Gefahr, ja geradezu als ein Angriff gegen den
Religionsunterricht selbst wird von unserer Bevölkerung
die stetig fortschreitende
Entfernung der Geistlichkeit ans der Schule empfunden,
die an- den nichtigsten und gänzlich erfundenen Gründen,
manchmal auch ohne jede Begründung , erfolgt.

Eine andere Frage , die die Lehrkräfte betrifft, ist die
Verfügung, wonach vielen deutschen Lehrern
zwangsweise ein zweijjähriaer Urlaub
gegeben wird,  angeblich, damit sie in der Zwischenzeit
die italienische Sprache lernen, ohne daß man ihnen
tn dieser Zeit auch nur einen Kreuzer Ge¬
halt aus zahlt.  Dies macht der» Eindruck, als ob es
sich viel weniger darum handeln würde, daß diese Lehrer
die italienische Sprache lernen, als vielmehr sie zu zwin¬
gen, aus dem Schuldienste auszutreten , und zwar so, daß
sie i&ic Pension verlieren, weil sie natürlich ohne Gehalt
und ohne eine andere Stellung nicht zwei Jahre leben
können.

Diese Behandlung scheint uns weder menschlich noch
gerecht oder würdig zu sein und ich bitte daher, daß man
wenigstens für die teilweise Auszahlung des Gehaltes
für jene Zeitdauer Sorge trage.

Unser Hauptwunsch betrifft den Privatunterricht und
unsere Forderung auf diesem Gebiete ist ganz bescheiden,
denn wir verlaugen nichts anderes als die
Anwendung des Gesetzes in dem gleichen
Sinne wie im ganzen übrigen Italien.  Das
Gesetz geht vom Begriffe aus , daß ein gewissesMindest¬
maß  von Unterricht und Erziehung den Kindern ge¬
sichert werden muß und stellt daher der Bevölkerung die
öffentliche Volksschule zur Verfügung. Daneben gestattet
es aber auch die häusliche Erziehung und den Unterricht
in privaten Elementarschulen, wenn gewisse, vom Gesetze
bezetchnete Bürgschaften gegeben werden. Noch viel
weniger kann das Gesetz verhindern wollen und es ver¬
hindert auch tatsächlich nicht, daß die Kinder außerhalb
der Schule noch mehr lernen, als was ihnen die Schule
beibringt. Und tatsächlich können die Familienväter im
ganzen übrigen Italien von diesem Rechte des Familien¬
unterrichtes freien Gebrauch machen. Die privaten Er¬
ziehungsanstalten und Privatschnleu blühen allenthalben
und in Privatkursen jeder Art wird eifrig der Unterricht
aller Sprachen einschließlich der deutschen und aller mög¬
lichen Gegenstände betrieben.

Was wir verlangen ist nur , daß diese bescheidene
Lernfreiheit, die allen Staatsbürgern offen steht, nicht
aufhöre, wenn ei» Staatsbürger deutscher Zunge den
eigene« Kinder« das deittsche Lesen und Schreiben bei-
bringen will.

Es ist ungehörig, wenn ein Vater, der vom Rechte des
Familienunterrichtes Gebrauch macht, verfolgt  wird:
es ist ungesetzlich, offen zu erklären, daß die Kinder alles
lernen dürfen was sie wollen, ausgenommen das Deutschs
und daß sie deutschen Unterricht nicht einmal ganz ver-
einzell genießen dürfen? es ist ungehörig, wenn man für
deutsche Sprachkurse einen eigenen Begriff , den
der Meheimschule " erfindet,  wobei man die
bittere Kritik gar nicht fühlt, die in diesen Worten liegt,
denn eine Schule, in der die Grnndkenntnifle der Mutter»
spräche gelernt werden, sollte es nicht nötig habe«, sich z«
verbergen, wie die ersten Christen in den Katakomben.
Es handelt sich übrigens nicht um Schule», sondern um
Kurse, wie man solche überall und Kr alle Sprachen ab¬
hält, und diese Kurse sind auch nicht geheim. Wir wollen
und können lmn gewiß nicht den Herrn Minister für alle
Episoden von Ungesetzlichkeit und Gewalt verantwortlich
wachem die sich auf diesem Gebiete zugetragen haben,
Einbrüche  in die Häuser und in den Familienkreis,
Drohungen jeder Art gegen Eltern und Lehrkräfte,
ZwangsabWebungen und von der Behörde angedrohte
Internierungen , Dinge, die jedem Gesetze widersprechen.
Aber was in der Macht des Herrn Ministers steht, was
wir daher von ihm verlangen ist,

daß der Geist der örtlichen Schulbehörden wenigstens
soweit geändert wird, daß der dentsch« Privatunterricht

| nicht als ein Verbrechen angesehen wird, gegen den alle
Mittel zulässig sind «nb der unter allen Vorwänden
«nd mit allen Schikanen verhindert werden mntz.
Wir verlangen, daß dieser Unterricht jene Freiheit er¬

hält, die der Privatunterricht im ganzen übrigen Italien
genießt. Sicherlich werden dann auch von selbst alle Akte
der Ungesetzlichkeit und Gewalt aufhören.

Sie von der Mehrheit und die Regierung mit ihrer
offenen Entnationali sternngsp olitik  ge¬
hen vom Grundsätze aus „Cuius regio eius et natio“. Ich
erinnere Sie daran, daß dies nur die Erneuerung eines
anderen Grundsatzes ist, der zur Zeit der Rellgions-
kämpse aufkam: „cuius .regio eius et religio“. Aber wie
wir diesen Grundsatz heute nur mehr als eine längst über¬
wundene geschichtliche Erinnerung betrachten, an dessen
Stelle die religiöse Duldung für alle Staatsbürger ge¬
treten ist, so wird der Tag kommen , wo auch Ihr
Grundsatz nur mehr geschichtliche Erinne¬
rung  f e i n w i r d und wo neben der Mehrheit friedlich
und in ihrem nationalen und kulturellen Leben unange¬
fochten die Minderheiten werden leben können. Ans jenen
Tag wollen wir mit ruhiger Gewißheit warten.

Die Beschwerden der Slowenen.
Der slowenische Abgeordnete Besednjak  trat für

die Achtung der slowenischen Sprache  und
einen freien Unterricht  in den Grenzprovinzen ein
und beklagte sich darüber, daß auch auf die slowenischen
Lehrer ein Druck ausgeübt werde, damit sie den faschisti-
scheu Organisationen beitreten.

Der Unterrichtsminister erklärte, in den Grenzprovin-
zen bestünde noch ein geheimer slowenischer
Lehrerverb and,  von dem man nicht wisse, wo er
seine Mittel hernehme und welche Verbindungen er mit
anderen Vereinigungen unterhalte. Es gäbe überdies
slowenische Abgeordnete, die die slowenischen Lehrer
gegen den Faschismus aufrviegeln.

Mussolini kündigt das Ende des liberalen
Staates an.

KB. Rom, 17. Mai. Die „Tribuna " teilt mit, baß der
Ministerrat nrorgen endgültig das neue Gewerk¬
schaftsgesetz  gutheitzeu werde. Tie „Tribuua " ist
auch in der Lage mitzuteilen. daß Mussolini das neue
Gewerkschastsmintsterinm übernehmen werbe. Am Mitt¬
woch oder Donnerstag werde Mussolini, um die grund¬
legende Bedeutung dieser neuen faschistischen Arbeitsrege¬
lung zu betonen, eine Botschaft an alle Faschisten lenden
in der das Ende des liberalen Staates und der
Beginn des neuen faschistischen Staates  an-
gekttndigt werden soll.

Erhöhnug der Brotpreise kn Italien.
KB. Rom, 17. Mai . Die „Agenzia di Roma" meldet,

dag die Brotpreise erneut erhöht worden seien, und zwar
je nach den Provinzen um 8 bis 35 Cent. Die Agentur
ist der Meinung, daß diese Brotpreiserhöhung dem Uuv-
stände zuzuschreiben sei, daß Jtallen in der letzten Zell
wiederum m e h r G e t r e i de e i n f ü h r e n muß bis znvneuen Ernte.

Italienischer Handstreich in Albanien?
Wien, 13. Mai . Nach einer hier eiugelangieu, für zu

v .rlaisig erklärten Meldung aus Tirana  sind Ban¬
de » mit Motorbooten  von Lex italienischen Küste,
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Neuwahl des Präsidenten.
TN . Warschau , 18. Mai . Die Nationalversammlung der

beiden polnischen Kammern wird bereits in der kommen¬
den Woche znr Neuwahl  des S t a a t s pr  ä si  d e n-
ten  schreiten . Die Nachricht über eine Gegenrevo¬
lution  des Generals Haller  und einen Bonnarsch
von Haller Truppen gegen Pilsndski soll nach amtlichen
Mitteilungen jeder Grundlage entbehren.

Die tschechischen Sozialisten gegen die faschistische
Diktatur.

KB . Prag , 17. Mai . Ter Gau Prag der tschechoslowaki¬
schen sozialistischen Partei hielt gestern eine Tagung ab,
bei der u . a . der Präsident des Senates , Klofa  c , Außen¬
minister Tr . Be ne sch und der ehemalige Minister
S t r i b r n y anwesend waren . Es wurde eine Resolution
angenommen , in der n . a . gesagt wird : In die heutige
politische Atmosphäre fällt auch der verdächtige Ruf nach
einer starken Hand,  die Ordnung schassen soll , der
Ruf nach dem Faschismus.  Wir überschätzen diese
Erscheinungen nicht , konstatieren aber , daß sie die Folge
der heutigen parlamentarischen Krise sind und daß sie in
keiner Weise  der schwer erworbenen Freiheit unserer
Nation zur Ehre gereichen.  Wir erklären , daß wir
die Ordnung , wenn es notwendig rein wird , selbst machen
werden , und zwar in den Grenzen der Verfassung und
zum Vorteile des Staates und der ganzen Nation . Wir
brauchen dazu nicht fremde Methoden zu
kopieren.

Die Kosten des Streikes in England.
KB . Lcurdon , 17. Mai . Der letzte Kohlenstreik brachte

Auslagen von 200 M illionen Pf  n n d mit sich, doch
glaubt man , daß infolge der starken Zuziehung von Frei¬
willigen die Kosten des hleneralstrciks weniger hoch ge¬
wesen sein dürften . Das H a n d e l s a in t wird seinen
Vorschlägen einen Zusatz betreffend die Kosten des De¬
pots im HyÜepark anfügen müssen , während das S cha tz-
a m t die Auslagen für die Regierungszeitung „British
Gazette " anzusprechen haben wird.

Im Unterhause erklärte in Beantwortung einer An¬
frage Schatzkanzler Churchill)  er schätze die durch den
Streik verursachten Ausgaben der Regierung ans 750.000
Pfund  Sterling . Er glan .be nicht , daß es notwendig
sein werde , eine Erhöhung der Steuern zu beantragen.

Allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit.

KB . London , 17. Ma -i^ Die Arbeit wird überall im
normalen N m fange  wieder ausgenommen , auch in
den Seehäfen mit Ausnahme von Manchester,  wo die
gewerkschaiftlich organisierten Dockarbstter sich bisher
weigerten , mit Nichtorganisierten znsammenzuarbeiten.

Wetterberichte.

feit des Lindauer Scepolizeibootes  erwähnt zu
werden , das von Beginn der Gefahr ab stets auf dem
See weilte und gegen 5 Uhr nachmittags zwei nicht mehr
ganz seetüchtige Lindauer Boote ins Schlepptau nahm und
heimwärts holte . Auch ein Lindauer Boot kentertc in der
Bregenzer Bucht , dessen Insassen ebenfalls in Sicherheit
gebracht werden konnten . Ein anderes Lindauer Segel-

! boot wurde von einem Dampfer gesichtet , als es mit zer-
! fetzten Segeln seinem Hafen zustrebte.
! Aber auch die Dampfe  r hatten schwere Fahrt . Tie

hohen Wellen schlugen über Teck, so daß ein Verweilen
darauf unmöglich wurde und die Passagiere sich nach innen
begeben mußten . Der badische Kursdampfer nach Lindau,
die „Stadt Konstanz ", die nm 3 Uhr Friedrichshafen ver¬
ließ . hatte allmählich eine größere Zahl „Seekranker " an
Bord . Auf der Höhe vou K r e tz b r o n n traf das Schiff
ein Segelboot , das die Notflagge gehißt hatte . Es über-
nahm eine todbleiche Frau mir zwei Kindern.

Natürlich war auch das W a s s e r f l u g z c u g, das eine
Reihe von Rundflügen absolvierte , alsbald gezwungen,
die Flüge einzustellen und den Hafen aufznsnchen , wobei
es in Lindau bald an die Hasenmauer geschlendert wor¬
den wäre.

Schwere Wekterschüden in Oberitalien.
KB . Rom , 17. Mai . Aus Oberitalien werden infolge der

letzten Stürme und Regengüsse vom Samstag und Sonn¬
tag schwere Wett er schaden  gemeldet . Ans zahl¬
losen Linien , so auch am Brenner,  ereigneten sich meist
kurze Unterbrechungen des Betriebes infolge Beschädigung
des Bahnkörpers . Der Po ist tu 24 Stunden von 2.25
ans 5.90 gestiegen . Auch die Etsch hat eine seit 1882 nicht
erlangte Höhe erreicht und führt Tierleichen , Buschwerk,
Kähne ur >d Holz mit sich. Sie hat Campaguola , Passo und
Acquar überschwemmt bis in die ersten Stockwerke . Pio¬
niere und Miliz sind am Rettungswerk.

Bisher ereigneten sich keine Menschenopfer.  Ge¬
stern entluden sich nach einer kurzen Regenpause zwei
heftige Wolkenbrüche mit Hagelschlägen , die die Etsck
neuerlich anschwellten . In der Gegend von Padua  sind
die Flüsse ebenfalls aus den Ufern getreten , ebenso bei
Vicenza.  Das Bormida -Tal ist vollständig über¬
schwemmt . Die Wildbäche der Gegend führen Hochwasser.
Mehrere Gehöfte find abgcspcrrt . Auch aus der Gegend
von Brescia  werden Ueberschweminnngen berichtet , st
auch des G l e n o, dessen Fluten seinerzeit den Damm¬
bruch verursachten und gestern die Brücke von Corna
mitgerissen haben , wodurch die Bahn Jsco Eöoto unter¬
brochen ist.

Die Verbindungen zwischen Bergamo und Brescia sind
durch zwei E r ö t r u t s ch u n g e n bei D e z z o unterbro¬
chen, wodurch auch das Wasserkraftwerk von Mazzuno
unter Wasser gesetzt wurde . Ein Milizsoldat , der in die
bedrohte Kabine des Werkes eindringen wollte , wurde
vom zusannnenstürzenden Bau getötet . Die Orte am
Jseo - See  sind fast alle überschwemmt  und vom
Verkehr abgeschnitten . Für den Bezirk wurde ein außer¬
ordentlicher Lebensmittelkommissär eingesetzt.

An der Küste von Genua,  wo das Unwetter am
heftigsten niederging , und schweren Schaden anrichtete,
sind die Telegraphen - und Telephonleitungen unterbro-

j cheir. Bei Mondovt  ist die erst 1900 erbaute fünf-
bogige Brücke ein gestürzt.  Im Aosta -Tal sind
die Straßen vielfach beschädigt.

insbesondere aus B r i n bist , gut bewaffnet  und
ausgerüstet , nach Albanien gekommen und über Tirana
ins Gebirge vorgestoßen , wo mit albanischen Regie-
r u n g s t r u p p e n mehrfache Zusammenstöße  statt-
gesunden haben . Die albanische Regierung hält alle Mel¬
dungen zurück.

»
Die Aspirationen des Faschismus auf Albanien haben

in der letzten Zeit wiederholt zu internationaler Beun¬
ruhigung Anlatz gegeben . Trotzdem wäre der Versuch,
sich des Landes durch einen Ueberfall bewaffneter Ban¬
den zu bemächtigen , fo ungeheuerlich,  daß , um
dazu Stellung nehmen zu können , die authentische Bestä¬
tigung abzmvarten bleiben wird.

Die Reorganisation des Bölkerlmndrates.
KB . Genf , 17. Mai . Das Komitee der Kommission zur

R e o r g a n i s i c r u n g des B ö l k e r b n n d r a. t e s
bat der Kommission einen Bericht über die bisherigen
provisorischen Ergebnisse vorgelegt . Darnach ist die Mehr¬
heit der Kommission für die Erweiterung des Rates durch
Schaffung von drei neuen Sitzen,  ferner für die
Gewährung dreier Mandate an die s it ö ameri -
kanischen Staaten  und für die Einführung eines
Systems der Reihenfolge , das den Eintritt in den Rat
erleichtert . Die Volkerbuudverscmrmlung kann gewisse
Staaten sofort nach Ablauf ihres Mandates wieder
wählen.

Die Beschlußfassung über die eventuelle Vermehrung
der ständigen  Ratsttze über den an Deutschland zu
gewährenden Sitz hinaus wurde der zweiten Tagung Vor¬
behalten . Damit wurde auch der definitive Entscheid über
die Gesuche Brasiliens , Chinas , Spaniens , Persiens und
Polens Vorbehalten.

Eine längere Diskussion entspann sich z-mn Schluß über
die Anwendung des geographischen Prinzips
für die Zuteilung der Sitze . Der chinesische  Delegierte
beharrte mit aller Energie darauf , daß China und Asien
überhaupt nicht wieder übergangen werden . Schließlich
einigte man sich auf eine Formel , wornach konstaitert
wird , daß die Kommission der Auffassung fei , daß den
Staaten von L a t e i n i s ch-Amerika drei Sitze zngeteilt
werden und daß auch Asien und den übrigen nichteuro-
päischen und nichtamerikanischen Staaten eine entspre¬
chende Vertretung gewährt werde.

Vorbereitende Beratungen zur Abrüstungskonferenz.
TU . Genf , 18. Mai . Heute beginnt die vorbepeitenSe

Kommission für die Abrüstungskonferenz ihre Arbeiten.
20 Staaten  nehmen daran teil . Es wird mit mehr-
wöchentlichen Verhandlungen gerechnet . Die Kommission
wird als eine selbständige und unabhängige vom Völker¬
bund losgelöste Konferenz fungieren.

Me deutsche Flaggenfrage wird studiert.
Berlin , 18. Mai . (Priv .) Das Reichskabinett trat unter

Borsitz des neuen Reichskanzlers Dr . Marx  zu einer
Kabinettsitzuug zusammen , nm das Programm des neuen
Kabinetts festzustellen . Es ist anzunehmen , daß die Regie¬
rung eine gewisse Zeit verstreichen lassen werde , bevor
sie in die F l a g g e n f r a g e eingeht , weil sie schon wegen
des bevorstehenden Volksentscheides über die Fürsten¬
abfindung die erregten Gemüter nicht weiter erhitzen
möchte.

Die Reichsregierung beabsichtigt , nach Pfingsten im
Reichstag einen Antrag auf Bildung eines besonderen
Ausschusses für die Schaffung einer Einheitsflagge
vorzulegen . In diesen Ausschuß sollen auch H i st o r i k e r
und Heraldiker  gewählt werden , denen die Aufgabe
zufällt , die Frage gründlich zu studieren.

Der Volksentscheid über die Fürstenenteignung.
KB . Berlin , 17. Mai . Amtlich wird gemeldet : Nachdem

der Reichstag den im Volksbegehren verlangten Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Enteignung der Fürsten-
vermö -gen abgelehnd  hat , hat die Reichsregierung in
ihrer gestrigen Sitzung beschlossen , den Gesetzentwurf
zum Volksentscheid  zu stellen . Die Abstimmung
findet Sonntag , den 20. Juni statt.

Beratung der christlichsoMlen Spitzen-
Organisationen.

KB . Wie « , 17. Mai . Die Gesamtparteileittmg der
christlichsozialen Partes wurde von Altbundeskanzler
Dr . Seipel  für den 19. b. M ., 4 Uhr nachmittags , ein-
berufen und die Gesanttpartei Vertretung Oesterreichs
wird am 20. ds . vormittags zu einer Beratung zusammen-
ireten.

Wien , 18. Mai . (Priv .) Der unmittelbare Anlaß zur
Beratung der christlichsozialen Parteispitzenorganisationen
ist durch die bevorstehende Abreise des Parteiobmannes
Dr . S e ipe l nach Amerika zum Eucharistischen Kongreß
gegeben . Parteileitung und Parteirat sollen sich über ein
einheitliches Vorgehen aller Mandatare und Organisatio¬
nen in der nächsten Zeit aussprechen und namentlich zu
der Frage des Mietengesetzes und der Schulreform Stel¬
lung nehmen.

Me Opfer des Amsturzes in Polen.
Mit dem Tode bestrafte Neugier.

KB . Warschau , 17. Mai . In dem Bericht Wer die zwei¬
tägigen Stratzenkämpse , die bis znr Besetzung des Bel¬
vederepalais am Freitag nachmittags andauerten , wird
die große Zahl der Opfer , 205 Tote und 966 Ber-
w u n ü e t e, damit begründet , daß sich die neugierige
Bevölkerung trotz des Verbotes der Truppenstthrer und
der getroffenen Vorsichtsmaßnahmen überall dorthin
drängte , wo geschossen wurde . Die überwiegende Mehr¬
zahl der Opfer besteht daher aus Zivilpersonen.

Warschau , 18. Mai . (Priv .) Gestern fand die Beer¬
digung  der gefallenen Soldaten statt . Als Zeichen
der Trauer  bleiben heute die Theater geschlossen und
in den Restaurants und Vergnügungslokalen darf Nicht
musiziert werden.

Fnnsdruck , 18. Mai . Gestern ivar ein vorwiegend
schöner und auch warmer Tag : erst am Abend regnete es
etwas . Heute früh war es anfangs klar , dann trat wieder
stärkere Bewölkung ein . Morgeittemperatnr 7 Grad , Ba¬
rometerstand 708. Der Wassersiand des Juu ist etwas
gefallen . — München  meldet trübes und regnerisches
Wetter . — Aus Bozen  werden Regen und zuneh¬
mendes  H o chw a s s e r der Eisch und ihrer Zuflüsse
gemeldet . In zahlreichen Orten des Unterlandes sind
Uebers ch wc nimmt ge n.

Bregenz , 17. Mai . Heute ist das Wetter wieder trüb,
nebelig und kühl . Gegen Abend setzte ein leichter Regen
ein , der sich später zu einem Landregen auswuchs . Am
Vormittag und in den ersten Nachmittagsstnnden gab cs
auch Föhn.

Salzburg , 18. Mat . Unbeständiges Wetter , kühl und
regnerisch.

Wien , 18. Mai . (Priv .) Wettervoraussage:  Un¬
sicheres Wetter , wahrscheinlich trüb mit Regen , nicht mehr
so warm.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 17. ds ., 14 Uhr : Luftdruck 702.8 nun, Temperatur
15,5, Feuchtigkeit 35%, Wind SE 3, Bewölkung 3.

Am 17. ds ., A Uhr : Luftdruck 705.1, Temperatur 11.2,
Feuchtigkeit 49%, Wind NW 1, Bewölkung 6.

Am 18. ds .. 7 Uhr : Luftdruck 706.8 mm, Temperatur 7.6,
Feuchtigkeit 79 %, Wind 0, Bewölkung 7, Regen 0.1,
niedrigste Tempera ivr 4 Grad , höchste Temperatur
19 Gra -d.

Sturm am Bodensee.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Der am Sonn¬

tag nachmittags einsetzende heftige Föhn wuchs sich bald
zu einem Sturm aus . der hohen Wellengang erzeugte un¬
einige Boote zum Kentern  brachte . Die Ruderboote
hatten Mühe , sich rechtzeitig in den schützenden Gondel¬
hafen zu retten.

Etwas schlimmer erging cs einem Segelboot,  in
dem sich der Student Ernst B l o d i g aus Bregenz  und
ein junger Schweizer befanden und das in der Höhe von
Loch au kreuzte . Das Boot kippte um und die Seiden
jungen Leute fielen ins Wasser , vermochten sich aber am
gekenterten Boot sestznhaltcn . Der Bootsvermietcr W v l-
tran  fuhr trotz des hohen Seeganges mit einem Ruder¬
boot zur Nnfallstelle und rettete die beiden Schiffbrüchigen.
Das Boot wurde gegen Lochan abgetrieben . Etwas eigen¬
artig mutet dabei das Verhalten der Besatzung des im
Tampferhafen liegenden Motorbootes der Zollwache an,
die von kompetenter Seite ans den Unfall aufmerksam
gemacht und zur Hilfeleistung aufgefordert wurde , er¬
widerte , daß ihre Dienstinstruktion nur ein Auslau¬
fen bei Nacht  gestattet . Hingegen verdient die Tätig-

Schlechtnietter und Schneefall auch in Frankreich.
Paris , 18. Mai . (Priv .) Das ausnahmslos schlechte

Wetter in ganz Frankreich hält an . Selbst in Süd-
fr  a n k r e t ch sind S chn e e f ä l l e zu verzeichnen , die
besonders an der Riviera schwere Schäden an den großen
Blumenpflanznngen anrichtetcn . Auch in Zentral¬
frank  r c i ch gab es st a r ke  S chn e e f ü l l e. Vielfach
ist bis zu 15 Zentimeter Schnee gefallen.

Das Hochwasser im Wolgagcbiet.
KB . Moskau , 17. Mai . Die Wolga ist in der Gegend

von R y b i n s k einen Meier gefallen , bei K a s a n jedoch
weiter im Steigen . Ungefähr 19.000 Einwohner mußten
in Kasan ihre Wohnungen räumen . In Kanawino
bei Nischni -Nowgorod mußten etwa  26 .000 Menschen iüre
Heimstätten verlassen . Der Schaden  belrägt schätzimgZ-
iveise zehn Millionen Rubel.

*

* Die neue Ärzneitaxe . Mit Erlaß vom 11. d. M . Hai dar Bun-
desministerium für soziale Verwaltung die Durchführungsbcstim-
mungcn zur neuen Ärzneitaxe erlassen , die eine Preiser-
höhting  für die wichtigsten Medikamente gebracht hat . Gleich¬
zeitig wurde die Nachttaxe in den Apotheken um mehr als des
Doppelte der bisherigen Gebühr erhöht . Sie beträgt bis 9 Uhr
abends 50 g , van da an bis 7 Uhr früh l S. Eine Befreiung >,m
der Nachttaxe , die bisher durch den Vermerk Pp lpra pnnpere ) er¬
reicht werden konnte , ist jetzt nicht mehr möglich. Die Erhöhung der
Medikamentenpreife wird mit der Aenderung in den Preisansäjp»
der Materialien , der Verbandsstoffe und der Gefäße begründet . Bim
071 Artikeln wurden 224 im Preise erhöht , 208 herabgesetzt, 12)
wurden ausgefchicden und werden nicht mehr verschrieben . l (i Prf ;
parate von besonderem Werte wurden neu ausgenommen . An!
Rechnung der Krankenkasse  dürfen nur die i» der iioue«1
Ärzneitaxe aufgenommencn Mittel verschrieben werden . Ausmh'
men sind in zwingenden Fälle » zulässig.

* Der wirtjchostliche Zusammenschluß mit Deutschland . Am Don¬
nerstag den 20. Mai findet in -Salzburg  eine Präsiüialtagunz
der österreichischen Handelskammern statt , zu der auch vam Berlin«
Industrie - und Handelstng Vertreter entsendet werde ». Die Kon¬
ferenz wird sich in erster Linie mit den kürzlich diirchgesührie»
Untersuchungen wegen der Eingliederung  O e st e r r e i ch-
in das größere deutsche Wirtschaftsgebiet  beschäftigen.
Wie nach erinnerlich , haben die Handelskammern bei. der in Wir»
aügshaltenen Präsidialkonferenz eine Reihe von Beschlüssen in der
Frage des wirtschaftlichen Anschlusses an Deutschland gefaßt.

* Töpferkagung in Salzburg . Die Verbandstagung des Reichs-
vcrbnndcs des Tapfer -, Ofensetzer- und Herdbaucrgcwerbes Oestco
rcichs , zu der sich zahlreiche Delegierte aus allen Bundesländer»
und dem benachbarten Bayern eingestinden hatten , hat am Zanis-
tag in Salzburg stattgelimden . Auf die Begrüßungsansprache bcs
Vcrbandsvorsitzenden erwiderte Minister Dr . Schürst  in einer
Rede , in der er betonte , daß die Voraussetzungen für ein Wieder-
ausblühen des Gewerbes in der Hebung der ' Qualität der hand¬
werklichen Erzeugnisse liege. Mit besonderer Freude begrüßte der
Minister Äewerberat Adolf Ecker aus München , dem das grolitt
Verdienst an der Rettung des österreichischen Töpfcrgeworbes per
dem drohenden Verfall gebühre . Auf der Tagung ' wurden cm?
Reihe fachlicher Referate erstattet und grundlegende Qrganisatic'ns-
sragen eröffnet.
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* Verlegung des Präsidiums des Gastgewerbe-Reichsverbandes
nach Wien ? In Salzburg  findet am 19. d. M. die Hauptver-
sammlung des Gastgewerbe-Reichsverbandes statt , in der die
Neuwahl des Präsidiums und der gesamten Leitung vorgenom¬
men wird . In der letzten Ausschuhsitzung der Wiener Gastwirte-
genossenschaft wurde der Beschluß gefaßt, die Delegierten aus
Wien und Niederösterreich besonders aufzufordern , damit das
Präsidium  des Reichsverbandes wiederum nach Wien  ver¬
legt werde, da die vor Jahren aufgetretenen „Los-von-Wien-
Bestrebungen " nicht mehr zeitgemäß  seien . Zugleich mit
dem einstimmigen Beschluß, darauf zu bestehen, daß das Präsi¬
dium des Reichsverbandes von Linz wieder nach Wien verlegt
werde, ersuchte die Versammlung den Vorsteher der Wiener Ge¬
nossenschaft Kommerzialrat Holzmann,  die Stelle des Präsi¬
denten des Reichsverbandes zu übernehmen . Der Vorsteher er¬
klärte , die Wahl anzunehmen , falls sie auf ihn fallen sollte. Der
Sitz des Reichsverbandes gehöre nach Wien, wo sich die Zentral¬
stellen aller Bundesbehörden befinden. Der Reichsverband habe
sehr schwierige Aufgaben zu lösen, insbesondere müsse der Kampf
um den Befähigungsnachweis im Gastgewerbe endlich zum Ab¬
schluß gebracht werden . Ebenso sei die endgültige Auseinander¬
setzung mit den Brauern eine wichtige Angelegenheit , zu deren
Entscheidung die Verlegung des Präsidiums nach Wien gleichfalls
nur von Vorteil sein könne.

icolmtMtttMa
Ernennung und Titelvcrleihuug. Der Bundespräsident

Hat am 8. Mar d. I . Len Tenatsvorsitzendendes Lanöes-
gerichteS Feldkirch Hofrat Dr . Josef C on sta n t t n i zum
Vizepräsidenten Les LanöeAgeriHtes Feldkirch ernannt . —
Der Bundespräsident hat den Oberstabstierarzt i. R . Dok¬
tor Ferdinand Pelzer  tu Innsbruck Len Titel eines
Veterinärrates verliehen.

Heuer Diplomingenieur. Herr cand. ing. Oskar Ha ns er , Sohn
der Kaufmannes Johann H a n se r in Innsbruck, hat an der
Technischen Hochschule in M ü n che n den akademischen Grad eines
Diplom-Ingenieurs für Elektrotechnik erworben.

Bruder WUlram (Prälat Prof. Anto« Müller) ist am
Sonntag nach einem halbjährigen Aufenthalte in Rom
wieder nach Innsbruck zurückgekehrt. Er wurde am Bahn¬
hof vom Vertreter der Propstet St . Jakob, vom Vize-
bürgermeister Fischer  und von Freunden empfangen.
Eine Abordnung Les Bruder -Willram-Jugendbunöes
hatte sich ebenfalls eingefunden. Schülerinnen des Päda¬
gogiums hießen ihren Professor durch ein Begriitzungs-lied willkommen.

Das Flugzeug des Tiroler Fliegerverbandes wurde
bei Len Motorproben beschädigt, so Latz die beabsichtigten
Probeflüge vorerst nicht stattfinden können. Diese kön-
ten übrigens erst nach Erfüllung aller gesetzlichen Vor¬
schriften vorgenommen werden,' vorher wird vom Ver¬
kehrsministerium hiezu keinesfalls die Erlaubnis erteilt. .

Das Kriegerdenkmal der Leopoldina. Es wird uns geschrieben:
Ursprünglich wollte man das Kriegerdenkmal im Haus« selbst er¬
richten, und zwar ging ein Vorschlag dieser Art dahin, es im Vesti¬
bül beim Stiegenaufgang cmzubringen, doch kam man wegen der
Beengtheit des Raumes und wer! dieser Platz der Würde des Ge-
denkzeichens für die Gefallenen nicht entsprochen hätte, davon ab.
In Verfolgung eines anderen Vorschlages, das Denkmal an der
Iohanneskirche zu errichten, legte Architekt Professor Fritz Müller
dem Lande und der Stadtgememde, die das Patronat über die
Kirche führen, forme dem Propst Mfgr. Dr. Weingartner  und
dem Landeskonservator Dr. G a r b e r zwei Entwürfe vor. Der
eine Entwurf ordnete eine einfache Tafel mit dem Wappen im
Innern der Kirche gegenüber der Gedenktafel für den Maler Joses
Schöps an, der andere setzte das Denkmal in die Blendnifchs an
der Langfsite der Kirche, die dein Denediktinerklosterzugewendet ist.
Gegen keinem der Entwürfe wurde Einspruch erhoben, die Wahl
des Festausschussesfiel auf den zweiten Vorschlag, den auch Prof.
Müller wegen seines günstigen Platzes vorzog. Dieser Entwurf
besteht im folgenden: Zwei Stufen heben das Denkmal Mer die
Straße hinaus , in der Mauer ist eine einfach profilierte, mächtig
wirkende Steinplatte mit den Rainen der dreizehn Gefallenen ein¬
gelassen. An feiner Unterkante mit ihm verwachsen erscheint ein
vorragender Klotz zum Anshängen der Kränze. lieber der Platte,
losgelöst von ihr, ist, von zwei Putten getragen, -das Wappen der
Verbindung angeordnet, in seiner Form an einen Totsnschild ge¬
mahnend. Stein und Wappen sind in Breccienbeton ausgeführt,
in Ungleichung an die Stetnteile an der Kirche, die aus Bveecie
bestehen. Die Stufen sind aus Granitbeton , ebenfalls in Anpassung
an die vorhandenen Graniistufen der Vorhalle der Kirche. Die Bild,
haueravbeiten sind vom akademischen Bildhauer Karl Unter-
b erg er  in Schwaz, di« Baumeisterarbeiten vom Baumeister Alois
W ör l « durchgeführt. — ld. —

Erinnerungsmedaille des bayerischen Leibregimenks. Wie wirK)on Ende Dezember des Vorjahres mitgetcilt haben, stifteten dieffiziere des ehemaligen königlichen bayerischen Leibregiments zur
Erinnerung an die gemeinsame Verteidigung Tirols im Jahre 1915
eine Erinnerungsmedaille . Sie ist für jene Oesterreicher, und zwar
für Offiziere und Mannschafi aller Truppengattungen bestimmt, die
im Jahre 1915 mit Abteilungen des Leibregiments gemeinsam,
das heißt im gleichen Abschnitt an der Tiroler Kampffront

. standen. Die Kampftätigkeit des Leibregiments hat in Tirol am
9. Juni begonnen und am 13. Oktober geendet, so daß jene, die
vor. oder nachher an der Front waren, nicht bezugsberechtigtsind.
Seit Ende des vorigen Jahres sind über 1209 dieser Erinnerungs¬
zeichen verteilt werden. Da es jedenfalls noch viele Bezugs-
berechtigte gibt, die die Medaillen noch nicht erhalten haben und
unter diesen manche sein werden, die das Münchener Fest mit¬
machen wollen und Wert darauf legen, dort diese bayerische Aus¬
zeichnung tragen zu können, so werden wir ersucht, bekannt zu
geben, daß diejenigen der noch nicht Beteilten, die nach München
fahren wollen, das Erinnerungszeichen bei Hofrat Dr. Gotthard
An der Lan in Innsbruck, Herrengasse Nr. 1, 2. Stock, Zimmer
Nr. 60, am 19. und 20. Mai zwischen 11 und 13 Uhr beheben
können, und zwar gegen Vorweisung einer entsprechenden Kriegs¬
dienstbestätigung. Jene Bezugsberechtigten, die nicht am Münchener
Feste teilnehmen, werden ersucht, ihre Anspruchsberechtigunger st
später,  und zwar am besten im Wege ihrer Verbände geltend
zu machen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: ReimundSteinek,
Mineur, 23 Jahre alt ; Hubert Beyrer,  B .-B.-Revident, 31 Jahre
E ; Engelbert Ringler,  B .-B .-Adjunkt, 47 Jahre alt ; Joses
Leitzberger,  Schneider , 49 Jahre alt ; Johann Gutm ann,
Bauer, 63 Jahre alt . — In Zirl  verschied Frau Julie Steiner,
geb. Oefner, ün 75. Lebensjahre. — In Kitzbühel  starb der
Turnlehrer und Bezirksturnwart Lorenz Zessin ge r. — In
Bregenz  verschied der Buiidcsbahnrevident i. P . Heinrich Loos
im 58. Lebensjahre. — In Salzburg  ist der 30jährige Bundes¬
bahner Karl Fierlinger  beim Radfahren tödlich verunglückt. —
In Reu markt  bei Salzburg verschied der ehemalige Hofgärtner
riranz Rumpler  im 79. Lebensjahre, in T r a i s ki r che n Ober¬
lehrer d. N. Ludwig Bka u r i tz, tu A ch a. d. S . der Buch- und
Kassenführer des Vorschußvereines Josef Wagner . — In Wien
starben der frühere Direktionsrat der Wiener Staatsoxer und Direk-

tor der Konzertagentur Bukum Karl Lion  im S1. Lebensjahre, und
der langjährige Redakteur der Amtlichen Nachrichtenstelle Hvftvt
Karl Rosler  im 55. Lebensjahr. — In Schladmtng  verschied
der Bizebürgermeister Fritz Tritscher , in Graz  der Reisende
der Firma Eugen v. Emperger & Co., Josef Pauritsch  und der
Kaffeehausbesitzer Josef Damm.

Die Installakionsarbeiken im Gerlchksgebäudeschreiten rüstig vor¬
wärts . Einzelne Zimmer sind bereits mit den nötigen Lichtleitungen
vollständig versehen und eine kleine Anzahl von diesen Zimmern
wird auch neu ausgemalt sowie einer gründlichen Reinigung unter-
zogen. Der Großteil der Ziinmer wird allerdings nicht gemalt wer¬
den. Wie es scheint, sollen auch die Verhandln » gssäle  in
ihrem bisherigen unwürdigen Zustande verbleiben. Es wäre aber
dringend zu wünschen, daß die Berhandlungssäle beim Strafgericht
endlich einmal gründlich gereinigt und ausgemalt würden. Einige
von ihnen machen einen vollkommen verwahrlosten  Eindruck,
fingerhoch liegt der Staub auf Kästen, Türbalken und Wänden. Die
Wände scheinen einstens einmal einen Anstrich erhalten zu haben,
der aber heute fast nicht mehr zu erkennen ist. Ein solcher Zustand
ist sicher nicht geeignet, um bei den Staatsbürgern , die bei Gericht
zu tun haben, jene" Achtung  heroorzurufen , die der Würde  des
Ortes entsprechen würde.

Ausstellung von Freihandzeichenarbeiken ln der Bundesoberreal.Rule. Während der Pfingstferien findet an der Bundesoberreal-ule in Innsbruck  eine Ausstellung von Schülerarbeiten aus
dem Freihandzeichenunterricht statt, deren Besuch allgemein zu-
gänzlich und unentgeltlich ist. Die Ausstellung ist geöffnet an>
Pfingstsamstag und Pfingstdienstag von 9 bis 12 und 3 bis 7 Uhr,
am Pfingstsonntag und -Montag vost 9 bis 12 Uhr vormittags.

Musikverein Innsbruck. Heute Dienstag abends 6 Uhr Orchester-
probe (Theatsrorchester, ausübende Mitglieder des Musikversmis).
Karten fair Schüler des Musikvereins, sowie Angehörige im Sekre¬
tariat des Vereines von 11 bis halb 1 Uhr und von 5 bis 6 Uhr,
sowie am Mittwoch nachmittags von 4 bis 6 Uhr bei der Kassierin
im Musikvereinsgebäude.

Diebstähle. Aus dem Magazin eines Kaufmannes in der Kie-
bachgasfe wurden 30 leere Rupsensäcke entwendet. — Einem Han-
delsschülec wurde vor dem Haus« Salurnerstraße 3 ein Herrenfahr¬
rad, Marke „Bvennabvv", gestohlen. — Aus dein Kellerraum der
Handelsakademie wurde einem Handelsakadennker ein neues Puch¬
rad, Nr. 223.448, gestohlen. — Bor dem Hause Andreas-Hofer-
straße 10 wurde ein vlerräderiges Kinderleiterwagerl entwendet.

Werst keine Orangenschalen auf den Weg! Ein abgebauter
53jähriger Beamter glitt Montag abends beim Ueberfchreiten der
Karwendelbrücke durch eine am Boden liegende Orangenschale
aus und verletzte sich das linke Knie derart , daß er in die
chirurgischeKlinik gebracht werden mußte.

Gasfefätie AlMnsprugg
Maria-Theresien-Straße 16, ebenerdig und 1. Stock.

Küche und Keller roa bestem Ruf.
MS A. u . H . Puschl.

Hilfsbedürftige Frauen . Auf dem Wege in die Gebärklinik
wurde Montag früh eine 25jährige Oetztalerin von schwerem Un-
Wohlsein überrascht, so daß sie in der Nähe der Triumphpforte
zusammenbrach. Vorübergehende trugen die Ohnmächtige in den
Hof des Servitenklosters, bis der Rettungswagen einlangte und
sie in die Gebärklinik überführte . — Um 10 Uhr vormittags stürzte
in der Anichstraße vor einem Bäckerladen eine Dame, von plötz¬
lichem Unwohlsein erfaßt , zusammen. Die sofort verständigte Ret¬
tungsgesellschaft sandte zwei Samariter , die die Bewußtlose in die
Rettungsstation trugen . — In einem Fabriksbetrieb Mühlaus
erlitt eine junge Hilfsarbeiterin einen Nervenanfall . Sie wurde
vom Rettungsauto heim gebracht. — Von heftigen Herzkrämpfen
wurde Montag mittags ein 19jähriges Küchenmädchen in einem
Gastwirtschaftsbetriebe am Saggen befallen. Auch hier sorgten
die Innsbrucker Samariter mit ihrem Auto für die sofortige
Ueberführung der Erkrankten in häusliche Pflege . — Bis 10 Uhr
abends waren die Rettungswagen 16 Mal ausgefahren,  um
von Unfällen Betroffene oder Erkrankte zu befördern.

Ein seltenes Schaustück. Im Schaufenster der Buchhandlung
Tyrolia  in der Maria -Theresien-Straße ist zur Zeit das Mittel-
stück eines kalten Büfetts „Schlitten mit Blumen" ausgestellt.
Sämtliche Blumen wurden aus Fett mit der Hand modelliert von
Herrn Vetter,  deni Küchenchef des Hotels „Tiroler Hof". Das
Ganze llbertrifft an Schönheit der Ausführung alle künstlich her-
gestellten Blumen. Würde nicht ein Vermerk auf die künstliche
Nachbildung Hinweisen, so könnte inan kaum die Rosen und Nelken-
von natürlichen Blumen unterscheiden. Bor allem wurde die Ein-
förmigkeit vermieden, so daß sich ein wunderbares Farbenspiel in
Knospen, halb und ganz erblühten Blumen darbietct.

Gottesdienstordnung für das jüdische Wochenfest (Pfingsten).
Dienstag abends 7 Uhr, Mittwoch morgens 10 Uhr und abends
7 Uhr, Donnerstag morgens 10 Uhr (Seelenandacht).

Gute Aussichten für de» Sommerfremdenverkehr. Wie
wir erfahren, sind Sie Aussichten für den Sommerfrem¬
denverkehr für unser Land gut. Es liegen nicht nur viele
Anfragen, sondern auch viele AnmelLungut  von
Sommergästen vor und Ae Interessenten rechnen öamit,
daß, die Gunst des Wetters vorausgesetzt, im Durchschnitt
Heuer eine bessere Fremdensaison sein wird als im Vor¬
jahre. Bisher hat sich der Fremdenverkehr allerdings ver¬
hältnismäßig noch schwach entwickelt, wovon in erster
Linie das schlechte Maiwetter schuld sein dürfte. AVer auch
der verminderte Reiseverkehr nach Italien wickelt sich im
Innsbrucker Fremdendurchzug ungünstig ans . Während
also ans dem Lande viele Sommergäste erwartet werden,
dürste Innsbruck im Fremdenverkehr etwas schlechter
abschneiöen, da die Kongresse, Veranstaltungen und Fest¬
lichkeiten, Ae voriges Jahr in Innsbruck in ausnehmend
hoher Zahl abgehatten wurden, in diesem Jahre das Matz
hes Normalen kaum Werschreiten dürften.

Pfingstochsen. Am 16. d. M. wurde in Innsbruck für die Firma
Hörtnagl eine Sendung Mastochsen aus der Tschechoslowakei aus-
geladen, wie sie im städtischen Schlachthof schon seit Jahren nicht
inehr gesehen wurden. Jeder Ochs hat ein Gewicht von über 800
Kilogramm. Es handelt sich um Ochsen, die in einer Zuckerfabrik der
Kcrmnast unterzogen worden sind. Das Fleisch dieser Tiere gelangt
für die Pfingstfeiertage zur Ausschrotung.

Lichkbildervortrag des Radioklubs „Tirol". Der Vortrag „Die
Kleinuzelt des Atoms unter Berücksichtigung der Radio-Technik" des
Prof . Dr. A. Gatterer findet am 19. d. M., abends 8 Uhr, im Hotel
„Greis" statt. Eintritt frei.

Alkoholgegnerische Aufklärung der Jugend an den
Volks- und Bürgerschulen Tirols durch einen Wander¬
lehrer. Abg. P r a n t l brachte in der gestrigen Sitzung
des Tiroler Landtages folgenden Antrag ein: Die zer¬
störende Wirkung des Alkoholismus ist wohl allgemein
bekannt. Irrenanstalten , Krankenhäuser, Gefängnisse sind
nicht zum geringsten Teile von unglücklichen Menschen
gefüllt, die durch eigenes unmäßiges Trinken oder durch
die Sünden der Väter und Mütter ins Unglück gestürzt
wurden Es ist aber wohl auch hinlänglich bekannt wie

schwer die Entwöhnung vom Alkohol beim Erwachsenen
ist. Sicher Erfolg versprechend aber ist die Aufklärungs¬
arbeit beim Kinde, besonders durch solche Menschen, die
selbst alkoholenchaltsam sind. In anderen Bundesländern
Oesterreichs sind mit großem Erfolg Wanderlehrer, b. s.
enthaltsame Lehrer, die ganz oder während eines Teiles
des Schuljahres hiezu beurlaubt sind, an der Arbeit, durch
Borträge, Lichtbilder, Anregung zur Enthaltsamkeit vom
Alkohol den Kampf gegen den Alkoholismus wenigstens
in der kommenden Generation erfolgreicher zu gestalten.
Niemand wird Wstreiten können, daß dies nicht auch in
Tirol nötig sei. Die Gefertigten stellen daher den An¬
trag:  Die Landesregierung wird beauftragt, im Ein¬
vernehmen mit dem Landesschulrat einen enthaltsamen
Lehrer als Wanderlehrer  zur Aufklärung Wer
den Alkohol zu bestimmen und die nötigen Unterstützun¬
gen für seine Tätigkeit zu gewähren.

Mißglückter Selbstmordversuch. Aus Klagenfurt  wird
berichtet: In der Nacht vom Samstag auf Sonntag brachte sich
in einem Gasthofe der Vertreter eines Tiroler Kunstverlages in
Innsbruck , Alexander Sonn  eck, drei Messerstiche in die Brust
bei, die jedoch nur ungefähr eineinhalb Zentimeter tief gingen.
Er wurde mit dem Rettungsauto ins Landeskrankenhaus über¬
führt.

Zum Radfahrerfest in Wühlau wird uns noch berichtet: Samstag
abends eröffnete die Musikkapelle Mühlau die Feier mit einem
Ständchen vor der Wohnung der Fahnenpatin Frl . Hilda Rauck,
einer Tochter des Mitbesitzers der Rauchmühle Herrn Karl Rauch.
An dem Lampionszug der Radfahrer , der uni 9 Uhr abends
vom OberraiMplatz nach Mühlau zog, beteiligten sich trotz der
Ungunst der Witterung 225 Radfahrer,  zum Teil in Dreß mit
geschmückten Rädern. In Mühlau begrüßte Pöllergeknall den
fröhlichen Zug, worauf im Gasthaus „Koreth" ein geselliger Abend
stattsand. Sonntag vormittags fand bei schönem Wetter und bei
den Klängen der Mühlauer Musikkapelle die Begrüßung der Vereine
statt, während der für zwei Uhr mittags vorgesehene Festzug
durch den einsetzenden Regen stark beeinträchtigt wurde : trotzdem
nahmen 22 Lereine in ihren verschiedenen Dressen mit geschmackvoll
verzierten Rädern daran teil. Gegen 3 Uhr fand dann auf der
Festwiese vor der Weyrerfabrik die feierliche Enthüllung des
neuen Banners  statt . Rach der Begrüßung der Festgästs
durch den Obmann des Radfahreroereines Mühlau , T h i c m 1, hielt
Rechtsanwalts-Anwärter Dr. Grüner  eine schwungvolle Festrede.
Das neue Banner zeigt auf weißem Grund die Vereinsfarben
weiß-fchwarz-grün und den Vereinsnamen , auf der anderen Seite
auf dunkelgrünem Grund in schwerer Goldstickerei die Worte
„All Heil!". Die Fahnenpattn sprach nach der Enthüllung einen
kurzen Fahnenspruch und heftete ein Fahnenband an das neue
Banner , woraus ihr ein großer Blumenstrauch überreicht wurde.
Als Vorsitzenderdes Radfahrerverbandes für Tirql und Vorarlberg,
dem auch der Verein Mühlau angehört, sprach Oberrechnungsrat
Friedrich Zederfeld  einige Glückwünsche, worauf die Preis-
Verteilung  vorgenommen wurde: Es erhielten: 1. Schönheiis-
preis Bicycleklub Witten (Blumen-Aeroplan). 2. Radfahrerklub
Tirol 1925. Halltal -Abfam. Anerkennungsdiplom: Thaür . Welt¬
preise: 1. Gisingen, 2. Landeck, 3. Tests. Stärkepreste: 1. Bicycleklub
Witten, 2. Rad- und Rennfahrerverein Innsbruck, 3. Eintracht-Hall.
Eine kurze Ansprache dos Herrn D e p a 0 l i an den Radfcihrerueretn
Mühlau schloß die schön verlaufene offizielle Feier , worauf die
Mühlauer Kapelle bis in die Abendstunden auf der Festwiese
konzertierte, aus der fröhliches Leben und Treiben herrschte.

Versammlung des Deulschen Schulvereines Südmark in Thaur.
Wie uns berichtet wird, fand am 16. d. M . im Gasthause „Stangl"
in Thaur  eine Schulvereinsversammlung statt. Wanderlehrer
Walter Klamm  aus Wien besprach an der Hand eines zahlreichen
Tatsachenmaterials die traurige Lage der Auslanddeutschen, besonders
lener in Deutschsüütirol. Die Ausführungen des Redners erweckten
um so mehr das Interesse der Zuhörer , da er auch ni schlagender
Weise die oft gehörten Einwürse, daß man den unterdrückten Stam¬
mesgenossendoch nicht helfen könne und die Zeitungsberichte über-
treiben, widerlegte. Dies bestätigte auch ein zufällig anwesender
Deutscher aus « iidtirol durch niehrere Beispiele. Zum Schlüsse
wurde dann auch die Gründung einer Ortsgruppe des Deutschen
Schulvereines durch den Vorsitzenden, Oberlehrer W u r n i g, vor¬
bereitet. Noch in der Versammlung erfolgten mehrere Beitritts»
erklärungen.

Vom Auto avgestürzt und überfahren. Am 17. dS. Mts.
um 9 Uhr vormittags wurde aus der Bundesstratze in
der Lenö in Schwaz der 6jährige Knabe B t r m er aus
Schwaz in einer Blutlache liegend, tot aufgefunden. Durch
die Erhebungen konnte fcstgestellt werden, daß der Knabe
auf die Kuppelung  eines Lastautos der Firma
Auckenthaler,  das mit Schotter beladen war unv
einen Anhängewagen hatte, ohne Wissen des AutolenkcrS
aufgestiegen ist und mutmaßlich von dort abgerutscht
war . Der Anhängewagen scheint dann dem Jungen
über die Brust gefahren zu sein, denn der Brust¬
korb war eingedrückt. Genaueres wird erst die gericht¬
liche Obduktion ergeben.

Brief aus Jenbach. Aus I e n b a ch schreibt man uns : Die
Bautätigkeit war hier schon im vergangenen Jahre sehr lebhast,
und auch Heuer setzte sie wieder rege ein. So erbaute der Säge¬
besitzer Penz  ein neues Geschäftshaus, die allgemeine Kranken¬
kassa ließ sich ein schönes Haus errichten, Zimmermcister Bauer
schuf sich ebenfalls ein schmuckes Heim, Bnhnportier Wimmer
ließ sich ein Einfamilienhaus errichten, auch Inspektor P r 0 schi n a
erbaut sich ein Familienheim, das bald unter Dach kommt. Die
Sensenwerk«-A.-G. erbaute ein großes Arbeiterwohnhaus . Die
„Tirvag" hat ebenfalls drei größere Beamtenwohnhäuser errichtet,
von denen zwei bereits bewohnt sind. P r a n t l s Erben vcr-
gröherten ihr Elektrizitätswerk und lassen derzeit einen moderne»,
großen Stall erbauen. Größere lim- und Zubauten wurden beim
Sternwirtshause , beim Metzgermeister K r ö l l und beim Bäcker
W ö r n d l e ausgeführt . Verschiedene weitere Bauten sind in Aus¬
sicht genommen. So gedenkt unter anderem der Pfarrer eine
Kinderbewahranstalt zu errichten. Allenthalben ist man bestrebt, die
alten Häuser zu renovieren und dadurch das Straßenbild zu ver¬
schönern. — Das Kriegerdenkmal erhält als Abschluß nunmehr
einen Bronzeadlcr und wird eingefrieüet. — Der Männergesaug-
verein bekommt eine neue Fahne und er wird bei deren Einweihung
ein schönes Fest veranstalten. — Die Freiwillige Rettungsabteiluna
hat sich verschiedene neue Geräte angeschafft; sie ist sehr bestrebt,
sich weiter anszubauen. — Der Bischof wurde feierlich am festlich
geschmückten Dorfplatze unter dem Geläute der Glocken und den
Klängen der in Tracht ausgerückten Musikkapelle von Geistlichkeit
und Gemeinde empfangen. Am 16. d. M . fuhr er nach
Margarethen,  um am 17. d. M . dort die Firmung zu spende».
— Der Fremdenverkehr  setzt nun auch schon langsam ein
und es ist zu wünschen, daß er sich stark entwickle, nachdem heuer am
Achensee in manchem Hotel viel gebaut und erneuert wurde und
auch in Jenbach verschiedene Unternehmungen sich viel Geld kosten
ließen, um den Fremden Unterkunjt und jede Bequemlichkeit zubieten.

Der bestohlene Gastwirk. Ein Gastwirt in der Näh- von Jenbach
wollte nach reichlichem Alkoholgenuß am 12. d. M. von Jenbach
sich in sein Heimatdorf begeben. Da ihm aber die Füße durch den
in Jenbach genossenen Wein ziemlich schwer geworden waren, legte
er sich in der Nähe des Weges zu einem Schläfchen nieder. Ein
B^gabunü sah den schlafenden Wirt und stahl ihm die goldene Uhr
samt Kette. Mit dem nicht zufrieden, wollte der Vagabund dein
Wirt auch noch die Brieftasche entwenden, wobei aber der Schläfer
erwachte und der Vagabund die Flucht ergriff. Der Wirt rannte
ihm nach, «r zog aber bei diesem Wettlaus den Kürzeren und jq
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bNeb dem Bestohlenen nichts übrig als bei dem Gendarmerieposten
^enbach die Anzeige gegen Len unbekannten Täter zu erstatten. Da
oer Wirt eine gute Personsbeschreibung geben konnte, gelang es
öer rührigen Gendarmerie noch am gleichen Tage, den Dieb in der
Person des 56jährigen Knechtes Binzenz Doblander  aus llm-
hausen zu ermitteln und festzunchmen. Auch die Uhr samt Kette
im Werte von 100 8 wurde zustande gebracht.

Akaul- und Klauenseuche in Straß . Wie uns die Bezwkshempt-
mcnrnfchaft Schwaz mitteilt, ist wegen der Ausbreitung der Maul-
imd Klauenseuche in Straß  der Klauenmehdurchtrieb von Rot¬
holz dis Brixlegg  verboten.

Bestchtignng m Schlosses Matzen. Aus Brixlegg
wird uns mitgeteilt , daß ab 22. ö. M. die Besichtigung
der Haupträume des Schlosses Matzen gegen einen Schil-
Uug Eintritt wieder gestattet ist. Besichtigungstage sind
Donnerstag und Samstag zwischen 3 und 3 Uhr nach¬
mittags.

Kommissio,riernngen im Bergwerk Häring. Wie uns
berichtet wird, fanden in den letzten Tagen im Bergwerke
Häring einige Kommissionierungen statt, weil sich durch
den Abbau im Zementsteinbruch der Perlmoser A.-G. in
Sen Stollen des Kohlenbergwerkes bedrohliche Senk»  n-
g e n gezeigt haben. Durch die Kommissionierungen soll¬
ten der Umfang öer Gefahr und die notwendigen Abwehr-
maßnahmerr festgestellt werden.

Turnlehrer Lorenz Zessinger f . Gestern ist in Kitz-
bühel der städtische Turnlehrer und Turnwart des
Turnvereines Kitzbühel, Herr Lorenz Zessinger,  im
47. Lebensjahre nach kurzer Krankheit verschieden. Durch
diesen Todesfall hat die Tiroler Tnrnerfchaft einen
außerordentlich schweren Verlust erlitten, war doch Lo¬
renz Zessinger seit vielen Jahren einer ihrer tüchtigsten
Führer . Aus Bayern gebürtig, kam er nach Innsbruck
und dann nach Bozen , trat dort als Beamter in den Dienst
des Staötmagistrates und wurde bald darauf dem be¬
kannten Altmeister des Vozner Turnvereines , Turn¬
lehrer Hilp old  als zweiter Turnlehrer beigegeben.
Zessingers Hervorragende turnerische Tüchtigkeit hat schon
damals dem Bozner Turnverein bei zahlreichen Wett-
käurpfen Siegeskränze errungen . Mit besonderem Erfolg
widmete sich Zessinger der turnerischen Erzie¬
hung.  Seine Kurse und Riegen , in denen er insbeson¬
dere die Ausbildung der Jugend und der Frauen in
der Kunst Jahns pflegte, erfreuten sich großer Beliebtheit.
Unter öer faschistischen Herrschaft im Bozner Rathaus war
sttr den als Vorkämpfer der dentschvöMschen Dnrnsache
bekannten Zessinger in Bozen keine Zukunft mehr zu er¬
warten. Im Jahre 1923 wurde Zessiuger aus Bozen aus¬
gewiesen, mußte Südtirol verlassen -und zog nach K i tz-
bllhel,  wo er als städtischer Turnlehrer ein neues Feld
seiner Betätigung fand. Bald wurde Zessinger als
Bezirksturnwart des Brixentaler Bezirkes des Gaues
Tirol auch in Norötiroler Turnkreisen eine der bekannte¬
sten und erfolgreichsten Persönlichkeiten. Nun hat ein
allzu früher Tod den jngendkräftigen Mann dahingerafft.
Loreuz Zessingers Name und Andenken wird in öer
Geschichte des Tiroler Turnwesens unvergeßlich bleiben.

Nachrichken aus kihbühel . Man schreibt uns : Am vergangenen
Sonntag veranstaltete dis Ortsgruppe des Schulvereines Süd-
m a r k in Kitzbiihel unter Mitwirkung der Bürgerkapelle ein Platz¬
konzert, dessen Reinerträgnis der Maisammlung der Hauptleitung
in Wien zufiel. — Am Samstag abends wurde hier aus gering¬
fügiger Ursache eine Bluttat begangen. Der Maurerhandlanger
Dnxenauer (Ortner ) begegnete in der Ehrenbachgasse den über
siebzig Jahre alten Maurer Franz Haas  und stellte ihn wegen
eines Guthabens von 8 1.50 zur Rede. Haas , der sichtlich empört
darüber war , ohrfeigte den Dnxenauer, zog gleichzeitig sein Stich-
Ester und versetzte ihm mehrere Stiche in die Bauchqegend.
Ortner mußte ins städtische Spital transportiert werden. Er schwebt
noch in Lebensgefahr. — Den ganzen Sonntag über^wütete hier ein
ungewöhnlichstarker Sturm,  der an verschiedenen Stellen größeren
und kleineren Materialschaden anrichtete. — In der vergangenen
Woche hatten die Gärten und Obstkulturen unter dem Reif zu
leiden. LeichtempfindlichePflanzen , wie Gurken, Bohnen, Thalien
usw. fielen dem Frost zum Opfer. Bei den Obstbäumen war die
Wirkung je nach der geschützten Lage verschieden. — Der Turn-
u e r e'i n Kitzbühel veranstaltet unter Mitwirkung der Bürger¬
kapelle am Sonntag , den 6. Juni , am Gestade des 'Schwarzsees ein
großes Schauturnen . Der Reinerlös wird zu Unterstützungszwecken
für minderbemittelte Turnbrüder zum Besuch des zweiten Bundes-
turnfestes in Wien verwendet.

Lin Vrannlwein -Heimgari hinkerm Kaiser. Der St . Johanner
Berichterstatter des „Bötl" berichtete seinem Blatte von einem Haus-
ball, der hinterm Kaiser bei einem Bauern abgehaltcn und wobei
auch viel Alkohol ausaeschenktwurde. Nach dem Berichte sollen sich
bei mangelnder Aussicht die jungen Leute dort „besser" unterhalten
haben, als in einem Wirtshaus . Das „Bötl " forderte daher die
Behörden auf, bei diesem Bauern etwas Nachschau zu halten. Wie
uns aus St . Johann geschrieben wird, handelte es sich um eine etwas
verspätete Ein stand sfeier  der jungen Bäuerin , bei welcher
Gelegenheit die Verwandten und besten Bekannten zusammenkamen
und auf gemeinsame Rechnung sich ein Füßchen Bier und zwei
Liter Hirzinaer-Schnaps leisteten. Die auf Grund des „Botl "-Be-
richtss vom Bürgermeisteramt verhängte Strafe von fünf Schilling
wurde aber nach Schilderung des wahren Sachverhaltes erlassen. Cs
muß nur Wunder nehmen, wieso und weshalb der Berichterstatter
gerade diesen „Branntwein -Heimgart hinterm Kaiser" zum Gegen¬
stände seiner Entrüstung macht, wo doch fast in allen  Bauern¬
höfen, deren Räumlichkeiten halbwegs hiezu ausreichen, solche ge¬
mütliche Zusammenkünfte öfter im Jahre veranstaltet werden.
Oder sollte sich des Bötlmanns Entrüstung insbesondere gegen den
Schnaps gerichtet haben? Dann hätte er gut getan, sich auch zu
erkundigen, woher  der Schnaps gekommen ist, denn er stammte
aus der Brennerei des Benefiziaten von Spital  auf der
Weitau.

Begegnung zweier Züge auf der TNittenwaldbahn. Am 15. d. M.
begegneten sich auf eingleisiger Strecke in Kilometer 28.5 der Mit¬
tenwaldbahn ein Personen- und Güterzug. Durch rechtzeitiges Wahr-
rrehmen der Situation konnten die beiden Züge an der st c i l e n
Bergstrecke  in einer Entfernung von etwa 200 Meter zum
Halten gebracht werden. — Aus Ssefeld  erfahren wir darüber
noch folgendes: Der Gütcrzug 1677 fuhr verspätet von Seeseld nach
Scharnitz.^Als er die derzeit unbesetzte Betriebsausweiche Gießen-
b a ch in Sicht bekam, wo er die fahrplanmäßige Kreuzung mit dem
Personenzug 1614 (an Jnnsbruck-Hbf. 18.50 Uhr) abzuwickeln hatte,
kam ihm der Personenzug, ohne die fahrplamnätzige Kreuzung cb-
gewartot zu haben, auf freier Strecke entgegen.  Durch die vom
Lokomotivführer des talfahrenden Zuges sofort abgegebenen „Halt"-
Signale kamen beide Züge noch rechtzeitig zum Stillstand . Der
Personenzug 1614 fuhr wieder in die Ausweiche Gichenbach zurück,
worauf die Kreuzung mit Zug 1677 durchgesührt wurde. Die
Passagiere wußten anfangs nicht, um was es sich handle, sondern
sahen nur di« von den Haltesignalen erschreckten Schaffner an die
Ausgänge eilen. Schuldtragend sind angeblich der Zugs - und Loko-
motioführer des Personenzuges, die infolge der neuen Fahrordnung
(es war am ersten Tage des Sommerfahrplanss ) die Kreuzu z
übersehen hatten.

Unterhaltungsabende in Hochzirl. Von dort schreibt man uns:
Der Vercmüaungsausfchuß der Heilstätte veranstaltete in der Hetz¬
en Zeit wieder zwei recht gelungene „Bunte Abende" mit reich¬

haltigem Programm . Die „Hochzirler Philharmoniker " unter
Leitung des Kapellmeisters Ruß aus Innsbruck brachten u. a.
eine große Phantasie aus Verdis „Troubadour ". Intermezzo und
Baccarole aus Offenbachs „Hoffmanns Erzählungen ". Frau
Meßmer erfreute die Zuhörer durch ihren prachtvollen Vortrag
von Trofchls beliebten Liedern, wofür sie reichen Beifall erntete.
In überaus feinsinniger Weise und Auswahl gab Herr Wamlech,
Musikreferent der steirischen Landesregierung , ein über die
Grenzen seiner grünen Heimat bekannter Lautenltederkomponist,
einige der schönsten Lieder zum besten. Den scheidenden Mitglie¬
dern des Vergnügungsausschusses, insbesondere dem rührigen
Obmanne Schriftsteller Viktor Gabler und Kassier Kleiner , wurde
Dank und Anerkennung für ihre erfolgreiche Tätigkeit ausge¬
sprochen.

Ein Racheakt an Sem Herzog von Coburg? Aus
Scharnitz  wird dem „T. A." gemeldet: Die Hütten, die
im Jagdgebiete des Herzogs von Coburg im Lalidertale
stehen, wurden von einer Bande heimgesucht, die an
irgend jemandem Rache üben wollte . Die Bande hat die
Türen gewaltsam aufgespreirgt, alle Fensterscheiben einge-
schlagen und einem Jäger , öer in einer Hütte seine Sachen
ausbewahrt hatte, Wäsche gestohlen. Wahrscheinlich haben
Wilderer die Hände im Spiele.

Musikbundesfsst in Stams . Man schreibt uns aus Status:
Der Obsrinntaler Musikbund „Harmonie " veranstaltete am
13. d. M. in Stams sein drittes Bundesfest , zu dem die Bundes¬
musikkapellen von Oberperfutz, Inzing , Hatting , Silz , Oetz, Wald
bei Imst , Tarrenz und Imsterberg , sowie die Musikkapelle von
Obsteig erschienen waren . Es war eine Heerschau Oberinntaler
Musikkapellen , eine Kraftprobe der Begeisterung und des Idea¬
lismus für die Musik. Als Festgäste waren u. a. erschienen:
Landesrat G e b h a r t, Pfarrer P . Kassian,  Obmann des
Musikbundes Innsbruck und Umgebung als Vertreter des Lan¬
desverbandes Tiroler Musikkapellen Blasius B i chl e r aus Al-
drans , Bürgermeister Köll  aus Stams , Oberlehrer Larcher.
und Alois S chn e g g, die sich um die Musik als Kapellmeister
und Musiker große Verdienste erworben haben, ferner die Gön¬
ner und Freunde der Musik, Herr Popp  aus Innsbruck und
Josef Minatti,  Stationschef in Stams . Der Empfang der
Kapellen fand am Bahnhofe Stams statt . Von dort aus ging
es in den Hof des Stiftes Stams , wo die Aufstellung des Fest¬
zuges stattfänd und von wo um 1 Uhr nachmittags zum Fest¬
platze abmarschiert wurde . Am Festplatze wurden die Kapellen
und Musikfreunde vom Kapellmeister L a r che r von Stams be¬
grüßt . Bundeskavellmeister Franz Iais  ans Silz hielt eine
Ansprache, worauf von allen Bundeskapellen gemeinsam der neue
Bundesmarsch vorgetragen wurde . Das Festspielen wurde von
der Bundcskapelle Stams eröffnet . Der Verlauf des Spieles und
die Wahl der aufgeführten Stücke bewiesen, daß alle Kapellen
ihr Bestes leisteten und jeder einzelne bestrebt war , zur Verschö¬
nerung des Festes nach bestem Können beizutragen . Für sonstige
Belustigungen war reichlich gesorgt. Die Mitglieder der Kapelle
Stams waren um das Wohl der sehr zahlreich erschienenen
Musikfreunde aufmerksam besorgt. Das schöne Bundesfest in
Stams wird allen in froher Erinnerung bleiben. Es wurde in
seinen fröhlichen Darbietungen durch keinerlei Mißstimmung
getrübt.

kreuzmarkt in Imst . Es wird uns geschrieben: Der am Montag
abgehastene Bich- und Krämerm-arki war gut besucht. Man zählte
gegen 900 Stück Rindvieh, 27 Pferde und einige 30 Schweine. Die
Preise waren di« gleichen wie bei -den letzten Märkten, mit Aus¬
nahme der Kühe, die teurer gehandelt wunden. Bon den Schweinen
waren besonders sechswöchige Ferkel hoch im Preise. Es wurden
hiefür per Stück 60 8 gefordert und bezahlt. Die Ursache dieser
Preissteigerung ist in dem Umstande zu suchen, daß die Bauern noch
ziemlich große Vorräte an Kartoffeln haben, die sie für Schwei« ,
südierung zu verwenden gedenken. Der Handel ging im allgemeinen
gut. Von auswärts waren aus dem Zillertal einige Händler am
Platze. Auf dem Krünrermarkt zählte man 50 Stände.

Motorradunfall . Aus I nt st wird uns berichtet: Sonn¬
tag vormittags fuhr Holzhändler Hans Gottstein von
Tarrenz nach Nasser eit  y. AuHerhalb des Dorfes
Tarrenz fuhr ein des Fahrens noch nicht recht kundiger
Junge so ungeschickt ans seinem Fahrrade, daß Gottstein
zur Vermeidung eines Zusammenstoßes gezwungen war,
das Motorrad gegen die Stratzenmauer zu lenken. Bei
dem Zusammenpralle erlitt Gottstein verschiedene Riß¬
wunden an Kopf, Händen und Füßen.

Urania Landeck. Van dort wird uns berichtet: Einen sehr ge¬
nußreichen Abend bereitete die Landecker Urania  ihren treuen
Anhängern durch einen wohlgelungenen Konzertabend  des
neuen heimischen Salonquintettes „Fidelia" unter Leitung des
Herrn Magisters Hörbst,  das mit dieser Veranstaltung zum
ersienmale vor die Oeffentlichkeittrat . Die Darbietungen, die von
sehr gutem Geschmack zeigten, müssen in Anbetracht des kurzen Zu¬
sammenspieles der Musiker als sehr gut bezeichnet werden, was
wohl zum größten Teile dem hohen Können und der feinfühligen
Einstellung des ersten Geigers, Bahnbeamten Wymazal,  zuzu-
fchreiben ist, der besonders in feinen Cello-Soli (Träumerei von
Schumann, Nocturna von Gürt , Ständchen von Schubert) den an¬
dächtig lauschenden Zuhörern ehrlichen Beifall entlockte. Und eben
dieser Beifall mögen den Musikern Ansporn sein, auf dem einge-
schlagcnen Wege weiterzugehen. Unbegreiflich aber ist, wenn ein so
genußreicher Abend nicht besser besucht wird, als es letzthin'wieder
der Fall war . Und gerade die heimischen Bcvölkerungskrcisc, denen
die Hebung der Stadt Landeck in musikalischer Beziehung am Her¬
zen liegen sollte, zeigen «ine beschämende Jnteressenlosigkeit für
diese Volksbildung. Umso schwerer fällt dies in die Wagschale, als
dieses Interesse und damit der Dank einheimischen Künstlern, die
sich mit großem Idealismus und selbstloser Hingabe der Bevölke¬
rung der Stadt Landeck zur Verfügung stellen, versagt wird. Einst¬
weilen aber möge dem Quintett der Dank und Beifall der „Zuge¬
reisten" genügen und es zu neuer Arbeit anspornen. — Am Don¬
nerstag , den 20. d. M., veranstaltet die Urania einen Vortrags¬
abend '„Lieder zur Laute im Gange der Jahrhunderte ", bei denen
Frau Jonak - Fre yenwald  Liedertypen vom Mittelalter bis
zur Neuzeit in verschiedenenTrachten bringt, um so wechselnde
Stimmungen auch äußerlich darzustellen.

Amstag der Arbeikerkammer in Landeck. Die Kammer für Ar¬
beiter und Angestellte in Innsbruck veranstaltet am 20. d. M. in
Landeck  einen Amtstag . Rechtsauskünfte van 6 bis 8 Uhr abends
über alle Fragen des bürgerlichen Rechtes und der Sozialgesetz¬
gebung.

Vermählung . Am 17. Mai wurde in Linöeuberg
im Allgäu Herr Oskar Bonbum,  Beamter der Firma
K. Gauayl u . Co. m Frastanz, mit Fräulein Luise Sat¬
te  l b e r g e r von Ltnöenberg getraut.

Die Bautätigkeit in Lienz. Von dort wird uns berichtet: Die
Bauarbeiter find hier ziemlich beschäftigt, freilich nicht mit neuen
Wohnungsbauten . Vor dieser Spekulation fürchtet sich jeder Unter¬
nehmer. Der Holzhändler Dapra  läßt ein Hans niederrcißen,
um einen neuen Anbau an sein Wohngebäude herzustellen. Der
Tischlermeister Ortner  baut seinen Stadel in eine Werkstätte um,
sein bisheriges Werkstatt! bekommt dann ein Rasierer. Die Herren
H e n g g i am Kaiser-Josef-Platz führen Umbauten in ihren Laden¬
räumlichkeiten aus ; am gleichen Platze ist der im Herbst begonnene
Neubau des Arrestgebäudes 'in vollem Gange; inzwischen
werden alle Verhafteten nach S i l l i a n oder gar nach Inns¬
bruck  gebracht . Weiters macht sich seit vielen Wochen schon der
Einbau eines zweiten Benzintanks  am Kaiser-Josef-Platze
durch die übermäßige Anhäufung von Schottermaterini mitten im
Platze unangenehm bemerkbar. ' In der Mühlgasse arbeitet dir

Holzfirma W a n n c r am Einbau einer Turbine in den Mer»
kanal und die Stadtgemeinde läßt am gleichen Kanal umfassend«
Reparaturen an den Usermauern durchführen. Diesen Arbeiten
werden Kanalisierungsarbeite» von der Beda-Wsber-Gaste zur Jfsl
folgen, ferner ein Abwässeranschluß vom sozialdemokratischen
„Arbeiterheim" zum Kanalstrang in die Jsel. Der Franziskaner-
Quardian läßt den Kirchturm renovieren; das seit vielen Jahren
schiefstehende Kreuz ist enticrnt, die Uhrzeiger sind verschwunden,
der Kirchturm wird geweißigt und bis Pfingsten soll der Turm
auch ein neues Geläute erhalten, nachdem er durch die Requisitionen
im Kriege nur mehr eine Glocke barg. Wie es heißt, soll die
Turmuhr in der Nacht elektrisch beleuchtet_werden, damit die
Gasthaushocker beim Heimgange doch wissen, wie spät es ist. Honent-
lich wird es bis zum Sonimer auch noch einige neue Hnusanstriche
gebenz die großen Projekte des Bezirkskrankenhanses und des
Gymnasiums können erst im Herbste Arbeit geben.

Bcschlüfie der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 24. April wurde dem Entwürfe einer Verordnung der Vorarl-
berger Landesregierung 'betreffend die Aendevnng der s cho n -
Zeiten für Bachforellen  die Zustimmung erteilt. — Das
Bundeskanzleramt wurde auf den unhaltbaren Zuftünd hmgewtefew
daß die Länder fortwährend für Belange von Aemtern und Stellen,
die ausschließlich Bundesstollcn sind, auf zukommen haben. Die
Länder Salzburg und Tirol  sind cinzuladcn, eine ähnliche Zn-
schüft an das Bundeskanzleramt zu richten. — An Unterstütz  un-
g c n wurden auf Grund des Landt-a-gsbefchlustes den Studenten-
Unterstützung sveveinen gewährt : Der Vorarlberger Akademikechilfe
400 S, dem AkademischenWirtschastsverem Innsbruck und damit
Studentenheim in Innsbruck  250 8, dem Akademischen
Ilnterstützungsverein Innsbruck 150 8, dem deutschen Studenten-
Wfsausschuß in Graz 200 8 und dem Asyloerein der Wiener Uni¬
versität 200 8 . — Dem Entwürfe einer Verordnung betreffend die
Abhaltung von Tanzkursen'  wird die Zustimmung erteilt. —
Die Landesregierung stimmt dem von der Witdbachverbaurmgsfekt-'wn
von 626.294 8 auf 549.380 8 reduzierten Bauprogramm 1986 für die
B e r b a u u n g der W i Id b q cf) e in Vorarlberg zu. 2Cuf das
Land entfallen von den Gesamtkosten 80.565.90 8 . — In der Sitzung
vom 30. April wurde beschlossen: Dem Entwürfe einer Zuschrift an
das Bundesminift,srium für Land- und Forstwirtschaft in Angelegen,
heit der geplanten Rh e in tat m e li o r i e r » n g zuzustimmen.

Familiendrama in Feldkirch. Von dort wird uns ge»
schrieben: Am 13. Ss . M . gegen 10 UHr abends kam der
pensionierte Eisenbahner Ferdinand Allgäuer in
Feldkirch - Levis  in betrunkenem Zustande nach
.Hanse, wo es alsbatd mit seiner Frau zu einem Wort¬
wechsel kam. Schließlich warf Allgäuer sie zur Tür hin¬
aus , woraus sie zu ihrem verheirateten Sohn Ferdinand
A l l g ä u e r nach A l t c n st a d l flüchtete und dort Nacht-
Herberge suchte. Ferdinand Allgäuer jun ., über das Vor¬
gehen seines Vaters empört , begab sich mit einer Repetier-
pistole bewaffnet in dessen Wohwnng und stellte ihn
zur Rede.  Es entwickelte sich alsbald ein Streit , in
dessen Verlauf der Sostn Ferdinand gegen seinen. Vater
ans nächster Nähe z tv c i P i st o l e n s chü s se abfeuerte.
Ein Schutz drang in die Bauchhöhle und Halle Seit Tod
zur Folge . Der zweite Schuß blieb im Türpfosten stecken.
Ter Täter wurde von der Gendarmerie verhaftet und dem
Landesgerichte eingeliefert.

Angefchwemmte Leiche im Rhein . Aus B r e g e n z wird
berichtet : Am 14. ds. M . wurde iw R h e i n str o m zwi¬
schen den Grenzbrücken Wiesenrhein und Obersahr eine
weibliche Leiche geborgen , die zirka vier Tage im Wasser
gelegen sein dürfte . Die Erhebungen haben ergeben, daß
es sich um das 1922 geborene Mädchen Elisabeth Pfeif»
f e r aus Ruggel in Liechtenstein handelt , das dort am
11. ds . M . bcinr Spielen in den Mühlbach gesallelr und
seither als abgängig gemeldet war . Die Leiche wurde nach
Rnggel  überführt.

Amtstag öer Pofthirektion in Bregenz . Die Post - und
Telegraphendirekliou für Tirol und Vorarlberg wird am
28. Niai im Amtszimmer der Vorstehiing des Postamtes
Bregenz von 9—12 Uhr vormittags einen Amlstag ab¬
halten.

Geplante Gründr-ng einer landwirtschaftlichen Schule.
Ilus Bregenz  wird berichtet : Die Gemeinde A n d e l s-
b n ch hat vor kurzem das Erholungsheim der Vorarl¬
berger Krankenkassen erworben und nun das Gebäude
für eine landwirtschaftliche Schule  zur Ver¬
fügung gestellt. In Verbindung damit soll die Sen -nerci
Hof in Andelsbuch in eine Käserei schule  umgewan¬
delt werden.

Mit dem Fahrrad durchs Schaufenster. 2lns Bregenz  wird
berichtet: Am Samstag gegen 4 Uhr nachmittags ereignete sich in
der Dünstraße in Rieden  ein Unfall einer Radlerin , der leicht
zu schweren Folgen hätte führen können. • Die 17jährige Maria
Meßner aus Borkt oster  radelte mit einer Freundin durch
die Dorfstraße, und zwar auf einem Herrenfahrrad . Sie scheint
die Herrschaft über ihr Rad und auch die Geistesgegenwart verloren
zu haben, fuhr in das Schaufenster  der Bäckerei Banmann
hinein, mit -den Händen nach dem Fenster greifend, das natürlich
zertrümmert wurde. Das Mädchen verletzte sich ziemlich-schwer.

kaiserschützen-vorlrüge in Vorarlberg . Aus Bregenz  wird
berichtet: Der angekünüigtc Lichtbildcrvortrag des Generalmajors
Hermanny - Miksch  über die Kaiserschutzen und die alpen-
ländischen Truppenkörper im Weltkriege fand am vergangenen
Dienstag im Saalbau in Feldkirch,  am Mittwoch im Feld¬
kirchner Lehrerseminar und am Donnerstag im Vereinshaussaais
in R n n kw e i l statt. Uebcralt löste der Vortrag bei sehr zahl¬
reichem Besuch große und Helle Begeisterung aus . Freitag abends
fand zu Ehren des Generals Hermann» im 5)eidelberger Faß in
Bregenz  eine zwanglose Zusmnmenknnst der Mitglieder der
Kameradschuftsverbände statt, die sehr gut besucht war. Nach der '
Begrüßung des Kaiserfchützenobmannes Inen  richtete General¬
major Hermann»  einige Worte an die Anwesenden, die mit
Freude und großem Beifall ausgenommen wurden.

Bootstaufe beim Bregenzer Ruderverein „Wiking". Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Bon herrlichein Wetter be¬
günstigt , verlief die am Sonntag nachmittags beim Sportshaus
am See ftattgefundenen Taufe eines vom Ruderoerein „Wiking"
in Bregenz angefchafften neuen Bootes , eines auf einer Züricher
Werft gebauten „Vierers ". Nach Begrüßung der zahlreichen gela¬
denen Festgäste durch den Vorstand des Vereins , Iuivelierge-
schäftsinhaber K u n e r, erinnerte das Vereinsmitglied , der be¬
kannte Sportsmann Dr . Tabarochia,  in einer ' Ansprache an
den infolge eines Unglücksfalles mit dein Motorrad im Jahre
1924 jäh dahingegangencn Ernst Klock er . der nicht nur ein
begeistertes Mitglied des Rudervereines , sondern auch ein stets
hilfsbereiter Freund und Kamerad gewesen sei. Um sein An¬
denken für alle Zeiten in der Erinnerung des Vereines fort¬
leben zu lassen, ward das Boot , das nun seinein Element über-
geben wird , feinen Namen tragen . Unter den Klängen der
Alpenjägermusik vollzog die seinerzeitige Braut des Verunglück¬
ten, Fabrikantenstochter Wörle  aus Lustenau, durch Zerschla¬
gen eines gefüllten Champagnerglases am Boot den Taufakt.
Wahrend des sich anschließenden Konzertes in den Seeanlagen
fand die Auffahrt sämtlicher Boote , alle mit dem Vereinswimpel
geschmückt, vor den zahlreichen Zusehern statt , allen Booten voran
der neue Vierer „E r n st Klocke r". Den Abschluß der Festlich.;,
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heit bildete eine vom Ruderverein „Wiking " abends im „Deut¬
schen Haus " veranstaltete Tanzunterhaltung , die in animiertester
Stimmung bis lange nach Mitternacht währte.

Ein offener Brief des Südtiroler Bauernbundes . Der frühere
Sekretär des Südtiroler Bauernbund »«, Herr Rupert Sieger,
ist bekanntlich in das faschistischeLager übergegangen und er
bekämpft nun den Bauernbund auf das schärfste. Am 13. Mai 1926
hat der Ausschuß des Bauernbundes in Bozen unter dem Vorsitze
fees Herrn Josef Oberhammer  eine Sitzung gehalten , bei der
einstimmig beschlossen wurde , dem gewesenen Herrn Sekretär
Sieger auf seine Angriffe folgende Antwort zu erteilen : In der
letzten Zeit war die Tätigkeit des Bauernbundes und dis Person
einzelner Funktionäre des Bundes wiederholt der Gegenstand
der Erörterung und Bekrittelung durch den gewesenen Sekretär
Sieger in der „Alpenzeitung ". Hauptsächlich hat dieser dem Bund
eine statutenwidrige Betätigung und den Funktionären , insbeson¬
dere dem Obmann Oberhammer , egoistische -Handlungen vor-
geworsen und vom Bunde verlangt , daß er eine regierungsfreund¬
lichere .Haltung einnehme. Der Bundesausschuß stellt fest: 1. daß
der gewesene  Sekretär Sieger nicht der berufene Vertreter
des Bauernstandes ist und ein Mensch von Anstand und
Charakter  seinen ehemaligen Vorgesetzten gegenüber nicht
hinter deren Rücken mit falschen Anschuldigungen auftritt . Wenn
er Tatsachen anführen kann , so steht es ihm jederzeit frei, diese
offen aufzudecken und wir werden ihm zu antworten wissen.
L. Daß der Bauernbund seit seiner Statutenänderung im Jahre
1922 sich mit keinen politischen Fragen befaßt, auf wirtschaftlichem
Gebiete jederzeit offen mit den Regierungsorganen mitgearbeitet
und daher gar keine Gelegenheit weder gehabt noch gesucht hat
an regierungsfeindlichen Aktionen teilzunehmen. 3. Daß Sekretär
Sieger , der uns jetzt als regierungsfeindlich  darstellen
will, voriges Jahr , ohne Einwilligung des Obmannes sich wahrend
seiner Urlaubszeit mit politischen Auslandsfragen befaßt, mit
Exponenten des Auslandes verhandelt und zu diesem Zwecke eine
Münchner  Reise unternommen und dadurch den Bauernbund in
schiefes Licht gebracht hat. 4. Daß Sekretär Steger , trotzdem er
den Dienst mit 31. Dezember 1925 unter Mitnahme  von
Schriften des Bauernbundes verlassen hat , diese trotz mehrmaliger
Aufforderung bis heute noch nicht zurückgestellt hat . 5. Daß es, um
das Vertrauen des Bauernstandes zu gewinnen , wohl niemals
genügen wird , durch anonyme  Personen sich Empfehlungs¬
schreiben für den gewesenen Sekretär zu verschaffen, wie dir
Ostergrütze des Jahres 1926, die zum Großteil bereits widerrufen
sind. 6. Daß .feer gewesene Sekretär Steger , wenn er dem Bauern¬
stand noch nützen will, den Rat befolgt, sich nicht mit dem Bauern¬
stand, sondern mit den eigenen Angelegenheiten zu befassen Und
nicht weiter Zwietracht  unter den Bauern zu säen.

Schlechtes Wetter «nd UeSerschwemmnngenin Süd¬
tirol. Aus Meran  wird uns berichtet: Seit Wochen
haben wir anhaltend, nur von wenigen Sonnentagen
unterbrochenes, trübes und meist regnerisches Wetter. Seit
Freitag regnete es ununterbrochen. Die Passer geht hoch
und führt Erdreich zu Tale . Hiobsbotschaften aus dem
Etschlande und Passeier treffen ein und Militärhtlfe wird
erbeten. Der-B i l p i a n ü a ch ist ausgetreten und hat die
Bozener Reichsstraße übermurt . Auch bei T e r l a n ist die
Straße unter Wasser. Die Kastelbellbrücke im Vinschgau
ist' abgetragen worden. Bei Naturns  steht die Reichs¬
straße 200 Zentimeter mrter Wasser. Die Passeierstraße
ist au drei Stellen vermurt . Am Sonntag gegen 6 Uhr
nachmittags trat Ausheiterung und Sonnenschein ein.

Einsetzung von Amtsbürgernreistern in SWtirol . Mit
Dekret vom 14. Mat wurden in 33 Orten der Bezirke
Bozen und Meran Amtsbürgermeister eingesetzt. Den
Namen nach sind cs, von fünf Ausnahmen abgesehen,
lauter Italiener.  An Deutschen, soweit man, wie
gesagt, den Namen nach schließen kann, finden sich in der
Liste nur folgende Bürgermeister : Baron Alten¬
burger (Ritten und Wangen), Dr . Branz (Terlan ),
Paul Fe der spiel (Algund ), Dr . Josef Kettmair
ISchnals) und Joses Breitenberger (Tschars ). Wie
man sieht, haben die wenigen Deutschen, die-die Faschisten
mit Amtsbttrgermeisterposten„belohnt" haben, nicht gerade
große Gemeinden erhalten. Für ihre Leute haben die
Faschisten besser vorgesorgt. Unter den neuen Bürger¬
meistern befindet sich auch der frühere Pressechef von
Bozen und Leiter der Agentur Brenner , Neri Leo¬
nardt,  der für seine Verdienste um das Zustandekom¬
men der „Alpenzeitung" mit der Gemeinde Naturns,
Tabland und Staben „belehnt" wurde. Nebenbei ist Leo¬
nard! auch Leiter des Nachrichtendienstes der „Alpenzet-
tung". Die faschistische Freunderlwirtschaft bewährt sich
eben glänzend.

»

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundrr„Taxlshof"
»on 9 bis VA  und von 3 bis 6 Uhr, Maria-Theresien-Straße 45.

Blutstillung und Blukersah in der Chirurgie (Blut-Transfusion).
Donnerstag, den 20. d. M., um 8 Uhr im Claudiasaal. Lichtbilüer-
vortrag von Universitätsvrofessor Dr. Egon R a n z i. — Eintritt
für Mitglieder 8 —.80 (NichtmitgliederS 1.20).

Benützt die Urania-Leihbücherei! — Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g.

Besucht die Urania-Schreibmaschinenkurse! + M 257

Neuheit in Regenmänteln. Mit der geschützten Marke
»Usona" sind neue Regenmäntel und Windjacken zur
Erzeugung gelangt. Erhältlich nur im

Linoleum - Haus Blum,
Innsbruck, Anich  stratze  3,
Wien VI., Mariahilferstraße 35. chM 308

SBöKsöauötdHfammluna Des MotMMn.
Innsbruck,  18. Mai.

Gestern abends 8 Uhr hielt der Verein für Het-
watschutz in Tirol  im Saale des Grotzgastyoses
„Maria Theresia" seine elfte Jahreshauptver¬sammlung  ab.

Bereinsobmann Graf Trapp  begrüßte die zahlreich
erschienenen Gäste, insbesondere den Vertreter des Bür¬
germeisters, Rat Simath,-  Landeshauptmann Doktor
Stumpf  und LandesHauptnrünnstellvertreter Doktor

Gruener  hatten sich entschuldigen lassen. In großen
Zügen schilderte Graf Trapp die Entwicklung des Ver¬
eines im abgelaufcnen Jahre , gedachte der verschiedenen
Förderungen, die der Verein von öffentlichen Körper¬
schaften und privaten Heimatschutzfreundeu erfahren hat
und widmete dem verstorbenen Ausschutzmttglied Profes¬
sor Dr. F r i e ö l herzliche Worte des Gedenkens, worauf
sich die Versammlung zum Zeichen der Trauer von den
Sitzen erhob. Besonderer Dank wurde dem verdienst¬
vollen Herausgeber des Vereinsorgans der „Tiroler
Heimatblätter, Schulrat S i n w e l und dem Wagner-
schen Universitätsverlag, der die „Heimatblätter" über¬
nommen hat, gezollt.

Hierauf brachte der zweite Schriftführer Mader den
Tätigkeitsbericht  zur Verlesung, den wir an
anderer Stelle in seinen wesentlichsten Ausführungenbringen.

Geldwart Finanzrat Dr. Severing  erstattete den
K a s sa b e r i cht, der an Einnahmen 2642.03 8, an Aus¬
gaben 2177.02 8, somit einen K a ss a r e st von 465.06 8
aufweist. Auf Antrag des Rechnungsprüfers Oberbahn-
rat Dr. B r u n e r wurde dem Kassier Entlastung und
Dank ausgesprochen. Der Mitgliedsbestrag bleibt im
neuen Bercinsjahr gleich. Anschließend wurden die Her¬
ren Dr . B r u n e r und Srcß  zu Rechnungsprüfern ge¬wählt.

Nun wurde der Saal verdunkelt für den Haupt¬
anziehungspunkt .der Versammlung, den Lichtbilöervor-
trag Propst Dr . Weingartners  über

Knustdenkmäler Osttirols.

An Hand zahlreicher prächtiger Lichtbilder führte der
Vorsitzende seine Zuhörer tu die Knnstöenkmäler seiner
engeren Heimat Osttirol ein. Ausgehend von dem un¬
verkennbaren Zusammenhang der Lsttiroler Kunst mit
der allgemeinen Tiroler Kunst, die das einigende Band
zwischen den vom Mutterland sonst fast ganz abgelegenen
Osttirol und Nordttrol bildet, charakteriesierte Dr . Wein¬
gartner in geistvollen, fließenden Ausführungen die
ältesten Baudenkmäler, die Burgen Bruck, Wettzenstetn,
Schloß Heimsels und Lienz, streifte an bezeichnenden
Beispielen ihre Baugeschtchte und ging daun aus die
Denkmäler kirchlicher Kunst aus romanischer und goti¬
scher Zeit über, dabet besonders ausführlich bei .dem ein¬
zigartigen St .-Nikolaus-Kirchlein bei Mat rei i. O. ver¬
weilend. An zahlreichen Bildern wies der Vortragende
auf dte wichtigsten Tenkzeichen der Plastik, Bildhauerei,
Bauskulptur und des Kunstgewerbes hin, ließ die be¬
deutendsten Deckenfresken aus der barocken Kirchen¬
malerei in Ositirol im Bild und in meisterhafter kunst-
geschichtlicher Darstellung erscheinen und schloß mit den
in Osttirol befindlichen Kunstwerken der -Osttiroler
Künstler Virgil Rainer , Defregger und Egger-
Lienz, dessen neues Kriegerdenkmal in Lr en z die an¬
schauliche Bilöerreihe beschloß. Reicher Beifall folgte dem
hochinteressanten Bortrag , der ein bisher wenig bekann¬
tes Gebiet unserer Heinrat kunstgeschichtlichumritz.

Hofrat Röggla  schloß nun den Jahvesbericht der
Lau des stelle  für Naturschutz an, woraus aus Antrag
des Rechtsanwaltes Dr . Greuter bei den Neuwah-
l e n Ser bisherige verdiente Ausschuß mit Graf Trapp
an der Spitze einstimmig durch Zuruf wieder in die Ver-
einslestu-ng entsandt wurde.

Nachdem Hosrat Unterrichter  mit besonderer Be¬
friedigung aus das Wiederaufleben der Ortsgruppe K i tz-
bühel  hingewiesen hatte, ergriff Prof . Paulmtchl
das Wort, um

aktuelle Banfragev
zu besprechen. Zunächst verteidigte der Redner den Hei-
maischutzverein gegen den oft erhobenen Vorwurf , der
Verein hätte sich nicht gegen die modernen Bauten : Um¬
bau der Zlgrarbank, „Wilder Mann " und Tabakkiosk am
Südtirolerplatz gewendet. Ter Heimatschntzverein hat
eine Stellungnahme unterlassen, da er einer neuen
B a u ku n st nicht hindernd in den Weg treten wollte, er
unterscheidet keine alte und neue, sondern nur gute oder
schlechte Kunst, nur in dieser Richtung hält der Verein
ein Einschreiten für geboten. In den erwähnten Fälle«
liegen die Bauten nicht etwa in der Altstadt, in der die
Architekten sicher eine Anlehnung an bestehenden Ban»
Harakter gesucht und gefunden hätten, sondern in neuen
bauWnstlerisch schablonenhaften Straßen ohne jeden Stil¬
charakter, so daß eine neue Bauform dort nicht störend,
sondern eher belebend wirkt.

Weiter erörterte Prof . Paulmichel die G r u n d l i n i e n
für modernes künstlerisches Bauen im Sinne des Heunat-
schntzes. Modern bauen heißt künstlerisch schassen ohne
bestehende Sttlformen nachzu-ahmen, jedoch ohne Miß¬
achtung der Tradition . Umbauen wird immer schwerer
sein als Neubauen, dies wird bei der Beurteilung von
Umbauten meist übersehen. Ein wichtiger Moment wird
von unseren Baukünstlern vernachlässigt, der Zusammen¬
hang mit dem Bolksempfinden, so daß wir heute leider
von einem Versagen  der Volkskunst sprechen müssen.
Erst wenn das Volk in feinem echten, gesunden Knnst-
eMpfinden wieder den Anschluß an die moderne Kunst
findet, wird ein neuer Aufstieg gelingen. Hüten und
pflegen wir unsere Volkskunst als Quelle gesunder natür¬
licher Entwicklung, dann erst wird das Problem künstle¬
rischen Bauens gelöst werden können.

Obmann Gras Trapp  dankte Pros. Paulmichel
Kr seine zeitgemäßen interessanten Ausführungen und
schloß dann den offiziellen Teil der Jahreshauptver-
sammlung.

Ae 5nnsM» iiiifiiinnfM gep Me
MklÄWIMr.

Innsbruck,  18. Mai.
Am 28. April I. Js . hielt bekanntlich die Tiroler Kam¬

mer für Handel, Gewerbe und Industrie ihre konstituie¬
rende Sitzung ab. Bei dieser wurde der Vorsteher
des Innsbrucker Handelsgremiums , Kommerzialrat
Hueber  in die fünf Unterausschüsse der Kammer,
denen er durch 14 Jahre als Kammerrat angehörte, nicht
mehr gewählt,  weil die Kammerrätc, die dem Han¬
dels- und Gewerbebunö, bezw. dem Handels- und Gc-
werbcrat angehören, geschlossen gegen  ihn stimmten.
Das Handelsgreminm  erblickt in diesem Vorgehen
eine Brüskierung  nicht nur ihres Vorstehers, son¬
dern Ser gesamten Innsbrucker Kaufmannschaft. Kam¬
merrat Hueber zog aus dem Vorgehen der Kammer dte
Konsequenz, indem er sein Mandat  der Organisation,
die ihn gewühlt hatte, zur Verfügung  stellte.

Gestern hielt nun das Innsbrucker Hand els grenrtum
eine außerordentlich gut besuchte Generalversamm-
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lung  tut Saale öes Gasthoses „Breinößl " ab, mn zmn
Borgehen der Handelskammer Stellung zu nehmen. An
Stelle des zurückgetretenen Vorstehers, Komnterztalrat
Hneber, erösstrete dessen Stellvertreter , Herr Ferdinand
B a u r. die Versammlung und begrüßte die erschienenen
Herren: Präsident R e d e r von der Handelskammer, die
Kammeramtsdirektoren Hofrat M a ö e r und Dr . E g e r t,
Herrn D e r f l i n g e r für die Innsbrucker Handels¬
genossenschaft und Kommerzialrat Wunsch  als Ehren¬
präsidenten des Handels - und Gerverbebundes.

Der Gremtalsekretär, Herr Kurt M a i r, gab einen Be¬
richt über die Gründe, die zu dem Vorgehen der Kammer
führten. Die derzeitige Zusammensetzung öer Kammer
ist eine solche, daß von den 36 Kammerräten je zwölf als
Vertreter der Industrie , öes Handels mt&des Gewerbes
entsendet werden. Während die Gruppe der Industriel¬
len durch ihre einheitliche Stanöesvertretung , Len Jn-
SusLriellenverbanö, ihre Vertreter entsendet, ist bet Han¬
del und Gewerbe eine Zersplitterung zu beobachten. Sin
Teil der Tiroler Handeltreibenden, und zwar jene, die im
Tiroler Handelsfachverbande  zusammeugefatzt
sind, deur auch das Innsbrucker Hauöelsgremium ange¬
hört, entsenden ihre Vertreter direkt,  ein etwas grö¬
ßerer Teil öer Handeltreibenden aber, der in der Han-
Lelsgenofse nschaft öes Landeshauptver-
Landes  oder auch im Hagebund organisiert ist, entsen¬
det seine Vertreter über den Umweg des Handels-
nnd Gew erb erat  es , öer die Zusammenfassung des
Handels - und Gewerbebundes als freiwillige Organisa¬
tion und des Genossenschaftsverbandes als Pflichtorgani-
sation bildet. Der Handelsfachverband  erstrebte
nun eine Vereinheitlichung  der Organisation des
Tiroler Handels und führte mit den Vertretern öer nicht
in ihm vertretenen Handeltreibenden Verhandlungen,
die den Zweck hatten, eine einzige Organisation als
Pflichtverband des Handels zu schaffen, so daß durch diese
unter Ausschaltung aller Zwischenorganisationen die
Vertreter des Handels in die Kammer etnsendet werden
könnten. Durch eine solche Umstellung der Organisation
wäre jede Ueberorganisation,  die unverhältms-
mäßig viel Arbeitskräfte nutzlos bindet und einem
Außenstehenden auch vollständig unverständlich  ist,
vermeidbar gewesen und die Gefahr der Bildung einer
„Nebenregierung"  gebannt worden. Die Ver¬
handlungen hatten auch schon gw einer von Seiden Seiten
gutgeheißenen Einigungsformel geführt, da machten sich,
anscheinend von Seite der freiwilligen Organisation der
Handels - und Gewerbetreibenden, die durch diese Um-
orgauisierung ihren Einfluß auf die Spitzenorganifation
der Pflichtverbände, den sie heute innehat, verlieren
müßte. Widerstände geltend. Für die Kammerräte, die
dem Hagebund  oder dem Landesverbands  der
Erwerbsgenosfenfchaften angehören, soll Ser „Klub --
zwang"  Lei Abstimmungen Seschlosien worden sein und
auf diese Art wußte es der Mehrheit leicht gelingen , eine
Wahl des Kowwerzialrates unmöglich zu machen. Durch
Sieses Borgehen wurde natürlich auch die Weiterführung
der Einignngsverhanölungen unmöglich  gemacht.

Ms nächster Redner legte Herr Zenner  namens des
Gremialausschnsses dessen Stellungnahme fest. Durch die
Mchtwiederwahl des Gremialvorstehers in die Unter¬
ausschüsse sei die Einigkeit  des Tiroler Handelsstan-
des aufs schwerste erschüttert  worden . Durch das
gewalttätige Borgehen  einer privaten  Orga¬
nisation . die sich ohne Berechtigung in die pflichtgemäße
Stanöesvertretung eingelchÄltet habe, fei eine gefährliche
Machtprobe zwischen den Organisationen hLrausLesHwo-
ren worden. Der Gremialausschutz habe dem Vorsteher
für sein Auftreten und seine Bemühungen zur Einigung
des Handels in Tirol den Dank und das Vertrauen aus¬
gesprochen und sei der Ansicht, daß die Mandatsnieder-
legnng nicht anerkannt werden solle, weil niemand eher
berufen sei, die Interessen des Handels zu vertreten, als
öer Gremialvorsteher.

In der sehr regen Wechselreöe,  an öer sich die
Herren Holzer , Bederlnnger,  Komurerzialrat
Wunsch,  Kommerzialrat Hneber , Dersliuger
und Kommerzialrat Kirchmayr  beteiligten , kam über¬
einstimmend die s chä r f st e M i tzb i l l i g u n g gegen die
Borgangsweise Lei der konstituierenden Sitzmrg der
Handelskammer zum Ausdrucke. Kommerzialrat
Wunsch,  der namens des Handels- und Geweröebuu-
ües sprach, suchte in sachlicher Weise eine mildere Be¬
urteilung des Vorgehens der Mitglieder öes Handels-
nnd Gewerbebundes zu erreichen. Herr Kommerzialrat
K i r chm a n r brachte in öer Wechselrede eine E n t-
schlietzung  ein , die darauf hinweist, daß die Unter-
a u s f chü s s c öer Handelskammer entgegen den Vor¬
schriften der Geschäftsordnung nicht nur die Vorbera¬
tung wichtiger Angelegenheiten besorgen, sondern auch
bindende Beschlüsse  fassen, ohne daß die Vollver¬
sammlung der Kammer Gelegenheit habe, dazu Stellung
zu nehmen. Die Entschließung, die von der Versammlung
einstimmig angenommen wurde, fordert, daß mit dieser
Inkorrektheit  aufgeräumt werde und die Unter¬
ausschüsse in Erledigung ihrer Obliegenheiten sich streng¬
stens an die Geschäftsordnung  Halten.

Ueber Antrag öes Gremialausschnsses faßte die Ver¬
sammlung den mit spontanem Beifall aufgenommenen
einstimmigen Beschluß, die Demission  öes Gremiäl-
vorstehers n i cht anzuerkennen und beauftragte ihn mit
öer weiteren Interessenvertretung  öer
Innsbrucker Kaufmannschaft. Kommerzialrat Hneber er¬
klärte, er werde mit der größten Rücksichtslosig¬
keit  die Interessen des Tiroler Handels vertreten, selbst
ans die Gefahr hin, daß er damit Anstoß errege.

Um 11 Uhr nachts fand die außerordentliche General¬
versammlung ihr Ende mit der eittstimmtgen  An¬
nahme folgender vom Gremialansschnffe vorbereiteten

Entschließung:

Bei den anläßlich der Konstituierung der Tiroler Kammer für
Handel, Gewerbe und Industrie erfolgten Wahlen in die Au ?.
schüsse wurde unser Vorsteher, Kammerrat H u e b e r, der seit
dem Jahre lf >12 der Kammer angehört und in äußerst verdienst¬
voller Weise in verschiedenen Ausschüssen für die Interessen der
Innsbrucker Kaufmannschaft sowie des Tiroler Handels unter
Hintausetzling der persönlichen Belange wirkte, in keinen  der
Ausschüsse wiedcrgewühlt.  Diese in der Kammer erfolgte

Stellungnahme trifft nicht die Person des Vorstehers , sondern das
H a n d e l s g r e m i u m und damit die g e j a m t t Innsbrucker
Kaufmannschaft.

Die zur außerordentlichen Eremialversammlung zahlreich ver¬
sammelte Innsbrucker Kaufmannschaft w e i st daher ein der¬
artiges , außerhalb der Kammer vorbereitetes Vorgehen auf das
Entschiedenste z u r ü ck, da cs persönliche Momente
in den Vordergrund rückt und dadurch geeignet erscheint, die
sachliche Tätigkeit der ersten Wirtschoftskörperschaft unseres Lan¬
des zu behindern und überdies die fa notwendige Zusammen¬
arbeit  im Tiroler ' Handel zu e r s chw e r e n.

Die Innsbrucker Kaufmannschaft protestiert mit allem Nach¬
drucke gegen dies« Beeinträchtigung  in der Vertretung
ihrer berechtigten Interessen  und verlangt , daß dem
Gremium als der ersten handelskärpevschast des Landes durch
seinen Vorsteher der entsprechende Einfluß in den Karomeraus-
jchüsfen gewahrt werde.

Die Greminalversammlung steht ganz  hinter dem Gr «mi c I-
norsteher,  dem sie das restlose 'Vertrauen  entgegenbringt
und dem sie auch fernerhin Gefolgschaft  leisten wird.

Ar MH N MSNS.
Am Sonntag vormittags gelangte im Innsbrucker Triumph¬

kino ein Industriefilm der Schnellpressenfabrik Mödling vorm.
L. Kaisers Söhne A.-G. Wien , vereinigt in Arbsits - und Inter¬
essengemeinschaft mit der Schnellpressenfabrik König & Bauer
A.-G. Würzburg vor einer großen Anzahl Angehöriger des gra¬
phischen Gewerbes und Gewerbetreibender und Vertreter der
Industriellen und der Presse zur Vorführung . Der Zweck dieses
erstklassigen Industriesilmes ist, das Wesen des Schnellpressen - und
Rotationsdruckmaschinenbaues , Maschinen , die in das Druckfach
emschlagen , dem Verständnis der interessierte » Fachkreise näher-
zuüringen und durch eine Führung durch die Erzeugungsstätten
im Wege der Kinenmtographie das Vertrauen zu den heimischen
Fabrikationsprodirkten zu wecken, bezw . zu stärken . Obmann des
Gremiums der Buchdrucker Tirols . Herr Roman S che r a n, sprach
einleitend über die Bedeutung dieses Filmes für das graphische
Gewerbe , bann stellte er den Anwesenden den Vertreter der beiden
Firmen , Herrn Direktor B ö ck - G r e i s s a u, vor.

Herr Direktor Böck-Greissau gab seiner Freude Ausdruck über
den zahlreichen Besuch und dankte dem Gremium Tirols und dessen
Obmann für die Durchführung der Veranstaltung . Seine weiteren
Ausführungen waren ein « Einbegleitung zum- historischen Teil des
Films . Im Jahre 1774 erblickte zu Eis leben  Friedrich König,
der geniale Erfinder der Schnellpresse , das Licht der Welt . Für
den Buchdruck dürfte Friedrich Königs Erfindung annähernd die
gleiche Bedeutung besitzen wie Johannes Eutenbergs Erfindung
der Drucktypen . Wie allen großen Genies , blieb auch König der
Kampf um die Anerkennung seiner umwälzenden Idee nicht er¬
spart . Vergeblich war sein Bestreben , zuerst in Deutschland und
dann in Rußland finanzielle Unterstützung zu finden . Mehr Ver¬
ständnis fand König in England , wo er im Jahre 1810 seine erste
Schnellpreffe baute . Sieben Jahre später wieder nach Deutschland
zuriickgekehrt , errichtete König gemeinsam mit dem 1783 in Stutt¬
gart geborenen Maschinentechniker Andreas Friedrich Bauer  in
dem ihnen vom kunstverständigen König Max Josef von Bayern
zugewiesenen Prämonstratenserkloster Oberzell  im Jahre 1818
die erste Schnellpressenfabrik der Welt unter der draußen im
Reiche noch heute bestehenden Firma „König & Bauer ". In Oester¬
reich gründete ein Reffe Königs , namens Helbig , gemeinsam mit
seinem Kompagnon Müller die erste Schnellpressenfabrik , die aber
1847 wieder aufgelöst wurde . Ihr folgte die Finna L. Kaisers
Söhne , aus der sich das heutige , ungemein großzügige Unternehmen
der Schnellpressenfabrik Mödling bei Wien herauskristaffisierte,
das im Jahre 1800 eröffnet wurde.

Borr der Leistungsfähigkeit  dieser Fabrik kann man
sich einen ungefähren Begriff machen, wenn man hört, daß z m e i
Drittel des Inlandbedarfes  bereits von der Firma ge¬
deckt werden , dies aber erst 4 (4 Prozent der Gesamtproduktion
ausmacht . Habe das Würzburger Haus im Wettbewerbsturm vor
allen andern gleichwertigen Unternehmungen den Ruf seiner alten
Tradition voraus , so sei dies bei dem Mödlmger Werk wesentlich
anders . Leider hege der Oestenreicher gegen jedes inländische Er¬
zeugnis , fei es nun geistiger oder wirtschaftlicher Art , ein un¬
begründetes Mißtrauen . Aber schon im Interesse der Hebung der
heimischen Volkswirtschaft «-müsse an Stelle dieser Voreingenom¬
menheit berechtigtes Vertrauen  treten . Der Redner sprach am
Schluffe seiner eindrucksvollen Ausführungen den Wunsch aus , daß
auch der österreichische „Wirtschaf tspatriatismus ". gleich wie in
Deutschland , England und Frankreich steige und sich bewähre,
denn „Blühen der Wirtschaft heißt Blühen der Industrie , heißt
Wiedergeburt des Vaterlandes ".

Nun verdunkelte sich das Kino und das Filmband begann abzu¬
rollen . Im historischen Teil sah man eingangs die beiden Bildnisse
der Begründer der ersten Fabrik König und Bauer , dann die Stätte
ihres einstigen SckMffens, das Prämonstratenserkloster Oberzell.
Auch das Gebäude der einstigen Firma Helbig und Müller war
zu sehen. Tann folgten in drei Teilen Aufnahmen aus allen
Abteilungen der Schnellpressenfabrik Mödling , während die Vor¬
führung des Betriebes der Würzburger Firma in fünf Teile zer¬
fiel . Von der ersten zierlichen Schnellpresse Königs bis zu den
modernsten Typen ihrer Art , „Hexe " und „Rollenrenner ", wurden
noch verschiedene Rotationsdruckmaschinen , darunter eine ölseitige,
eine der größten des Kontinents , sowie eine Merfarbendruck-
Roiationsmaschine , Zeitungsexpeditionsmaschinen , wie auch ver¬
schiedene Spezialmaschinen , darunter die neueste Matrizenpresse
„Gigant ", in ihren einzelnen Teilen bi-- zur fertigen Maschine in
instruktiver Weise gezeigt . Den Film wohnt jedenfalls eine be¬
deutende Werbekraft inne.

8» te AM M Sattesv MM«
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In der gestern abends im Saale des Großgasthofes „Maria The¬
resia" abgehaltenen Hauptversammlung des Vereines für Hei¬
ms t i chu tz in Tirol  erstattete der zweite Schriftführer Herr
Ai aber den Tätigkeitsbericht  über das Bercinsjahr
1825, dem mir folgendes entnehmen:

Das abgelaufene Berichtsjahr steht im Zeichen eines langsam,
aber stetig zunehmenden Wirkens des Vereines . Die Zahl der An¬
fragen, insbesondere in Bausachen, nahm, trotzdem die Bautätigkeit
im Lande sich noch immer in bescheidenen Grenzen !}ieU, fortwäh¬
rend zu, so daß der Hauptzweig der Heimatschntzarbeit, die Baube-
ratung, innerhalb der Gssamttgtigkeit des Vereines an Bedeutung
immer mehr gewinnt.

In der Zusammensetzung des Au s s chü s s e s trat insofern» eine
Aenderung ein, als Dr. Hans Hachenegg  dtlrch Kooptierung neu
gewählt wurde und Professor Dr. Alois Friedl  gestorben ist. Im
Berichtsjahre sind dem Vereine 49 neue Mitglieder,  darunter
vier Stifter , beigetreten. Hingegen find sieben Mitglieder gestorben,

j 43 ausgetreten und SO wegen Nichtentrichtang des Beitrages durch
■ mehrere Jahrs hindurch gestrichen worden : der Mitgliedsrstand be¬

trägt somit derzeit 530, hat sich also gegenüber dem Vorjahre
(neuerdings ) um 81 vermindert, was zum größten Teile auf die
weiters Streichung von Mitgliedern , dis bisher nur auf dem Pa¬
piere standen, zurückzuführen ist.

Im Stande der Ortsgruppen  de ? Vereines ist insofern« eine
erfreuliche Aenderung zu "verzeichnen, als die erloschen« Ortsgruppe
Kitzbühsl  zu neuem Leben erwacht ist und in der kurzem Zeit
seit der Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit bereits auf eine Reihe
schöner Erjolgc zurückblickenkann. Weiter dürste sich in P i l l bei

Schwaz demnächst eine kleine Ortsgruppe bilden: die Vorarbeiten
hiezu liegen in der Hand des Vertrauensmannes Oberlehrer E nt-
h o f e r. “

Weiter hat sich in engem Anschluß an den Verein an der Inns¬
brucker Hochschule die „Akademische Tiroler Heimar¬
gruppe"  gebildet , deren Zweck und Ziel es ist, Heimatschuß durch
Pflege der alten Tänze und Volkslieder sowie durch Wieder¬
erweckung des Sinnes für alte Trachten zu betreiben.

Die eifrig gepflegten Beziehungen des Vereines zu fachverwand-
ten Körperschaften und Vereinen bieten für die eigene Arbeit die
wertvollsten Anregungen . So steht der Verein schon infolge des Um¬
standes, daß seine G e s chä s t s st e l l e in den Räumen des L a n-
ü s s d e i! km a l a m t e s untsrgebracht ist, mit diesem Amte in in¬
nigstem Verkehr, was für beide Teile von großem Vorieil ist.
Ebenso innig ist dos Zusammenarbeiten des Vereines mit dem
LaiÄssoerkehrsamte , mit der Kochstelle für N a t u r j chu tz, mit
der „Urauta " und mit dem Innsbrucker Verschöne¬
rung  s v e r e i n c. .

Die Beziehungen zu den außertiroltschen Heimarfchutzoereinen in
Oesterreich wurden durch den Besuch der Tagung für Heimatpflege
und Volksbildung , die in der Zeit vom 3. bis 5. September 1925
in Salzb  u r g stattfand, nur noch enger und freundschaftlicher ge«
stallet. Der Verein war durch sieben Ausschußmitalieder und
mehrere Vereinsmitglieder vertreten. Ausschußmitglied _Baurat
Wiesenberg  hielt einen interessanten Dortrag über össcntliche
Bauberatung.

Sowohl die Druckstocksammlungals auch die Lichtbildersammlung
des Vereines wurden in der Berichtszeit vermehrt.

Bauwesen.
Das Streben des Vereines war stets -darauf gerichtet, durch Rat

und Tat die Bauweise  in Stadt und Land zu bessern; es ist
wohl nicht zuletzt ein Verdienst des Vereines , daß die Bauweise im
Lande, insbesonoere in den 1 übten und größeren Orten schon eine
bedeutend bessere geworden ist und daß da mrö dort and)  ohne Ein¬
flußnahme des Vereines schon mustergültige Bauten entstanden sind.
Die Zahl der im Berichtsjahre zur Begutachtung gelangten Bau¬
pläne war insgesamt 34 : hievon betrafen 31 Neubauten und drei
Umbauten. Von den begutachteten Plänen waren sieben Pläne für
Industriebauten , fünf Pläne für Schulen , 21 Pläne für private
Wohnbauten , zumeist Landhäuser für die Vermietung an Fremde,
sowie ein Plan für eine Kapelle . In fünf Füllen hievon war ein?
Intervention bei der Baukammission bezw. Erhebungen an Ort und
Stelle notwendig.

Zu erwähnen ist ferner, daß di« Wiederaufbrmarüeiten für den
abgebrannten Ort Kau ns von der Hochbauabteilung der Landes-
regierung (Ausschußmitglied Baudireltor M a y r) durchoeführt wur¬
den und daß dieselbe sowohl einen Rcgulrerungsplan für den Ort
ausarbeitete als auch für die einzelnen Bauwerber Baupläne an-
fertigto, so daß zu erwarten ist, daß Kauns im Sinne unserer Be¬
strebungen neu erstehen wird . Von der gleichen Behörde (Vereins-
Mitglied Baurat S t u e t e r) wurden ferner Berbcsserungsvorschlöge
für die Schulen in K e l chs a u und Ranggen  ausgearbeitet . —
Zum Zwecke der nötigen Vorarbeiten für «in Kriegerdenkmal in
Wörgl  wurde Baumeister Vermofer vom Vereine an Ort und
Stelle entsendet.

Da für den aufstrebenden Fremdenori K i tzb ü Hel di« Aus¬
arbeitung eines Bau» und  R e g u l:  e r u n g s p l a n e s von
größter Wichtigkeit ist, hat der Verein eine diesbezügliche Eingabe
an die Landesregierung gemacht und die Angelegenheit somit ins
Rollen gebracht.

Wegen des Wiederaufbaues einer Reihe von abgebrannten Häu¬
sern in S chw o i ch, Hopfgarten , Windau , M i « m i n g,
Weißrnbach und Vermoos  im Sinne des Heimatschußes
wurden die nötigen Schritte eingeleitet , es besteht begründet« Aus¬
sicht, daß zunächst der Wiederaufbau in Schwoich und Mrs-
ming  in heimatlicher Weise ausgeführt werüen wird.

Denkmalpflege.
Alls Schritte au - diesem Gebiete erfolgten im Einvernehmen mit

dem Landesdenkmalamts in Innsbruck als der zur Wahrung des
heimischen Denkmalbesttzes in erster Linie berufenen Stell «. So be¬
mühte sich der Verein im Einvernehmen mit dem Landcsdenkmal-
amte dafür, daß di« für

Wiederherstellung der trtfen tzöklsirger Kirche
notwendigen finanziellen Mittel nun endlich zustandegebracht wer¬
den, ha  der Zustand der Kirche einen längeren Aufschub der Restau-
rierungsarberten nicht mehr duldet. Der Bemühung des Vereines ist
es gelungen , die Gemeinde Hötting dazu zu verairlafsen, die für die
Kircheninftandsstzung im Voranschläge für 1025 eingesetzten Kredite
auf 1926 zu übertragen , so daß schon ein ganz aiyehniicher Fonds
vorhanden ist. Wie wir erfahren , wurden bereits die nötigen Schin¬
deln für di« Dachdeckung angekauft und da auch das Denkmalamr
die Höttingec Kirche als dringendsten Bau vorgemerkt hat, so ist
bestimmte Hoffnung , daß die Arbeiten heuer » och in Angriff ge-
»omnren werden.

Der Verein intervenierte ferner in T h a u r, wo in der Pfarr¬
kirche eine neue Uhr  derart angebacht werden sollte, daß durch sie
die schönen Pernlocherschen Fresken stärk in Mitleidenschaft gezogen
morden wären . Den Bemühungen des Vereines und des Landes-
bsnkmalamtes gelang cs , die Ängelegsnheit einer gedeihlichen Lö¬
sung zuzuführen . Zur Wisderhrrstellüng der arg gefährdeten Ä a-
pelle in Kranebitten  hat der Verein einen Beitrag von
150 S bewilligt , wodurch es dem Aktionskomitee ermöglicht wurde,
die dringendsten Sicherungsarbeiten auszuiührcn . Wegen ' Meder¬
aufstellung einer alten Chrlstusstatue in A u r a ch bei Kitzbühel
richtete der Verein ein« Eingabe an das Landcsocnkmalamt . Ja
Fulpmes  im Stubaital wurde anläßlich der Mederherstellungs¬
arbeiten an einem öffentlichen Brunnen «ine alle St . Vitusstotus
entfernt . Der Verein ersuchte die Gemeinde mit Erfolg um Wioder-
aujstellung derselben. Wegen der Instandsetzung der alten „March-
nermühle" am Thierberg  bei Kufstein,' die sich in einem sehr
verwahrlosen Zustande befindet» mach!« der Verein zwei Eingabe«
an die Stadtgemeinde Kufstein.

Nach einer Anzeige , die uns zugekommeu war , war die ali-
! g o t h i j che Bildsäule  am Wege unter 2( m p n ß, die soge¬

nannte Römersäule, ■in großer Gefahr, von den Steinfuhrwerken
für die Jnnregulierungsbauteu beschädigt zu werden . Wir inter¬
venierten zweimal bei der Innbauleitung in Innsbruck und erhielten
die beruhigende Zusicherung, daß die ' nötigen Maßnahmen zum
Schutze dieses altchrwürdigen Denkmäler getroffen werden würden.

Wie in den früheren Jahren , so vcrjölgte der Verein auch in
diesem Jahr«

dir- bauliche Enlwicklung der Lkadk Innsbruck
mit größter Aufm «rksnmkeit. Einige Projekte , die bei aller Aner¬
kennung der künstlerischen Leistung wenig Anklauq an die b«-mi¬
schen Äaukormen zeigen, fanden geteilte Ausncchme. Grüßte ' Ans-
merksamkeir des Vereines erregte die nunmehr in greifbare Rabe
gerückte Verba u u n g d e r Zeiger  g r ü n d e. Es ist dies uw !»
begreiflicher, als diese Gründe zu den schönsten Bauplätzen der Stadt
gehören und als die nächste Nähe der Triumphpfo 'rte eine vom
städtebaukünstlerischen Standpunkte einwandireie Lösung der Frage
fordert. Der Verein hat sich daher in einer der letzten Luoschüß«
sitzunarn eingehend mit dieser Frage besaßt und °einen eigenen
Ausschuß zum Studium derselben gewählt . Auch wurde ein« Ein¬
gabe an a»\x Stadtrat gemacht, in der crinckrt wurde, bei Aue-
schreibung des Wettbewerbes darauf zu ach-.en, daß die ans-
zuführenden Bauten in mäßiger Höhe gehalten und soweit als
möglich von der Straße abgeriickt werden, sowie, daß die unverbaut
bleibende Fläche möglichst groß und zusammenhängend sei. In dos
Preisgericht , das über das Ergebnis des Wettbewerbes zu entscheiden
haben wird, wurde vom Verein Auesckutzuntglied Bo :»rat Han-
Menardi  entsendet . Der Verein hatte Geier, 'nihrit, wi ver¬
schiedenen farbigen Hausanstrichen in Innsbruck beautacktend rrii-
zuwirken.

Wegen Nachpflanzung von Erfatzbäumen  sowohl >
der Ferdinandsallee , als auch am Innrain wurde vom Vereine bei
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der Baubezirksleitung zu wiederholten Malen interveniert. Die
Baubszirksleitung ist diesem unserem Wunsche auch in entgegen¬
kommender Weise nachgekommen und hat am Remrwege
(Ferüincnrdsallce) verschiedene Nachpslanzungen vorgenommen.

Die starke Vermehrung der Plakate in allen Teilen der
Stadt hat in vielen Kreisen begreiflichen Unwillen erregt. Der
Verein wandte sich daher an die Bundesbahndirektion Innsbruck,
die durch Gestattung der Anbringung von Werbetafeln an dem
Eisenbahnviadukte besonders zur Vermehrung der Reklame beitrug,
und ersuchte sie um Einschränkung der Bewilligungen. Die Direktion
versprach in ihrer Antwort an den Verein keine neuen Bewilligungen
mehr zu erteilen uird bemerkte noch, daß sie bereits aus Rücksicht
aus das Stadtbild eine Reihe von Ansuchen um Gestattung der
Plakatierung in der Nähe des Hauptbahnhofes abgc wiesen
habe, wodurch sie einen namhaften Einnahmeaussall erlitten habe.
Weiter wurde gegen die Plakattaseln bei der Talstation der Hunger¬
burgbahn Stellung genommen: die Angelegenheit ist jedoch noch
nicht erledigt. Eine weitere Eingabe des Vereines richtete sich gegen
übermäßige Rsklaene  an den Häusern Nr . 13 und Nr. 10
in der llniversitätstraße und hatte vollen Erfolg, da in einem
Falle auf die Anbringung der Reklame verzichtet wurde und im
anderen di« Beseitigung derselben vom Stadtmagistrate angeordnet
wurde,

Nokurschutz und Landschafkspflege.
Auf dem Gebiete des Naturschutzes  hatte der Verein eins

Reihe größerer Verhandlungen. Der Ausbau des Achenseekraft¬
werkes und die damit zusammenhängende Elektrisierung der Eisen¬
bahnstrecken Brenner — Kufstein und Innsbruck — Salz,
bürg  bringen eine Reihe von SLarkstromanlagen mit sich, die
geeignet sind, das Landschaftsbild stark zu beeinflussen und auch
Kunst, und Naturdenkmäler zu"gefährden. Einen heftigen Kampf
gab es wegen Führung der Landessammelschieneim Gebiete der
Gemeinde A m r a s. Da die Gemeinde gegen eine Führung der
Leitung nördlich des Ortes war , weil dadurch das wertvolle "Bau¬
gelände vollkommen durchschnitten und der bereits genehmigte Vcr-
bauungsplan beeinträchtigt worden wäre, schlugen ihre Vertreter,
bezw. der Bauernbund die Legung der Trasse d u r chd « n Schloß-
park von Amras  vor , wodurch dieses altehrwürdige Kunst-
denkmal natürlich aus das schwerste beeinträchtigt worden wäre.
Nach längeren Verhandlungen gelang es, einen mittleren Ausweg zu
finden; es wird fetzt mit Zustimmung der Schloßverwaltung die
Leitung so geführt, daß nur der äußerste nördliche Zipfel des
Schloßparkes, wo einige unbedeutende Fichten stehen, überquert und
mir die Entfernung einiger weniger Bäume austoßsnd daran not-
wendig sein wird." Außerdem ist dafür gesorgt, daß durch An¬
pflanzung niederer Sträucher der unschöne Eindruck des an dieser
Stelle gelichteten Parkes so rasch als möglich verschwinden wird.
Eine weitere wichtige Verhandlung betraf die Führung der
Btro mzulei  t u ivg zur neuen Unterstation in Hall.  Das
Projekt, das uns zur Einsicht vorlag, sah zwei Varianten vor,
eine quer über das Mittelgebirge zwischen Vill und Jgls  und
am Lanfersee vorbei nach A l d r a n s, die anders die Leitungs-
jührunq im Walde hinter Jgls  und L a n s. Der Verein nahm ln
einer Eingabe gegen die Variante l schürfstens Stellung und sprach
sich für die Variante I! aus , die das Landschaftsbild des für den
Fremdenverkehr so wichtigen Mittelgebirges von Jgls nicht fo stark
beeinträchtigen dürfte. Das Landcsverkchrsamt wird in ganz Tirol
längs der Bundesstraße!! Warnungstafeln für die Kraftfahrer auf¬
stellen, auf denen auch Reklameaufschnften angebracht werden sollen.
Der Verein erhielt die Zusicherung, daß ihm die Entwürfe für die
Tnseln zur Begutachtung vorgelegt werden.

heimatschuh im Gebiekc der Volkskunde.
Auf diesem Gebiete wären folgende Aktionen des Dsreines zu

erwähnen: Zur Erhaltung der volkskundlich wertvollen Sammlung
des Pros Webe  r in S chw a z, die durch ein« Exekution in ihrem
Bestand- bedroht war , hat der Verein 80 8 gewidmet, inodurch die
Erhaltung der Sammlung gewährleistet wurde. Die Sammlung
wird von der Stadt S chw a z übernommen und verwaltet werden.
Den Musikkapellen in N a u d e r s und K u n d l wurde bei Ein¬
führung alter Trachten für die Musikkapelle mit Rat an die
Hand gegangen. Zur Erhaltung der vom volks- und trachtenkund-
licheu Standpunkte so wichtigem alten Botivtafeln in Kirchen und
Friedhöfen hat der Verein an. das Landesdenkmalamt eine Ein¬
gabe gemacht, in der er srsuckit, die apostolische Admiuisträtur auf
6t« Wichtigkeit dieser Tafeln und die ihnen drohenden Gefahren auf¬
merksam zu machen und den Klerus zur sorgsamen Behandlung
Ser Tafeln im Diüzesanblatte oufzusorüern.

Um die Namen der tirolischen Künstler  und eine Evidenz
über ihr Schassen der Nachwelt zu erhalten, hat der Verein durch
sein Ausschußmitglied Dr. Hacheuegg  eine Akiton unter der
tirolischen Künstlerschaft eingeleitet und dieselbe zur Ausfüllung von
Fragebogen eingcladsn, die zu einem Bande gesammelt in, Museum
Ferdinandeum hinterlegt werden und den Grundstock für

ein neues Tiroler Aünstlcrlexlkon

bilden sollen. Es wurden zu diesem Zwecke ungefähr 680 Schreiben
an 330 Künstler versendet.
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Veranstaltungen und Veröffentlichungen des Vereines.
Im Mai des Berichtsjahres wurde vom Ausschutzmitgiiede Baurar

F . Wiesenberg  ein Vortrag über „Heimatschlitz" in Mayr-
Hosen  anläßlich der Hauptversammlung des dortigen Fremdsn-
vsrkehrsvsreines und im Herbste vom Schriftführer Doktor
H. S e b e r i n i) «in solcher ln R e u t t e abgehalten. Beide Vor¬
träge erfreuten sich eines zahlreichen Besuches. In der Erkenntnis,
daß der Heimatjchutzgedankebesonders am Lands  noch nicht
genügend verbreitet ist und daß deshalb gerade dort noch mit der
Werbetätigkeit eingesetzt werden müsse, wurden im abgelausenen
Berichtsjahre in einer Reihe von Orten des Landes kurze Licht¬
bildervorträge über Heimatschuß und Heimatkunde abgehalten
Begonnen wurde mit diesen Borträgen in Grins,  dem Schatz-
kästlein des Heimatschußes in Nordtirol, wo es noch sehr viel
Erhaltenswertes gibt und wo daher die Verbreitung der Heimat¬
schutzideen besonders wichtig war . Dem Grinfer Vortrage folgten
Vorträge in A l d r a n s, T h a u r, K e m a t c n, Ratholz , Imst
und Land  eck. Besonders verdient gemacht um das Zustande¬
kommen dieser Vorträge haben sich unser zweiter Vorstand Kommer¬
zialrat 5k. Z i m m e t e r und Fachlehrer G r i s se m a n n, die weder
Zeit noch Mühe scheuten.

Zu erwähnen märe ferner noch, daß die erst vor kurzem gegründete
„A kad en »i schc Tiroler Heimatgruppe"  mit einer Reihe

- sehr gut gelungener Aufführungen vor die Oeffentlichkeit trat.
Wichtig für die Verbreitung der Heimatschutzideenist nicht nur

das gesprochene, sondern auch das geschriebene Wort . In dieser
Erkenntnis hat der Verein, da die Verhältnisse ihm die Herausgabe
einer eigenen Zeitschrift nicht gestatten, beschlossen, auch in diesem
Jahre die „Tiroler Heimatblattsr ", dis ab Neujahr in
neuer, verbesserter Ausstattung erscheinen, als B e r e i n s o r g a n
zu wühlen und dieselben finanziell zn unterstützen. Die Höhe der
diesjährigen Unterstützung wurde mit 800 8 vom Ausschüsse fest¬
gesetzt. Diese Unterstützung ist unbedingt notweiidig, da die
„Heimatblätter" trotz alter Werbearbeit nicht .jenen Abnehmerkreis
besitzen, der zu ihrem gesicherten Bestände nötig ist. Schließlich
sc- noch erwähnt, 'daß der Verein einige Stück« der vom deutschen
Bunde „Heimatschutz' herausgegebenen Schrift „Der farbig« Haus-
onstrich" anschaffte und verteilte, um die allerorts auftauchenden
Bestrebungen nach farbigem Anstrich der H a u s s n ss a d c n
in di« richtigen Bahnen zu lenken.

Exkursion der Bürgermeister des Bezirkes
Kufstein zum Achenseewerk.

Als nächst« ' Redner dankt« LmidesreglksrunFsrat Janetfchek
dem Bezirkshauptmann Dr. Buhl  svwie dem Direktor Heller
datür, daß sie durch ihr Entgegenkommen und ihre Mühewaltung
diese Exkursion ermöglichten. Nach ihm sprachen noch Nationalra»
Niedrist, L.-Abg. Hödl und Bezirkshauptmonn Dr. Buhl von
Schwaz. Abg. Hödl  schloß seine Rede mit einem Dank an den
Veranstalter.

Rach dem Mittagessen wurde mit den! Dampfer St . Joses des
Untern ehmens nach Seespitz gefahren. Bon hier aus führte ein
kleiner angenehmer Gong die Teilnehmer nach der Arbeitsstelle
„Fenster 1". Hier führte Direktor Heller die Teilnehmer in den
Hauptstollen, der tos zum Wasserschloß aus der Jenbachcr Seite in

j seiner ganzen Länge von mehr als 4%  Kilometer durchgangen
i wurde. ' Dom Wasserschloß aus wurden die Exkursionsteilnehnsr
! mittels Schrägauszuges dis 400 Nieter hohe Strecke zu Tal geför-
! dert, wo mit "dem Abendzug di- Rückfahrt angetrsten wurde.

Von allen Teilnehmern wurde die Großartigkeit des Unternch-
msns bewundert. Dis T.u.unelboutsn mit den gewaltigen Wnrsn«
sionsn machten auf alle Teilnehmer sichtlichen Eindruck. Diel be¬
merkt wurde auch die nicht nur an der Baustelle, sondern auch bei
allen Baracken -md Wohnraumen herrschende Ordnung und Sauber,
keit und das vorzügliche Aussehen der Arbeiter bei ihrer schweren
und geiährlichsn Arbeit. Es muß zugsgeben werden, daß dies«
durch den Bszirkshauptmcmn von Kufstein ins Leben gerufenen,
alljährlichen Bürgermeister-Exkursionen fördernd auf das Zufam-
menarüeften zwischen Behörde und Gemeinden wirken und die
Arbeiten, die am „grünen Tisch" geleistet, durch die lebendige per«
sönÄcho Fühlungnahme uatereknimder nutzbringend und fördernd m
die Praxis umgesetzt werden.

MmtmfüufihSuuft
! ----- Skadkkheaker Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends : Erster Abend
! der Wiener Opern-Mozartfestspiel« „Die Hochzeit des Figaro " (Der
: tolle Tagt , komische Oper in vier Akten von W. A. Mozart . Lp :bl-
: leitung Dirn Ruepp. Dirigent Kapellmeister Friedrich Gruber . Mitt«
: woch 8 Uhr abends : Zweiter Abend der Wiener Opern-Mozart«
i fsst.jp isle „Die Entführung aus dem Serail ", komische Oper in drei

Akten von W. A. Mozart . Donnerstag 8 Uhr abends : Dritter
Abend der Wiener Opern-MozartfestspiÄe »Don Juan " (Der
steinern« Gast), Oper in drei Akten von W. A. Mozart . Für sämt¬
liche Moza-rifckstspielahende sind die numerierten Sitzplätze aller
Kategorien bereits ausverkauft imjö  nur mehr Logen und Logensitze
im Parterre , ersten und zweiten Rang erhältlich.

--- Radio Dien 531. 6.23 Uhr: Bortvagsfene : Oesterreichs groß«
Männer der Naturwissenschaft und Technik von Ing . Dr . Exner.
7.10 Uhr: Französischer Sprachkurs . 7.40 Uhr: EnKifcher Sprach-
kurs. 8.13 Uhr: Vorträge des « chraminelquarrelts F . Frestir.

> 9.13 Uhr: Heiterer Wiener Vortragsabend.

Ausstellung Markha Skrsle !m Ferdmandeuin.
Kufstein, 16. Mai.

Wie alljährlich, so fand auch Heuer über Initiative des Bezirks-
hauptnrmmes von Kufstein, Landesregierungsrat Ja net sch ei,
sine Exkursion der Bürgermeister und sonstiger Gememdesunktioiräre
statt, die diesmal eine Besichtigung der großartigen Anlagen des
Achenfeewerkes der .ßj 'mag,“  zum Ziele hatte. An «der Bssichtigung
nahmen mehr als 70 Personen teil. Schon bei der Ankunft am
Bahnhof in Jen buch am 18. d. M. morgens wurden die Terl-
rrchmsr der Exkursion vom Bezirk sh au pirtw.rm van Schwaz Doktor
Buhl  sowie von einem Dertrster der „Tiwa-g" empfangen und

! bis Seespitz begleitet, wo unter Führung der Ingenieure Karl
i Pt nt er , Karl Mayr  und Josef Berger  die Besichtigung des
i Einlauf Werkes und der hochinteressanten CaisionjLrmrgsavheiten er-
i folgt«. Im Fürstenhof hatte ,die Unternehmung für die Exkursions-
j ieilnehmsr ein Mittagessen bereit gestellt, das die Teilnehmer zu
j einer Mittagsrnft vereinte. Hier wurde die Exkursion noch vom

Direktor der „Tiwag", Ing . Heller,  selbst empfangen, der infolge
eins: Autopanne erst mittags mit feinem Sekretär Dr. Pasquali
eimreffsn konnte. Direktor Heller begrüßte m einer Ansprache die
Gäste, u. a. auch Rgtivnalrat Risdrist, L.-Älbg. Hödl, geistl. Rat
Dekan H i n t n e r non Kufstein, Pfarrer Dr. Salven mos « :  von
Thiersoe sowie die fast vollzählig erschienenen Bürgermeister, Stell¬
vertreter und sonstige Gemeindsvertveter und die über Anregung
des Bürgermeisters von Wörgl Dr. Avan .zini  erschienenen zehn
Ingenieurs , die dort hei ElektrifiziermrgsarÄeitsn der Bundesbahn
beschäftigt sind. Dann gab Direktor Heller auch eine allgemein ver¬
ständliche Darstellung der Entstehung und -der technischen Durch«
führung des großen Unternehmens, wobei er noch in feinen Schluß¬
worten die volkswirtschaftliche Bedeutung des Werkes für das ganze
Land hervorhob.

Seit 1921 hat Fräulem M. Strele,  die bekannte Innsbrucker
Malerin , nicht mehr ausgestellt und wi.rd rncni sich freuen, ihre
liebenswürdige Kunst wiederzuiehen. Dis unverkäuflichen Bilder
aus Privatbesitz, die säst die Hälfte der Ausstellung einnehmen»
zeigen übrigens genug, daß es ihr in der Zwischenzeit an Aufträgen
nicht gemangelt hat. Große Uehevraschungen erwarten den Be¬
sucher nicht. Aus einer stetigen Selbstficherheit und sonnigen inneren
Stille heraus schenkt die Künstlerin ihre freundlichen Gaben, unbe¬
kümmert am die Unruhe der Zeit, die nach immer neuen Sensatio¬
nen hungert . Aus diesen Bildern weht friedliches Genügen, iie sind
sonnig nicht bloß im Hellen, goldigen Don, der sie alle wärmt , son¬
dern durch das liebevolle Streben , dsrr gütigen, sinnigen Geist, dgr
in ihnen lebt, die wahrhaft weibliche Rote, die sie an sich tragen.
Von ihr fühlt man sich fast entwaffnet, auch wo sich Kritik regen
möchte. Und dies ist fast nur vor den LmrdschaftenLa und dort
der Fall . Fräulein Stvsl« verfügt, wie ihr Meistsr Hugo Grimm,
über ein starkes Gefühl für dekorative Wirkung und für poetisch«
Stimmung . Was aber nicht überall zu reiner Freude gelang« ,
läßt, ist eins gewiss« Bsrschiedsnhsit der Farbstrukm>r. die den Vor¬
dergrund in einer recht breiten Art in gewundene FaMtric ^ aus¬
löst, fiir Mitte und Fenre aber doch wie-dsr in «in modellierendes
oder völlig ousglMendes Verfahren übergeht. So kommt es dcnm,
daß Landschaften, wie „Aus dem Rofan", bis zu einem gewisien
Grad auch der sonst schöne „Bergsee" fiir das Auge auseinander
fallen. Biel bester wirkt die « chlernlandschaft („Dolomiten"), wo
die aufstrebenden Dunkelheiten, die die Zirb 'en in den Vordergrund
fügen, zum d>rrchgchenden strnkturalen Motiv auch in der Fels-
wand des Hintergrundes gemacht sind. Auch „Zirler Kalvarienberg"
und „Bergkirchlein" dünken uns in diesem Sin :re einheitlicher als
etwa der „Sommrrmorgen " mit der allzu blassen Ferne . Erfor.

J Älan muß sich tüglich Nechensihaft J
X Senee « . !

Sie@role WWWW „©tfolei".
Von Dr .-ing. O. Kiecaiskv.

Gesundshcitspslege, soziale Fürsorge und Leibesübungen find
da? Thema der Ausstellung. Dem Inhalt nach also ist dre Aus¬
stellung der großen Dresdener Hygiene-Ausstellung von 1912 ver¬
wandt , die einen gewissen Markstein in der Geschichte der Aus¬
stellungen bildet, weil sie dank dem genialen Organisationstalent
Lingner mit einem auch finanziell großen Erfolg endete. Aber sie
war ein Zwerg gegen die jetzige „Eesolci". Ist diese doch etwa
viermal so groß : bei einer Längcnaüsdchmmg van fast drei Kilo¬
meter besitzt die Ausstellung ungefähr 172 Bauobjekte . Mau hat
ausgerechnet, daß der Nundgang durch die vielen Hallen und
Häuser eine Gehstrecke von 45 Kilometer beansprucht. Das ist ein
ansehnlicher Tagesmarsch.

In der Entstehungsgeschichte der Ausstellung taucht auch der
Name Innsbruck  auf . Hat doch der lllatuvforscherkongretz in
Innsbruck 1925 den Beschluß gefaßt , die nächste Tagung in
Düsseldorf abzuhalten . Was lag näher , als den 1914 ins Stocken
geratenen Ausstcliungsgedanlren neu auflebcn zu lassen.

Die Großzügigkeit , mit der die Ausstellung angesaßt ^wurde,
kommt auch in oen aufgewendeten Mitteln zum Ausdruck. Man
schützt das investierte Kapital aus ungefähr 100 Millionen Mark.
Großzügig wurde auch die Eröffnung in Szene gesetzt: im Gegen¬
satz zur Pariser Ausstellung 1925 befand sich die „Gesolei" am Er¬
öffnungstage in fast fertigem Zustande. Am 7. Aiai, 6 Uhr abends,
rvar die Eröffnung des Oesterreichischeu Hauses,  des
einzigen ausländischen Hauses . Bundesminister R e s ch, Präsident
Domes (von der Wiener Arbeiterkammer ), der Oberpräsident
der Rheinprovinz zugleich Staatskommissär Dr . Fuchs , Ober¬
bürgermeister Dr . Lehr  und der österreichischeStaatskommissär
R a n n i d) e r hielten Ansprachen, in denen auf den engen kul¬
turellen und wirtsck)aftlichen Zusammenhang der beiden Bruder¬
länder hingemiesen wurde . Die Nationalhymnen wurden gesungen,
wobei die beiderseitige Unkenntnis >der österreichischenauf vielen
Gefickter« ein kurzes Lächeln hervorrief . Im übrigen machte die
im österreichischen Repräsentattonsraum abgehaltene Feier einen
sehr würdigen Eindruck . Am folgenden Tage war die Eröffnung
der Ausstellung in der Rheinhalle (Planetarium ).

Zur Ausstellung selbst. Die künstlerische Oberleitung hatte Ar¬
chitekt Pros . Kreis»  der auch  die Dauerbauten entworfen hat.

Ta ist vor allem die Rheinhalle , eine Festhaile für 4000 Per¬
sonen, in der sich das Zeiß'sche Planetarium befindet, dessen
Kuppel van 30 Meter Spannweite um 4 Meter gehoben werden
kann, so daß im Bedarfsfälle 5300 Personen untergebracht werden
können. Daran anschließend ein Schmuckgarten, der gegen den
Rhein zu van der Gemäldeausstellung gedeckt wird . Daran reiht
sich ein Ehrcnhaf mit größerem Springbrunnen , der von dem zum
Teil überbauten , zum größten Teil neuen Kunstpalast begrenzt
wird . Dieser Komplex ist bedeutend ausgedehnt . Hier sind die
hauptsächlichsten wirtschaftlichen Abteilungen untergebracht . unter
anderem der Mensch und der durchsichtige Mensch. Wissenschaftlich
ist die Ausstellung in drei Hauptabteilungen gegliedert : Ge , So,
Lei.  von denen jede eine größere Anzahl von Hauptgruppen um¬
faßt , denen sich die Sondergruppen anschließen.

Nach diesem großen Komplex steht an der Rheinfront das Rhein-
terrassenrestauraiit (von Kreis ). Hieran anschließend eine Reihe
von Sonderhäusern . Aus der anderen Seite dieser Straße liegen
die großen Hallen für Feuerlösch-, Wasserversorgung-?- und Abfäll-
beseiligungsweseu, Verkehr und die Eondergruppe „Die Frau ".
Dahinter kommt eine Reihe von Sondergebäuden , unter anderem
das Behrens 'sche Haus eines» Bildhauers und eine kleine Kirche
mit Friedhof . In : 7., 8. und 0. Geschoß des Turmhauses der Feuer¬
löschgruppe (Erbauer Freese) ijt ein Kaffeehaus untergebracht , von
dem ein prächtiger Uederbiick über die Ausstellung, die Größe
dieser, aber auch die Wucht des bereits sehr breiten Rheinstromes
erkennen läßt . Dann folgen die .Hallen für Gas und Elektrizität,
Beleuchtungstechnik. Friedhofwesen, Heizung und Lüftung , Kochen,
Zahnheilkunde , Ernährung und die großen Abteilungen Kleidung,
Sport , Luftfahrt und Technik. Darnach kommt der große Festplatz
mit einem Leuchtbrunnen, von einer Ladenstraße umgeben und auf
der am Rhein gegenüber liegenden Seite , durch dos große Haupt¬
restaurant abgeschlassemder letzte große Hallenkomplex . Er um¬
faßt Chemie, Optik , Kosmetik, Krankenversorgung usw. Es folgen
die Häuser : Deutsche Bäder und Kurorte , das Volksspeisehaus,
Haus der Kälte und Hygiene der Juden . Großes Interesse erregt
das Planschetarium . ein riesiges Wellenbad.

Das österreichische Haus  nimmt schon durch seine Lage
eine gewisse Ausnahmsstellung ein, indem es zwischen Haupt-
eingang und Planetarium liegt. Gebaut ist es nach den Entwürfen
des Wiener Architekten Baurat Michael.  Es ist architektonisch
eines der besten Gebäude, nicht übermäßig groß, einfach und von
einer wohltuenden Sachlichkeit, die allgemein angenehm ausfällt.
Im Repräsentaiionsraum hängt unter dem Adler die große mag¬
netische Karte von Oesterreich. Dann folgen die Räume der
Sozialversicherung und Arbeiterkammer , deren teilweise hervor¬
ragenden schematischen Darstellungen interessant sind. Bon dort
gelangt man durch einen anderen Repräsentationsraum in die

Raunte der Kliniken , des Heilbäderverbandes und der Länder
T i r o l u ii d Vorarlberg.  Den Schluß bildet eine große Ab¬
teilung für Leibesübungen.

Der Tiroler Raum  birgt das 6 Meter breite Gemälde der
Maler P r a che n s k y und L o h n e r t, Bilder und Modelle aus
Tirol und vier große Glasvitrinen mit Tiroler Kunstgewerbe.

In Anbetracht der Riesenarbeit , die in einen: Jahr bewältigt
werden mußte, klappt die Organisation der LlussteUungrecht mit.

Düsseldorf gilt in den Augen der Ausstellungsfachleute als ein
für Ausstellungen bevorzugter Ort und man ist allgemein optimi¬
stischer Auffassung. Es wäre zu wünschen, daß die ungeheuren
Summen , die hier die deutsche Wissenschaft und Wirtickwst auf¬
gebracht haben, in einem entsprechenden finanziellen Erfolg zum
Ausdruck kämen. Der kulturelle Erfolg steht heitte schon außer
Zweifel.

Frühling.
Hier Heg ich auf dem Frühlingshügsl:
Die Wolke wird mein Flügel,
Ein Vogel fliegt mir voraus.
'Ach, sag mir, allemzige Liebe,
Wo du bleibst, daß ich bei dir bliebe!
Doch du und die Lüfte, ihr habt kein Haus.
Der Sonne gleich steht mein Gemüts offen.
Sehnend,
Sich dehnend
In Lieben und Hoffen.
Frühling, was bist du gewillt?
Wann wcrd' ich gestillt?

Die Woike seh üh wandeln und den Fluß,
Es dringt der Sonne goldncr Kuß
Mir tief ins Geblüt hinein;
Die Augen, wunderbar berauschet,
Tun, als schliefen sie ein,
Rur noch das Ohr dem Ton der Biene lauschet.
Ich denke und denke das.
Ich sehne mich, und weiß nicht recht, nach was:
Halb ist es Lust, halb yt es Klage;
Mein Herz, o sage,
Was webst du "i-r Erinnerung
In golden grüner Zweige Dämmerung?
— Alte unnennbare Tage!

Mörike.
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dernisse der Bildlichkeit gehen unserer Ueberzeugung nach s-Slbst den
Aussagen der Natur voran. Viel unbedingter stimmt man den Still¬
leben zu, die diesmal viel zahlreicher sind als vor fünf Jahren.
Sie sind zum größren Teil von erlesener Feinheit, ganz besonders
die hell gemalteren, wie das „Apfelstilleben", und noch mehr die
in Pastell gemalten „Astern".

Ihre eigentliche Domäne hat sich Fräulein Strele aber im Bild¬
nis, ganz besonders im Kinderbildnis geschaffen, dem die Künst¬
lerin nicht bloß die ganze innere Liebe, sondern auch ein so respek¬
tables Können entgegenbringt, daß sie hierin mit vollem Recht den
Platz beherrscht. Kompliziertere Anordnungen, wie etwa im Kna¬
benbildnis F . M., scheinen ihr dabei weniger zu liegen, als das
schlichte Brustbild, wo sie sich ganz aus das Herausarbeiten des
spezifisch Kindlichen sammelt: sie beherrscht es, wie uns scheint, in
allen Nuancen vom unausgeschlossenbefangenen oder scheu ver.
wunderten Bli2 des Kinderauges bis zu dem lustigen Blinzeln, dar
leisen Träumerei und auch schon der Selbstgefälligkeit, die Kinder
haben können. Schon der feine Farbensinn macht di« Mehrzahl die¬
ser Bilder zu köstlichem Gut. Bei Bildnissen reiferer Persönlich¬
keiten scheint rms Fräulein Strele am meijten dort zu Haufe, wo
sie feine, stille Naturen zu schildern hat, wie etwa m dem vorzüg¬
lichen Pastellbildnis M. R., bei dem die Neigung des Kopfes be¬
zwingend ausdrucksvoll ist. Das Energische glückt ihr, wie das
Fra -usnbMmis in Alt-Innsbrucker Tracht zeigt, weit weniger. Ihre
sichere Zeichnung erweisen eine Reihe schöner, wenn auch manchmal
etwas allgemeiner Rötelzeichnungsn. H. H a in m er.

Moderne Ornamentik.
Ausstellung Professor Manfred«  im Kunstsalon Unterberger.
Für die Kunst gilt das Wort : Im Anfang war das Ornament:

die Linie: die gebrochene, bewegte, kreisliche, — nebeneinander ge¬
stellt, ineinandergeflochten, sich umarmend, sich fliehend, beigeordnet,
untergeordnet. Es soll ein geistiger Inhalt zum Ausdruck gebracht
werden. Kein Nachformen ist Kunst, sondern ein Umformen, kein
Nach-Fühlm , sondern ein Um-Fühlen . Kunst ist persönliche Um¬
wertung .— ihr gewollter Niederschlag. Die Linie war das leich¬
test zu bewältigende Ausdrucksmittel, neben ihr ihre knappste Er¬
scheinung: der Punkt. Die Dierzeichnungen aus der Eiszeit — uns
öurd) die Vorträge Professor M en g h i n s bekannt —, aus der
älteren Steinzeit (Dordogn-e, Thüngen) sind, wie die primitiv ge¬
bliebener Völker oder die aus der Kinderstube nicht als geistig ver¬
arbeitete Natursormen, somit nicht als Kunst anzusprechen, sondern
als rein visuelle Nachzeichnungen. Die Bevavboitung von Grund¬
formen aus öer Pflanzen -, Tier , und Menschenwelt, wie wir sie
in der ägyptischen, hellenischen und japanischen Kunst bestauneir,
setzen schon eine hohe Kultur voraus ; andererseits erweisen Epochen,
die von geistiger Zeu-gungsunsähigkeit geschlagen sind, — ihre Un-
tauglichkeit, auch nur im Ornament einen eigenen Ausdruck, einen
Stil , zu finden, ihre Sterilität hier am sichtbarsten. Wir erinnern
uns , wie sich die sogenannte Sezessionsepocheabquälte, ein Orna¬
ment, eine Arabeske zu finden: das Sonnenblumen«, das Distel-
Motiv wurde bis ins Abstruse abgequält, kindische Arabesken —
hilflos und lallend in die Leere greifend — sollten die seelenvollen
Bewegungen organischer Geschöpfe — Suallen , Lianen — dar¬
stellen. Es kam nichts heraus als sine Hieroglyphe für unser
stupides, kommerzialisiertes, technisiertes Zeitalter : die Schande
tiefster Entartung , überglänzt von klirrendem Schnruck wie sine
Dirne, schrieb sich ihr Aus-satzmal selbst auf die Stirne . — Bis es
im Krieg eitrig und brandig wurde.

Rätselhaft — wie alles — find auch die Wege der zeitgenössischen
Kunst. Der platte Bürger lacht über ihre Gebärden. Cr -sollte
besser über diese erschütternden Manifeste weinen; weinen vor
allem über sich selbst. — Denn all das kubistifche, fumristifche,
absolutelnde Jrrsinsmustu -m ist im Wesen nichts anderes, als
das pythifche Wort : „Du!" —

Doch auch gesunde Kräfte, robuste Naturen , die dem Chaos wider¬
stehen, sind am Werk: wie im Schrifttum, so auch in der Bildnerei.

Ich finde in den Arbeiten Manfredas  diesen gesunden, klaren,
mit der stetigen Natur verschwisterten Willen, und zwar gerade in
den anscheinend nebensächlichbehandelten Entwürfen konstruktiv
geometrischer Natur . — Das ist organisches Schauen aus dem Geist«
heraus . — Ein Gebiet unbegrenzter Fruchtbarkeit tut sich auf —
Diese wie aus einem Plasma sich auswirkenden Gebilde, eine
Ellipsen», eine Hyperbel-Gestalt mit ins Unendliche greifenden
Gliedern, haben mit ihrer logisch-gewachsenen Schönheit suggestive
Gewalt. — Es komnrt ihnen, so -bestechend die Meisterung der
Pflanzen - und Tisrg-estalt — wie in dem prachtvollen Tiger-Motiv
— auf den vom Gewohnten beeinflußten Beschauer wirken mag,
nichts in der Ausstellung gleich. — Hier offenbart sich ein Neues,
ein Starkes , ein ' unerschöpflich Reiches! — Prof . Manfreda hat
in jahrelanger Arbeit ein Werk verfaßt, das er „Geometrisch kon¬
struktives Zeichnen" nennt ; in der umfangreichen Arbeit liegen die
Borstudien zum ausgestellten Endergebnisse. — In diesen Ornamen¬
ten ist der gleiche energische, klare, erdgewachsene Wille lebendig,
der in Holzmeister , Welzenbacher , Egger - Lienz,
Kranewitter und Senn schafft. — Manfreda  stammt aus
Ost-Tirol . —

Die übrigen Entwürfe sind — angepaßt oder gesteigert — in der
Tradition geblieben; aber immer ist das Motiv in Komposition,
Farbe und Linienführung bis zur Bollkommenheit gelöst. Die Tapete
mit dem Eichkätzchen und Dann-enzapsenmotiv, dann jene mir Fischen
und Wolken, die Vorsatzpapiere mit dem Andreas-Ho-fer-Kops, dann
jene mit den Ringern , der Eule, dem Löwen -und -das bereits er¬
wähnte, das einen schleichenden Tiger verarbeitet, sind Meister-
metfe, um die sich die bezügliche Industrie reißen müßte. —

Wieder empfand man die Notwendigkeit einer ständigen K u n st-
halle,  in der das Land fein Bestes, was es hat, die eminente
künstlerische Begabung seines Volkes,  Nicht als tote
Schau, sondern als aus dem Leben ins Leben wirkende Kraft, den
durchflutenden Nationen zeigen könnte. — Diese Berechtigung zum
edelsten Stolze, dem Stolze aus die Gnade des Geistes, sollte nicht
jo achtlos vergeudet werden. K. E. H.

K/MsMchrMs/r
Der Tiroler Skiverband gegen den

Arierparagraphen.
Zu der in unserem Blatte unter obiger Ueberfchrift am 12. Mai

l. I . gebrachten Mitteilung erhalten wir von der Gauleitung des
Deutschen Turngaues Tirol nachstehendeAusführungen:

Der fast sämtliche Wintersportvereimgungen Oesterreichs um¬
fassende .zOesterreichische Skivevband (Oe. S . B.)", der berefts im
Jahrs 1923 den Arierparagraphen in seine Satzungen ausgenommen
hatte, wurde durch die Wühlarbeit des in Oesterreich außerdem noch
bestehenden jüdischen „Allgemeinen OesterretchischenSkivevband"
(ungefähr zehn Vereine) vom Internationalen Skiverband über An¬
trag des italienischen Vertreters am internationalen Skikongreß in
Helsingfors beauftragt, binnen drei Monaten die Streichung des
Arierparagraphen durchzuführen. Während sich der Salzburger,
oberästerreichischeund steierische Landesverband fast einhellig und
der Wiener Skiverband mit 126 : 18 Stimmen für die Beibe¬
haltung  des Arierparagraphen ausgesprochen halten, haben sich
lediglich der Tiroler und Salzkammergut-Skiverband mit Stim¬
menmehrheit für die Streichung des Arierparagraphen eingesetzt.

Inzwischen hat der Hauptvorltand des Oe. S . V. in einer um¬
fangreichen, äußerst sachlich gehaltenen Denkschrift, die cm alle im

Oe. S . B. zusammengefatztenVereine ergangen ist, die Verhältnisse
im Oe. S . V. sowie im I . S . V. genauest klargekegt und sich unter
Erwägung aller Folgen, die den Oe. S . V. für den Fall seines
Austrittes aus dem I . S . V. treffen könnten, für die unbedingte
Beibehaltung  des Arierparagraphen und Ablehnung -der vom
I . S . V. gestellten Forderung auf Streichung desselben ausge¬
sprochen. Der Hcmptvorstand drückt zum Schlüsse seiner Denkschrift,
gestützt auf die bereits heute schon deutlich erkennbare Mehrheit kür
die Beibehaltung des Arierparagraphen , den Wunsch aus, daß sich
sämtliche Vereine, einig, geschlossen und energisch gegen die dem
Oe. S . V. zugemutete Satzungsänderung zur Wehre fetzen und die.
unbedingte Einigkeit im Oe. S . V. sowie die bisherigen freund¬
schaftlichen Beziehungen mit den Ski-ver-bänden in Deuischland,
Deulschsudetenland, Norwegen, Finnland höher schätzen als die Auf-
rechierhaltung internationaler Beziehungen, die wirkliche sportliche
Freundschaftsverhältnisse, wie die Erfahrung lehrte, zu schaffen
nicht in der Lage waren. Zur allgemeinen Stellungnahme zu
dieser bedeutsamen Frage sowie insbesondere zur Anbahnung eines
einheitlichen Vorganges bei der am 30. Mai in Salzburg stattfinden¬
den außerordentlichen Hauptversammlung des Oe. S . V findet am
20. Mai um halb 9 Uhr abends im Gasthof „Hellenstainer", Andreas-
Hoferstraße, eine von der Gauleiiung des Deutschen Turngaues Tirol
einberufene 'Vertretertagung der Wmtersportrieqen der Turnver¬
eine statt, zu der auch alle übrigen, an der Frage interessierten
Wintersporiverem-igimgen des Tiroler Skiverbandes eingeladen sind.

Der Verband Vorarlberger Skiläufer (SS. V. S.) für
den Beibehalt - es Arierparagraphen.

Dem „V. T." wird aus D a r n b i r n berichtet: Am Sonntag,
den 16. d. M., hielt der V. V. S . in Dornbirn  eine außeror¬
dentliche Vollversammlung ab, in der Stellung genommen wurde
gegen den Beschluß des Internationalen Skiverbandes wegen Strei¬
chung des Ârierparagraphen im Oe. S . V., nachdem tags zuvor
schon der Skiverein Dornbirn in einer Versammlung hiezu die
nötigen Vorarbeiten getroffen hatte. Der Obmann des V. V. S .,
Ing . Theodor R h a m b e r g, stellte nach Begrüßung der verschie¬
denen Abordnungen der Skivercine Bregenz, Rankweil, Schruns,
Lustenau, Hittisau , Munttix, Sulz , des Turnvereines Bregenz die
befristete Forderung des Internationalen Skiverbandes wegen
Streichung des Arierparagraphen im Oe. S . B. innerhalb dreier
Monate zur Aussprache. Nach sehr eingehenden Berichten und Aus¬
sprachen aller wurde der einheitliche Beschluß gefaßt, sich diese
diktatorisch !; Einmischung des Internationalen
Skiverbandes  in die inneren Angelegenheiten einfach nicht ge¬
fallen zu lassen, daher aus diesem Verbände auszutrcten , das heißt
den Arierparagraphen  b e i z u b e h a l t«  n. In der Be¬
gründung wurde hauptsächlich das befehlshabsrische Borgehen der
„Fis " (des Internationalen Skiverbandes) gerügt, ein Vorgehen,
das direkt satzungswidrig ist, da seinerzeit bei Aufnahme des
Oe. S . D. in 'Chamonix  der „Fis " unsere Satzung einschließlich
des Arierparagraphen nicht nur bekannt waren, 'sondern auch ge¬
nehmigt wurden.

Für Vorarlberg ist die ganze Frage praktisch von gar keiner Be¬
deutung, es handelt sich lediglich darum, in ideeller  Hinsicht den
'Wiener und innerästereichischen Verbänden das Rückgrat zu stärken,
da gerade in Oesterreich die Arierfrage viel brennender ist. als in
anderen Ländern. Unter diesen Umständen verzichten  die Vor¬
arlberger gegebenenfalls lieber auf den internationalen
Anschluß,  wenn östererichische Verbände, die doch den Skisport
tatsächlich mit Liebe und Freude hegen und pflegen, die die besten
Läuser, Springer und Konkurrenzen stellen, sich von Italienern,
Franzosen, Polen , Rumänen , Tschechen usw., die auf skisportlichem
Gebiet ja nichts Nennenswertes  I e i st e n, uüimative For¬
derungen in ihre rein inneren Angelegenheiten gefallen lassen
müssen. Die T n rn e r - S ki r i « g e n des Turnerbundes 1919 wür¬
den bei Streichung des Arierparagraphen im Einvernehmen mit
der Bundesturnleitnng aus dem Oe. S . V. austreten , wie der Ver¬
treter des Bregenzer Turnvereines betonte. Die diesbezügliche
Denkschrift, die der 35. V. S . der Ende Mai in Salzburg ffattfin«
denden außerordentlichen Hauptversammlung des Oe. S . V. vor-
legen wird, wird, ohne auf den Arierparagraphen als solchen näher
einzugehen, seinen Beschluß kundgeben, aus dem Internationalen
Skiverband auszutreten,  da er nicht gewillt ist, von ihm eine
laiche Ohrfeige entgcgenzunehmen. Die ganze Bersaimnlunq bot in
ihren sachlichen Erwägungen ein Bild einheitlicher Auf -
sassung. #

Die Lizumer hülle, im waktenkale ist ab Pfingsten, wie die Sek¬
tion Hall des D. und. Oe. Alpenvereins mitteilt, wieder bew-ini-
fcha-fiet.

Das Westfalen-hmis bei Praxmar im Sellraita -l ist während der
Pfingst-Feiertage geöffnet und durch die Pächter Alois und Josefa
Schöpf -bewirtschaftet.
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krastfahrzeugsportttche Veranstaltungen. Das vom Salzburger

Automobilklub veranstaltete Tauernrennen findet nicht am 11. Juni,
sondern am 11. Juli  statt.

Meisterfahrer Adols hcmg. Lustenau, Sieger von „Rund um
Augsburg". Bei der am Sonntag stattgefundenen großen Radfern¬
fahrt „Rund um Augsburg" über 146 Kilometer, an der sich 80 der
besten Rennfahrer beteiligten, siegte Adolf Hang aus Lustenau
im Endspurt mit knappem, aber klarem Vorsprunge vor Lay (Bam¬
berg) und Schüler (Augsburg), wurde jedoch entgegen fcem ein-
stimmigen Urteile des Publikums vom Zielrichter als Zweiter be¬
zeichnet. Hangs Protest wurde überhaupt nicht angenommen.

Ern Gewalttätiger , der zur Landplage wird.
Innsbruck. 18. Mai.

Ais „Gewalttäter , der zur Landplage wird," bezeichnet die Gen¬
darmerie den Kärrner (er selbst nennt sich „Korbflechter") Johann
Wenzel  aus Lech-Aschau. Wenzel hat schon neun Vorstrafen auf-
zuiw-eisen, darunter größtenteils solche wegen Gewalttätigkeiten.
Wenn man dem Wenzel ein Unrechtes Wort sagt, hot man allen
Grund, für sein Leben zu fürchten. Aber mich wenn ihm einer
bloß „nicht zu Gesicht steht" ist es für den Betreffenden gefährlich
in die Nahe 'des gewalttätigen Burschen zu kommen, denn: „Wenzel
raust zu allen Zeiten und überall, mit und ohne Anlaß", wie der
Staatsanwalt , Dr. Gruenewald,  erklärte.

Gestern hatte sich Weirzel vor dem Einzelrichter, OLGR. E r -
lach er , wegen vier Usberfälle auf seine Mitmenschen, wobei es
mehr odsr minder emste Verletzungena-bfetzte, und wegen inehreren
gefährlichen Drohungen zu verantworten . Auf einer Arbeitsstelle
in der Nähe von Reutte, wo Wenzel und einige seiner Brüder da¬
mals in Arbeit standen, gab es einen Streit unter den Arbeitern,
der damit endete, daß der Polier einen der Brüder des Wenzel
eMl-ieß. Die Entlassung hatte wieder eine Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Bruder Wenzels und dem Polier zur Folge, in die sich
auch Johann Wenzel ohne Anlaß einmifchte. Bei -dieser Gelegenheit
soll Johann Wenzel -die hervmstehe-nden Arbeiter, die Miene moch¬
ten, gegen den Polier loszugehen, mit den Worten angefeuert
haben: „Schlagt ihn tot, den einäugigen Hund." Johann Wenzel
leugnete, diöje Drohung ausgesprochen zu hÄ>en und erklärte, es

liege « ne Verwechslungmit einem seiner Brüder vor. Der Richtet
schenkte der Verantwortung in diesem Falle Glauben und ging -be¬
züglich dieses Tatbestandes mit einem Freispruch  vor . Wohl
aber wurde Wenzel aller übrigen ihm zur Last gelegten Straftaten
schuldig  erkannt . Es handelt sich dabei unter anderem um die
Mißhandlung  eines Nachtwächters,  der beim Bau einer
Lechbrucks an der 'Arbeitsstelle die nächtliche Bewachung versah -und
der Wenzel, als er einmal in berauschtem Zustande zur Nachtzeit
die Baustelle betrat , auf der er nichts zu juchen- hatte, wegwies.
Wenzel geri-et in Wut, mißhandelte den Nachtwächter, einen
Kriegsinvaliden,  derart , daß dieser längere Zeit keinen Dienst
mehr versehen konnte. Beim Abgehen bedrohte Wenzel den Ver¬
prügelten noch mit den Worten: „Wenn ich zurück-komme, stich
ich dich nieder!" In einem dritten Falle stieß Wenzel, als er be¬
trunken ein Wirtshaus verließ, aus reinem Uebermut einen alten
Mann mit der Faust unter die Nase und als der Mißhmchelte sich
eine solche Behandlung verbat, griff der Bursche zum Stock, prügerte
den alten Mann derart durch, daß er durch vier Wochen seiner Arbeit
nicht mehr nachgchen konnte. 'Als Passanten den alten Mann von
seinem Peiniger befreiten, drohte Wenzel >wch: „Du wirst heut'
doch noch hin meröen!" In zwei weiteren Fällen hat der rauflustige
Kärrner noch zwei Außerferner Bauern ohne irgendeinen Grund
aus der Straße angefallen und schwer verletzt. Da Wenzel feine
Gewalttätigkeiten meist nach dem Genuss« von Alkohol vollführte,
hat die Bezirkshauptmannfchaft in Reutte ihn auf die Liste d e--
Alkoholiker  gefetzt und gegen ihn ein Gafthausverbot
ausgesprochen, um ihm, wie es in dem Berichts an das Gericht
heißt, den „gesetzlich geschützten Deckmantel der Trunkenheit" zu ent¬
ziehen. Außer diesen Gewalttä-ti-gkeiten -hat sich Wenzel noch einer
Wachebeleidigung -schuldig gemaltst, weil er einen Gendar,
meriebeamten, der ihn beanständete, mit „Staatssresssr mü> Tinten¬
schlecker" beschimpfte. Der Richter bemaß die Strafe für den rohen
Burschen mit sechs Monaten Kerker,  verschärft durch einen
Fasttag und ein hartes Lager in der Woche.

Strafe mich sei«.
Eine in Brixlegg an einen Hüttenarbeiter verheiraiete Frau hat

in ihrer Jugend wegen Diebstählen mehrere Strafen erMdten. Seit
der Verheiratung hat sich jedoch die Frau nichts mehr zu schulden
kommen lassen. Die Gerichte hätten also keinen Anlaß gehabt, sich
weiter mit ihr zu beschäftigen, wenn Nicht die Gendarmerie
vor kurzem darausgekommen wäre, daß die Frau unter ihrem
Mädchennamen  im Jahre 1920 wegen eines kleinen Dieb¬
stahls im Fahndungsblatte ausgeschrieben  wurde . Es handelt
sich um einen kleinen Diebstahl von zwei Streifen Stoff. 20 Tablet¬
ten Saccharin, ein Viertel Kilogramm Grieß und eln halbes Kilo¬
gramm Reis, den das Mädchen im Jahre 1920 bei ihrem Dienst¬
geber vollfühlte. Da die Straftat noch nicht verjährt ist, hatte sich
dis nunmehrige brave .Hausmutter gestern vor dem Einz-elricht-er,
OLGR. Erlach  er , unter der vom Siaatsamoa -lt Dr. G -ruens-
wald  vertretenen Anklage zu verantworten . Die Angeklagte machte
ihre damalige große Notlage  geltend und führte an, daß sie
von ihrem jetzigen Mann schwanger war . Der Dienstgeber hätte
übrigens wegen der kleinen Diebstähle gar keine Anzeige erstattet,
wenn nicht zur gleichen Zeit auch eine größere Menge von Wäsch«
abhanden gekommen wäre und er das Dienstmädchenfür die Täterin
gehakten hätte. Die Un-terfuchung ergab allerdings keine Anhalts¬
punkte für diese BeschuldiMng. Der Richter ließ in Anbetracht der
dainaligen Ncklage der Angeklagten und weil die Llngeklagte feit
ihrer Verheiratung einen einwandfteien Lebenswandel führt, -die
größt« Milde wallen und verhängte eine Arreftstra-se von zwei
Monaten  bei einjährigsr Probezeit.

Die Dienstgebexin bestohlen.
Ein ä̂lteres Mädchen hatte bei einer alten hilflosen Frau -in Zi rl

eine « telle als Hausgehilfin angenommen. Den hikflofen Zustand
der Frau nützte das Mädchen aus, um 40 8 aus dem Besitze ihrer '
Dienstgeberin zu stehlen. Diese erstattet« keine  Anzeige, weil das . :
Mädchen ihr vorschwindelte, sie habe vom Fleischhauer beim Wech¬
seln einer Noie zu wenig Geld herausbekommett und der Kaufmann
sich nachträglich weigerte, den Irrtum anzuerkennen. Die Gen¬
darmerie  erfuhr aber doch von der Sache und erstattete die An¬
zeige. Gestern stand das Niüdchen vor dent Richter. Er ging mit
einer bedingten  Avr -eftstraf« von drei Monaten  vor , weil
er als Milderungsgrund gelten ließ, daß die bisher unbescholtene
Angeklagte für ein uneheliches Kind zu sorgen Hai.

Gut aSgelaufen.
Ein Reisender, der in den Bezirken Ravensburg und Tett>

nang  in Württemberg für eine Firma in Bieberach  arbeitete,
lzakte sich gestern vor dem Einzelrichter wegen Betruges zu verant¬
worten. Der Angeklagte hatte Bestellungen au-f Konfektions- und
Maßamziige entgsgenzunehmen und kassierte 20 Pr-ozent der Rech-
nungssum-me als Anzahlung sin. Die Firma lieferte aber die be¬
stellten Waren iricht und die Geschädigten erstatteten die Anzeige.
Da kam es nun auf, daß der Reifende auf seinen eigenen Samen
gearbeitet hatte und sich bei den Bestellungen auch eigener Formu¬
lare bedient hatte, die seinen  Namen und nicht den der Firma
trugen. Es war daher der Verdacht gerechtfertigt, daß der Reisende
van Haus aus in detrügsrifcher Absicht gehandelt habe. Vor den«
Richter erklärte gestern der Angeklagte, er habe die Absicht gehabt,
selbst in Ulm eine Firma zur Ausführung von Maßarbeiten zu
gründen und dis ominöf-en Geschäftskarten habe er im Einverständ¬
nis mit feinem Dienstgeber benützt, um sich einWsühren, Die Be¬
stellungen habe er alle pflichtgemäß weitergegeben, daher treffe ihn
keine Schuld, wenn die Besteller bis heute noch keine Ware er¬
halten haben. Der in Bieberach einveruommene ehe-malige Dienst¬
geber stellte zwar die Verantwortung des Reifm-den als' unrichtig
hin. der Angeklagte konnte aber dem Richter «inen umfangreichen
Briefwechsel vorlegen, der seine Verantwortung unterstützte. Er
erfolgte daher ein Freispruch,

ToL durch de» Starkstrom.
Im Oktober 1924 wütete in der Kufsteiner Gegend ein heftiger

Sturm , der an mehreren Orten Bäume umriß und Masten der
elektrischen Leitung zum Falle brachte. Auch in Staffen  bei
Kossen wurden zwei Masten einer Hochspann-ungsleiinng umge-
worfsn. Der Bauer Josef Fritz , -der über die gestürzten Masten,
die quer über die Straße lagen, drübersteigen wollte, stolperte da-bei
und kam mit den Drähten, die mehr als 2000 Volt fühtten, in Be-
rühnmg . Dsr Mann erlitt fa schwere Vrandwunden, daß er nach
zwei Tagen starb.  Die Untersuchung der elektckschen Leitung er¬
gab min, daß die M-asten an der Stelle , wo sie aus dem Boden treten,
ziemlich stark angef -ault  waren und außerdem zur Herstellung
statt Lärchenholz nur Fichtenholz -verwendet wurde. Der Betriebs¬
leiter des Elektrizitätswerkes in Kossen, Bohmair,  hatte sich daher
schon vor einiger Zeit vor dem Einzelrichter, OLGR. Wolf,  zu
verantworten, weil es seine Pflicht gewesen -wä-re, sich von dem
fehlerfreien Zustande der Leitung zu überzeugen, und wenn er
einen Schaden festgestellt hätte, den Strom obzusperren. Die erste
Verhandlung wurde vertagt, um weitere Erh-cbun-gen durchzuführen.
Bei der z-roeiien Vechanüümg machte der Verteidiger Bohmckirs,
Dr. Ci bei , geltend, daß die Leitung drei Monate vor dem Unfall«
behördlich begangen und als fehlerfrei bezeichnet worden fei. Der
Betriebsleiter habe auch eine fa große Zahl non Masten zu kan-
trolli-ren gehabt, daß er leicht ohne -sein Verschuldeneinen Schaden
übersehM konnte. Der Richter ließ jedoch die vorgebrachten Ein-
wcn-dnngen nicht als Strafa >us'lchließungsgrund gelten und vemrtsilte
de» Angeklagten zu einer Arreststraje von einer  Woche,
bei dreijähriMr P r o b e z ei t,
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S« iÄMWMe Sta Bes MMSIWermE«. !
Einvernahme des Grafen Bethlen und «Nberer

Kronzeugen.
Budapest, 17. Mai . (Priv .) ?

Der heutige Verhandlungsmg dürfte im Hinblick auf
Sie Persönlichkeiten, Ne als Zeugen vorgeladen sind, der
interessanteste  des ganzen Prozesses sein. Es wer¬
den heute einvernommen: Graf Stephan Bethlen,
Markgraf Georg P al lav icini,  Abg . Ling an er,
Pater Bonis,  Prinzessin Winötsch - Graetz,  Graf
5ka r o l y i, Graf Sigray,  VolkswohlfahrtSminister
Josef Baß,  der Bischof Graf Johann Mikes,  während
der Kronzeuge Georg H i r, wie an anderer Stelle be-
richtet, mit einer schweren Gehirnblutung in das Spital
gebracht werden mußte.

Der Präsident meldet nach Eröffnung der Verhandlung,
daß Frau Prinzessin Windisch - Graetzin  einem
Schreiben das Ersuchen gestellt hat, sich Ser Zeugenaus¬
sage in dem Prozesse, in den: ihr Mann verwickelt ist,
entschlagen  zu dürfen. Der Gerichtshof bewil¬
ligte  Lies.

Eine aufsehenerregendeNussage des Grase» Wgray.
Pater Bonis  wurde auf Ersuchen eüensalls Ser-

Zeugenaussage enthoben  und Graf Sigray  wird
hierauf einvernommen. Der Zeuge sagte: „Ich fragte den
Prinzen : Ist die Regierung eingeweiht? Prinz Winüisch-
Graetz bejahte dies. Ich fragte weiter, ob auch Graf Ste¬
phan Bethlen „drinnen " sei. Der Prinz erwiderte:
Er ist drinnen , auch Minister Baß ."

Nach Neser Aussage entstand im Verhandlungssaal
ungeheure Aufregung.

Erst nach mehreren Minuten konnte Sigray sortfahren:
„Ich mutz aber die volle Wahrheit sagen. Prinz Windisch-
Graetz hat mir auch gesagt: Auch Bethlen  ist drinnen,
er war aber vom ersten Momente an dagegen.  Der
Prinz teilte mir mit, er fürchte nur , die Franzosen
könnten erfahren, daß die Banknoten im Kartographischen
Institut , also in einer staatlichen Druckerei hergestellt
wurden. Das wäre ihm sehr unangenehm."

Vorsitzender: „Habel- Sie rricht gefragt, in welchem
Maße die Regierung , nämlich Gras Bethlen und Minister
Rakowsky  dabei seien?"

Graf Sigray antwortete : „Ich konnte den Prinzen nicht
mehr fragen, da sehr viele Gäste anwesend waren."

Eine dramatische Szene.
Der Vorsitzende wendet sich nun an Prinz Windisch-

Graetz mit der Aufforderung, was er zu den Aussagen
des Grafen Sigray zu bemerken habe. Es folgte nun eine
dramatische Szene. Graf Sigray und Prflrz Windifch-
Graetz standen sich zwei Schritte entfernt von Angesicht
zu Angesicht gegenüber. Prinz Winöisch-Graetz begann
mit erhobener  Stiurme : „Graf Sigray war der
tapferste Soldat  meines Regimentes. Daß O e üe n-
bnrg  bei Ungarn geblieben ist, ist ein Verdienst
Sigrays.  Graf Sigray und ich sind derselben Ansicht,
baß seöer, der vor dem ungarischen Gerichtshof eine Lüge
spricht, ein g e m e i n e r S chu f t ist. Ich kann in der
gegenwärtigen Situation auf die Aussagen Sigrays keine
Bemerkung machen und wünsche dies auch nicht zu tun."
Die Verhandlung dauert fort.

Die Aussage» PsLaviclurS.
Der nächste Zeuge, Markgraf Pallavicini,  sagte,

daß er mit dem Prinzen Windisch-Graetz bereits im Jahre
1921 oder 192-2 über Geldsälschungen gesprochen habe, als
Meszaros in Hast genommen wurde. Windisch-Graetz -
habe damals geantwortet, man brauche keine Furcht  -
zu haben, denn die Regierung wisse darum, ja ihre Or¬
gane seien dabei behilflich.  Auf die Frage, ob er
irgendwelche direkte oder indirekte Taten dafür besitze,
daß die Regierung von der Fraukenassäre schon vor deren
Bekanntwerden etwas gewußt habe, erklärte Pallavicini,
er habe htsfür keine Daten, sondern nur Folgerungen.

Die Frage, auf welche Datei: er seine Folgerungen
stütze, beantwortete Pallavicini dahin, wenn die Regie¬
rung irn Fahre 1921 von Ser Geldfälschmig gewußt habe,
so müßte sie auch von der FrankenfälschungKenntnis ge¬
habt haben. Eine weitere logische Folgerung sei, daß
Bethlen den gleichen geheimen Organi¬
sationen  angehörte wie Nadossy . Auch Fried¬
rich  fei der Ansicht gewesen, daß die Regierung von der
Frankensälschnng wisse und daß diese mit der Sokolsäl-
schung zusammen hänge.

Arff die Frage des Verteidigers, weshalb Pallavicini
nicht bereits 1922, wo er von den Geldfälschrmgen Kennt¬
nis hatte, davon der Oeffentlichkeit Mitteilung gemacht
habe, erwiderte Pallavicini , daß er dies nicht für not-
weudig befunden habe, lieber Ersuchen des Gerichtshofes
erklärte sich Pallavicini bereit, die cmf die Franken¬
affäre bezüglichen Teile des Protokolles zur Verfügung
zu stellen und übergab fünf mit Maschine geschriebene
Blätter.

Der letzte Zeuge in der heutigen BerhandlMlg Bolks-
wohlfahrtsmintster Vaß stellte fest, daß Ministerpräsi¬
dent Graf Bethlen, als er zum erstenmal mit ihm über
die Fraukensälschungen sprach, im Tone größter Be¬
stürzung  hievon gesprochen habe. Der Zeuge teilte so¬
dann mit, daß er in der Konferenz mit Bischof Mikes
bekannt gegeben habe, daß Graf Bethlen vor seiner Ab¬
reise nach Genf den Polizeichef angewiesen habe, eine
Fabrikation falschen Geldes mst ganzer Kraft zu verhin¬
dern. Der Staatsanwalt beantragte die Vereidigung des
Ministers Baß, während er gegen eine Vereidigung des
Markgrafen Pallavicini Stellung nahm. Zwischen den
Aussagen beider bestehe ein wichtiger Widerspruch. Trotz
des gegenteiligen Antrages der Verteidigung nahm der
Gerichtshof nunmehr Minister Vaß in Eid, während er
von der Vereidigung Pallavicints absah, da dessen Zeu¬
genaussage in weserrtlccher Hinsicht Schwankungen aus-
weise. In der morgigen Verhandlung wird voraussicht¬
lich Graf Bethlen  einvernommen werden.

mOtOUt
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Große Feuersbnmst in einer rumänischen Stadt
Bukarest, 18. Mai . (Priv .) In Bacau  ist eine unge¬

heure Feuers brunst ausgebrochr«, die den größten Teil
der Stadt ergriff und völlig zerstörte. Insgesamt sind
5009 Familien  durch Sen Brand obdachlos geworden.
Auch eine Baumwollsabrik und eine Seidenfabrik, sowie
zwei große Mühlen sind vollkourmen eingeäschert. Militär
und Gendarmerie wurden aufgeboten, imr bei Sen Löfch-
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arbeiten die Feuerwehr zu unterstützen. Die Zahl der
Verwundeten ist beträchtlich . Der Schaden
wird aus viele Millionen geschätzt.

•Sie FM Set Jotse"06a Ben MM.
5800 Kilometer in 71 Stunden.

KB. Rom, 17. Mai . Die „Agentur Stesant" veröffenn
licht folgenden Bericht Nobiles  aus Nome, den Mi¬
nisterpräsident Mussolini  heute vormittags als Radio-
botschLst erhalten hat: Der Flug Spitzbergen -̂ -
Noröpol —Alaska  ist glücklich vollendet, indem urr-
gefähr 5309 Kilometer in 71 Stunden  zurückgelegt
wurden. Der erste Teil des Fluges über den Pol verlief
oh n e Schwierigkeiten. Auf dem zweiten Teil Nordpol-
Kap Barrow behinderten gefährliche Eisbildungen an ge»
wissen Metallteilen des Luftschiffes den Flug und ver¬
ursachten Schäden,  die glücklicherweise infolge der von
mir getroffenen Vorsichtsmaßnahmen leicht waren. Vom
Kap Barrow bis Alaska war der Flug sehr schwierig, in¬
folge starker Winde und dichten Nebels, die Abweichun¬
gen von: Kurse gegen die Behrings st ratze zu verursachten
und die letzten Stunden des Fluges sehr peinlich ge¬
stalteten.

Bei dem Flug über die Umgebrmg von Nome wütete
ein Schneesturm. Eine augenblickliche Pause beuützend
landeten wir glücklich mit dem.Luftschiff, das sich in voll-
kominrn gutem Zustande befand. Wenn es die atmosphä.
rischen Bedingungen und die Funkentelegraphie, die in
den letzten zwei Tagen nicht funktionierte, gestattet hätten,
würde ich den Flug noch aus weiteretausend Kilo¬
meter  fortgesetzt haben, denn die an Bord verbliebene
Benztnreservc hätte dies ermöglicht.

Während dreier Tage, in deren Verlauf der Flug unter
so außerordentlichenatmosphärischen Bedingungen vor sich
ging, verhielt sich die Besatzung Sewunderungs-
würdig.  So wurde der Flug Rom —Nordpol-
Alaska (13 .090 Kilometer) in 172 Stunden vollführt,
was über das vorher festgesetzte Programm hinausging.

Das Luftschiff hat damit seine Fähigkeit bewiesen, allen
Luftverhältnifsen Stand zu halten.

Ein gefährlicher Zwischenfall.
Larsen  erklärte , man habe am Nordpol be¬

trächtliche Zeit verbracht, um wissenschaftliche Be¬
obachtungen  machen zu können. Das Luftschiff senkte
sich dabei bis aus 100 Fuß Liber die Eisfläche und stieg
dann wieder bis zur Höhe von 400 Fuß . Ueber Point
Barrow  bildete sich Eis auf den laufenden Propellern
des Luftschiffes. Das Eis brach dann ab und üurch-
schnitt  eine große Gaszelle, so daß durch den Verlust
an Wasserstoff das Luftschiff sehr schwer  wurde . Auf
dem Wege von Barrow nach Teller  wurde die Fahrt
jedoch durch günstige Winde unterstützt. Im ganzen hat
die Mannschaft der „Norge" 72Stundenin derLuft
verbracht. Sie kam in Teller sehr ermüdet, aber in bester
Gesnndheit an.

Bor der Landung wurde ein Anker ausgeworfcn und
der zweite Mechaniker A r d i n o begab sich aus den Bo¬
den hinunter , um das Landungsmanöver zu leiten, dos
bei ziemlich heftigem Winde von statten ging. Tie Lan¬
dung in Teller vollzog sicho h n e Z w i schen f a l l. Nach¬
dem einige Kinoaufnahmen  gemacht worden waren,
wurde das Luftschiff in 30 Minuten entleert und ab¬
montiert.

AMMldse» kn Nome.
KB. Nome, 16. Mai . Heute UM fünf Uhr früh sind

Amuuöseu . Elswoorth , Wisting und Omüa!
an Bord eines Motorbootes hier eingetroffen.

#
* Ein Flog «last i» Wels. Die Stadtgemeinde Wels hat,

wie einige andere Gemeinden in Oesterreich beim Mi-
nisterium für Handel und Verkehr um die Bewilligung
zur Errichtung eines Flugplatzes angesucht. Die Kmnmfl-
stonierung des Projektes wird im Lause der nächsten
Woche stattfinden. Der in Aussicht genommene Flugplatz
(Flughafen) liegt einen Kilometer nördlich der Herz-
Jesnkirche, knapp östlich der Straße , die von Wels nach

(Nachdruck verboten .) 22

Das Glück der Hanne Eeebach.
Bon Maria Peteani.

Traurigkeit Lberkam sie. Langsam zu den Gästen zu-
rückkehrend, zwang sie sich, zuznhören. Aber Re Herren
waren noch immer bei ihrer Politik und Tante Tildchen
erzählte mit tiefer, atemloser Stimme, daß ihre Anna —
dies war ihr seit fünfundöreitzig Jahren brummig er¬
gebenes Dienstmädchen— durchaus nicht weg habe, wie
man einen ordentlichen Strudel mache. „Entweder der
Teig ist zu dick oder er bricht und die Fülle fällt heraus,
verstehst du, Johanna ! Und was ich rede und was ich ihr
erkläre, es nützt alles nichts. Sobald ich nicht selbst in
der Küche btn . . .

Nein, das war unerträglich. Hanne besamt sich plötz¬
lich ihrer Haustochterpflichten, murmelte etwas von
»Nachsehen, ob Karoline . . . was  ihr einen dankbare«
Blick der Mama eintrug und ging ins Eßzimmer.

Da war schon alles fertig und es fehlte nichts. Die
Schalen mit verzuckertem Obst standen nebeneinander,
jedes Punschglas hatte sein Löfselchen und Berge von
duftenden Kuchen türmten sich in flache:: Vastkörben. Ja,
es war alles in bester Ordnung.

Und während sie noch stand u:rd mechanisch zählte, ob
auch jedes Gedeck mit Servtettchen versehen sei, hörte sie
plötzlich rasche Schritte auf den: Gang. Rasche, energische
Schritte . . . Nun kam er doch. . . und sie hatte schon
geglaubt . . .

Einen Augenblick später stand er vor ihr. Schlank und
elegant, im hellen Frack, eine weiße Blüte im Knopfloch,
das strenggLschutttene Gesicht von der kalten Nachtluft ge¬
rötet, tu den Augen ein Lächeln.

»O, Herr Gabriel . — also doch!"
Sie waren einander entgegengekommen :urd standen

nun zun: Gruß beisammen. Und das erste, was sie wie¬
der mit einem wohligen kleinen Schauer überrieselte, war
der dunkle Klang seiner Stimme, als er antwortete:.

„Ich habe mich ein wenig verspätet! Es hat länger ge¬
dauert, als ich dachte und zu guterletzt habe ich mich hier
aus dem Jnselchen noch ein wenig vergangen und konnte
die Straße nicht gleich finden. Es sah alles anders aus,
als neulich bei Tage!"

„Sie haben sich verirrt ? Da§ htt mir leid! Ja , bas
Jnselchen hat seine Geheimnisse und läßt sich nicht gleich
von Fremden enträtsel::. Doch nun bitte ich, weiter zu
kommen! Es sflrd nur ein paar alte liebe Freunde da, Re
sich freuen werden, Ihre Bekanntschaft zu machen!"

Und damit wandte sie sich und trendelte ihm voraus zu
den anderen. Gottlob. Das war heute gut gegangen. Sie
Hatte die Scharte von neulich, — wo sie sich betragen wie
em heuriges Gänschen— wieder ansgervetzt und in wohl¬
gesetzter Rede ihre Stellung als junge Dame dokumen¬
tiert. Darüber dachte sie nach, als Papa mit Würde,
„Herrn Gaston Gabriel, den Sohn seines lieben, allen
Freundes Gabriel in Düsseldorf," mit den übrigen be¬
kannt machte.

Aller Augen richteten sich auf den Fremden und alle
lächelten in Zuvorkommenheit und Neugierde. Er aber
machte seine ein wenig yochmüttgen Verneigungen nach
allen Seiten hin und sprach das Bedauern aus , zu so
später Stunde einen gemütlichen Kreis störerr zu müssen!
Doch man sah es ihm au und er gab sich auch keiuerlei
Mühe, das zu verstecken, dies war nur faeon de parier.
Es war ihm tu Wahrheit gar nicht so sehr darum zu tun,
ob er Tante Tildchen und Herrn Professor Wiegand in
der Wendunterhaltung hemmte und er ließ seine prüfen¬
den Blicke über die Versammlung gleiten, gerade so wie
neulich, bei seinem ersten Besuch.

Und kaum saß er mit lüffig und elegant gestreckten»
Beinen auf einem der Stühle zwischen Frau Professor
und Hanne, als das Gespräch wieder hell ansflackerte, so
hell und lebhaft, wie noch nie den ganzen Abend. Es war,
als fei ein neuer Geist mit ihm etngetreten. Das war
nicht mehr die alte steife, geschmacklose Stube von früher
und die banale Gesellschaft hausbackener Philister ! Nein!
Das war alles anders, fremder, schöner und besser! flud
mit  einemmal war neuneinhalb Uhr nicht mehr spät, im

Gegenteil, nun fing ja alles erst an! Die Punschterrine
schwankte auf gewaltigem, von Karoline angstvoll balan¬
ciertem Teebrett Herein und Hanncheu stand auf und
reichte die Kuchen.

Gaston Gabriel sah ste an, als sie vor ihm stand, —
zun: erstenmal trafen sich kurz ihre Blicke, — und er
sagte, nur zu ihr gewendet, dies sei nun ganz wie öccheim!

„Die vorigen Weihnachten waren Sie in Düsseldorf?"fragte Hanne.
„Nein, Demoiselle. Anno sündfnnd dreißig war ich das

letztemal zum Christfest zu Haufe. Seither bin ich jedes
Jahr in Paris m:d das ist mir ja auch schon eine zweite
Heimat geworden. Ich habe viele Freunde dort, gumi-
lien und ledige Männer wie ich, meist Künstler!"

„O, das nmß ein herrliches Leben sein!"
herrlich ? Gewiß, mitunter . Aber nicht immer. ES hat

wohl jedes Leben seine Licht- und Schattenseiten und in
dem meinen, da ist vielleicht eins wie's andere schärfermarkiert!"

„Wenn ich ein Mann wäre," sagte Hanne nach einer
kurzen Pause und sah dabei lächelnd weg, irgend wohin
ins Leere, „wenn ich ein Mann wäre, ich würde es nicht
mein lcbenlang hier in Mühlen aushalten . Gewiß nicht'"

„Und warum nicht, wenn man fragen darf?"
Seine oberflächliche Frage ärgerte sie. Er mutzte doch

ganz gut verstehen, wie ste's meinte! Gerade ihm war
doch die Oede der Kleinstadt nur zu begreiflich. Aber er
dachte vielleicht, für sie, das kleine, dumme Schäfchen sei
es gut genug! Und sie hob zum erstenmal ihren Blick voll
und groß zu ihm, diesen dunklen, trefsamtenen Blick, und
sagte mit einer Stimme, in der für feine Ohren qanz leise
ihr Temperament vibrierte : „Brauch' ich Ihnen das wirk-
lich zu beantworten? Wo doch gerade Sie neulich sagte»,
es gäbe in der Welt so viel Schönes, daß ein Taa mit
seinen viermrdzwanzig Stunden zu kurz würde, Unfalles
recht genießen zu können?"

Gaston Gabriel erwiderte nur zwei Worte. „Ach so. . ."
,agte er̂ laugsam und gedehnt. Und im Tonfall dieser
kurzen Silben lag eine Menge Unausgesprochenes.

.. (Fortsetzung folgte
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Eferding führt. Das Gelände entspricht allen Anforde¬
rungen , zum Starten und zum Landen. Eine fast ebene,
im Durchmesser 500 Meter große Bodenfläche, gestattet
freien Einflug von allen Richtungen her. Der erforder¬
liche Flugminkel 1 : 15 ist gewährleistet. Günstig ist die
Stadtnahe, die geringe Entfernung bis zum Hauptbahn-
fwf, zum Krankenhaus und zur nächsten Polizeistation
(am Grünbachplatz). Tie Ttadtgemeinöe präliminicrt für
das Projekt 48.000 8 aus eigenen Mitteln.

* Ein Elfjähriger als Brandleger. Linz,  15. Mai . In
dem dem Pfarrhofe in N a t t e r n b a ch gehörigen Hause
Nr. 42 brach am 13. d. M. abends am Dachboden Feuer
aus, das glücklicherweise noch rechtzeitig unterdrückt
werden konnte. Das Haus wird vom Taglöhner Franz
Lang und seinem elfjährigen Sohne Matthias bewohnt.
Den Brand hatte der elfjährige Knabe g e l e g t; ans
Zorn  über eine Züchtigung nahm er eine Kerze,  ziin-
dete sie an und damit legte er dann auf dem Dachboden
am Stroh Feuer.

* Di« Enthüllung des Franz-Friedrich-Kohl-Denkmales in
Traismauer. Am Sonntag , den 9. Mai, wurde in Traismauer in
Niederösterrcich ein Denkmal des Natur - und Bolksliederfor-
schers Franz Friedrich Kohl enthüllt . Der Obmann des Denk¬
malausschusses Tondichter Josef Reiter,  hielt die Begrüßungs¬
rede. Erschienen waren u. a.: die Hofratswitwe Frau Angela
Kohl,  die Lebensgefährtin des Gefeierten mit ihren Fami¬
lienangehörigen , Hofrat Alois Wolf,  Bezirkshauptmann von
St . Pölten , Direktor N e u m a y e r vom Bund der Tiroler in
Wien, Hofrat Direktor Kehler  vom natnrhiftorifchen Museum
in Wien. Kustos Dr . Franz M a i d l, Hofrat Dr . Max V a n c f a.
Direktor Ludwig Etzmannsdorfer  aus Wien pries Franz
Friedrich Kohl als gütigen Menschen voll Seelenadel , als treuen
Sohn seiner Bergheimat Tirol , als unermüdlichen Volkslied-
forscher und Volkskundler und als echt deutschen, charakterfesten
Mann . Das Denkmal , ein Meisterwerk des Wiener Bildhauers
Karl Philipp,  erregte allgemeine Bewunderung . Die „Ehre
Gottes " von Beethoven , die gleichzeitig von der ganzen anwesen¬
den Sängerschaar (über 200 Sänger ) angestimmt wurde , erhöhte
die allgemeine Stimmung . Der anwesende Künstler Karl Phi¬
lipp  wurde allseits beglückwünscht und geehrt. Der Brouzegutz
stammt aus der Erzgietzerei Lothka in Wien. Dr . Franz M a i d l,
ein Schüler Kohls, Kustos am naturhistorischen Museum in
Wien, würdigte den Gefeierten als Gelehrten und Naturforscher.
Hierauf erfolgte die feierliche Uebernahme des Denkmales in die
Obhut der Gemeinde Traismauer durch den Bürgermeister Jo¬
hann H o f b a u e r. Der Traismaurer Mannergesangverein brachte
dann mit seinem DameNchore ein Lied „Gelöbnis " zum Vorträge,
dessen auf Kohl sich beziehende Worte — von Professor Egger
gedichtet, einer alten Weihnachtsweise unterlegt waren . Eine
Huldigung vor dem Denkmal , bei der das Andreas -Hofer-Lied
gespielt wurde , beschloß die erhebende Feier.

* Glückliche Gewinner. Wien»  18 . Mai. Die Glücksgöttin war
bei der Hauptziehung der letzten Klassenlotteri« besonders gnädig.
Der Treffer von 2.5 Milliarden Kronen entfällt auf minderbemittelte
Leute, denen dainit ein großer Schatz zufließt. Die betreffenden
Leute besaßen mir Teile des Hauptlofes. Ein Weinbauer  in
Langenlois war Eigentümer der Hälfte des Loses, während von
der anderen Hälfte ein Viertel ein F a b r i ks a r b e i t e r in Felix¬
dorf innehott«. Das letzte Viertel besaß zwei Eigentümer,
einen Pensionisten in Wim und einen jüngeren Vundesbahnange-
ftellten in St . Bert an der Man.

* Die schwerste Fra « von Wie» gestorben. In Penzing
ist vorgestern eine Frau gestorben, die im Leben mit voll¬
stem Recht für eine gewichtige Persönlichkeit galt. Die
Viehhänölersgattin Alotsia H u s sa r verzeichnete das tn
Wien wohl kaum mehr vorkommende Körpergewichtvon
182 Kilogramm. Der Transport der Dahingeschiedenen,
die ein Alter von 58 Jahren erreichte, vollzog sich in einer
gewiß sonst nicht üblichen Art, indem der Sarg von acht
kräftigen Männern durch ein Parterrefenster
d e r W o h n u » g auf die Straße geschafft werden mußte.
Frau Hussar war eine in ganz Penzing bekannte Frau,
Sie sich wegen ihres WohlMigkeitsfinnes großer Wert¬
schätzung erfreute.

* Wimmers Fahrplan . Sommer 1926 (große Ausgabe) ist so-
eben in bedeutend erweitertem Umfange erschienen. Er enthüllt
nicht bloß alle östrerretchischen Bahnen , Schisfskurse und Kraft-
fahrltnien , sondern auch die Verkehrsmittel in dein angrenzenden
Teile von Bayern , Schweiz, Tschechoslowakei, Jugoslawien und
Italien , ferner die Fluglinien usw. Preis 8 1.50.

* Schwere Antonnfälle in Ungarn. B n d a p e st, 16. Mai.
Wie Sie Blätter melden, haben sich gestern in dev Umge¬
bung von DebreezinzweitöölicheAutomobil-
u n f ä l l e ereignet. In der Nähe von Hajduszoboszlo
stttzte ein Automobil infolge des Platzens einer Pneumatik
in den Straßengraben . Ein Insasse blieb sofort tot , wäh¬
rend der zweite schwere Verletzungen  erlitt . Bei
dem zweiten Antomobilunglückstürzte  das Automobil
von einem fünf Meter hohen Damm i n di e T i e f e. Ein
Insasse blieb unverletzt, während seine Frau tödliche Ver¬
letzungen davon trug.

* Unrichtige Nachricht von einem angevltchen Attentat
auf Muffolint kn der Anslanbspresse. Letzten Samstag er¬
schien in einzelnen ausländischen Abendzeitungen die
Nachricht, es sei auf Mussolini ein neuerliches Attentat
verübt worden. So brachte der in Agram  erscheinende
„Becer" im Abendblatt mit großen Lettern die Nachricht:
„Mussolini getötet!" Diese Nachricht, die nach Angabe des
Blattes aus Budapest gemeldet wurde, wußte auch, daß
der Attentäter ein tschechischer Sozialist gewesen sei, ein
tschechoslowakischer Staatsangehöriger . Das Blatt brachte
denn auch auf der ersten Sette ein Bild Mussolinis und
einige kurze Hinweise auf die rechtswidrige Unterdrückung
der Slowenen in Italien . Wie diese angeblich von Buda¬
pest ausgehende Nachricht entstanden ist, bleibt unbekannt.
Es ist aber nicht uninteressant, die Stellungnahme der
südslawischen Presse zu beobachten, die an das Ereignis
die Möglichkeit eines weiteren Lirasturzes knüpft.

* Eine Bluttat in Overbayern. München,  15. Mar.
Die GaWube der niederbayerischenWirtschaft in Gra-
z e n (Oberbayern) war am 10. d. M. der Schauplatz einer
fürchterlichen Tat . Der,25 Jahre alte Bäckerssohn und
Geschäftsführer Jakob Zugs  streckte den 35jährigen
Hoftvirt und Viehhändler Josef Schöx durch mehrere
Revolverschüffenieder. Zwischen beiden herrschte schon
länger ein gespanntes Verhältnis . Es genügte eine her¬
ausfordernde Bemerkung des Schöx, um die beiden
aneinander zu bringen. Schöx sprang Zugs nach und vor
der AusgangSiür des Gastzimmers zog Zugs einen
Revolver und streckte seinen Gegner mit Schüssen nieder.
Zwei davon durchbohrten das Herz, ein weiterer die
Junge , ein vierter den Arm und der fünfte einen Fuß.
Ter Täter wurde verhaftet, aber wieder auf freien Fuß
gesetzt, da er Notwehr vorschützte.
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* Skandal bei einer „Filmanffützrurrg". Berlin,
15. Mai . Gestern abends gab es im „Ufa"-Palast bei
der Vorführung des amerikanischen Films „Gier nach
Geld"  einen heftigen Skandal. Der Film war so min¬
derwertig und derart amerikanisch rührselig, daß das
Publikum gerade bet den sentimentalen Stellen zu lachen,
johlen und pfeifen anfing und schließlich stürmisch den
Abbruch der Vorführung verlangte. Der Skandal wurde
so groß, daß die Vorführung tatsächlich abgebrochen und
den Besuchern das Eintrittsgeld zurückgezahlt werden
mutzte. Ter Film ist von dem früheren österreichischen
Offizier Erich v. Stroheim  inszeniert.

* Frauenmord lm holet. Berlin,  15 , Mai . Gestern nachmittags
gegen 6 Uhr wurde in einem Hotel in der Novalisstraße eine furcht¬
bare Mordtat aufgedeckt. Im Bett des Hotelzimmers Nr . 13 lag
eine unbekannte Frau im Alter von 25 bis 30 Jahren , der offen¬
bar mit einem harten Gegenstand die S chä d e l d e cke z e r t r ü m-
m e r t war . lieber die Mordtat werden folgende Einzelheiten ge¬
meldet: In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr war ein Paar im
Hotel abgestiegen, das schon als häufiger Gast bekannt war . Der
Begleiter des Mädchens weigerte sich, seinen Namen in das Frem¬
denbuch cinzutragen, doch stellte man fest, daß derselbe Mann , der
allein als Täter in Frage kommt, sich früher in das Hotelbuch als
Max H a n i sch, Autoschlosser, eingetragen hat. Gegen 3 Uhr kam
das Mädchen zum Nachtportier des Hotels hinunter und bat um
eine U h r, da ihr Bräutigam noch in der Nacht fortzugehen beab¬
sichtigte. Eine Stunde später entfernte sich der Begleiter des Mäd¬
chens und verabschiedete sich bei dem Hotelportier niit den Worten,
man möge die Dame nicht wecken, da sie sicherlich bis 11 Uhr
schlafen wolle. Das Hotelpersonal wurde erst stutzig, als man um
5 Uhr im Zimmer noch kein Geräusch hörte. Man drang in das
verriegelte Zimmer ein und fand das Mädchen ermordet in ihren
Kissen. Auf dem Nachttisch wurden deutlich Fingerabdrücke festgestellt.

* BestevernnN von Adelstiteln in Belgien. Auf Grund
eines von König Albert Unterzeichneten Regierungs¬
beschlusses wird von nun an bei der Ausstellung offi¬
zieller Dokumente betreffend die Zuerkennung, Bestäti¬
gung. Uebertragung von adeligen Titeln , eine Steuer
eingehoben werden, die je nach der Vermögenslage der
Person, für die das Dokument verlangt wird, abgestnst
ist. Der Steuerbetrag wird zwischen 2500 und 10.000
Franken schwanken.

* Massenvergiftnngen avf einem französischen Kriegs¬
schiff. Paris,  16 . Mai . Neunzig  Matrosen und
Schiffsoffiziere des Kreuzers »Concord" sind an B e r g i f-
t u n g s er sche tn un g e n erkrankt. Sechs davon
schweben in Lebensgefahr. Man glaubt, daß die Erkran¬
kungen auf den Genuß verdorbener Konserven Mrlick-
zufiihren sind.

Sanötoktfdfaft
(Die preisentwickluirg für Landgüter.) Seit einigen Jahren über-

wiegt aus dem Lcmdgütermarkt das Angebot die Nachfrage
bei weitem; dadurch ist ein starker Preisdruck «üftanden, der in
Liner bemerkenswerten Abschwächung der Kauferlöse bei Güter-
Veräußerungen zum Ausdruck kommt. Dis Gründe für diese Crschei-
nung — Erlahmen der allgemeinen Kaufkraft, Einschnürung des
Jnbuckskonfums, Kapital- und Kreditnot — sind bekannt. Am
meisten sind di« Preise für eigentliche Luxusgüter  gesunken,
d. h. für solche, die nicht wegen des Ertrages , sondern aus Lieb¬
haberei, für Luxuszwecks, erworben werden. Hier kann man einen
durchschnittlichen Rückgang um 50 Prozent gegen den Friedenspreis
(1912/13) feststellen. Für Nutzgüter  ist der Preisrückgang nicht
einheitlich zu normieren, da es auf Beschaffenheit, Lage und weitere
Umstände nnkommt. Immerhin wird ein allgemeiner Rückgang der
Preise um 35 bis 40 Prozent Nicht zu hoch gegriffen sein; in Einzel-
fällen sind aus besonderen Gründen Abweichungen nach oben, d. h.
günstigere Preisverhältmsse, möglich. Bei schlechterem  Boden
beträgt die Entwertung 50 Prozent bis hinab zu 70 Prozent, Der
Umsatz cm Landgütern leidet noch besonders unter den vielfach un¬
geklärten Belastungs . und Aufwertungsverhältnis¬
sen  der Güter . Me gegenwärtige Lage am Landgütermakkt trägt
unter Berücksichtigung aller Umstände Ne deutlichen Zeichen einer
Uebergangsperiode.  Mt der weiteren Konsolidierung der
allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse, dem Fortschreiten der Kapttal-
bildung und der endgilltigen Klärung der Aufwertungslage muh auch
hier die Marktbewegung und Preisbildung wieder in normalere
Bahnen einlenken. Wenn inzwischen namentlich der K r « d t t n o t
der Landwirtschaft 'durch geeignete Maßnahmen begegnet wird, so
kann dadurch Ne Entwicklung zu gesunderen Zuständen mrr begün-
stigt werden.

(preise am Bozner wochenmarkl.) Erdäpfel Live —.90 bis 1.—,
neue Erdäpfel 1.80 bis 2.—, Erbsen 2.80 bis 3.40, Salat 1.40 bis
2.50, Schnittbohnen 7.—, Spinat 1.40 bis 1.80, Zwiebel 1.50, Aepfel
2.40 bis 5.—, Kirschen 4.80 das Kilo. Orangen 2 bis S, Zitronen
5 Stück um 1 Lira. Gier —.55 bis —.65 das Stück.

(Abschwächungaus den Getreidemärkten.) An den überseeischen
Getreideplätzen ist dl« Tendenz seit drei Tagen flau. Die Weizen-
kurf« haben in stetiger Folge über 7 Eent verloren. Begründet
wird der Rückgang der Preise mit flau en Berichten vom Liverpooler
Markte und dem schwachen Exportgeschäft nach Europa . Aber auch
die guten Ernteanssickstenin der Union scheinen ihren Teil dazu
beigetrogen zu haben. Die europäischen Märkte lagen in den letzten
Tagen eher fester. Das Ausgebot in den inländischen Erzeugnissen,
besonders in guten Weizenfort-sn, ist überall gering, und er scheint,
daß die Vorräte bereits zur Neige gehen. Der Importbedarf an
überseeischenProdukten bleibt aber 'weiterhin klein, weil sich der
Konsum nur sukzessive eindeckt und Vorratsanschaffungen nicht »or-
niimmt. Die andauernd schwachen Berichte von den U-ebers-eebörsen
konnt-en aber zu Wochenschluß nicht mehr unbeachtet bleiben. Auf
dem Wiener Platze ist demzufolge auch nach der festen Stimmung
der Bortage eine ruhigere Stimmung eingetreten. Wie immer bei
einer stärker rückläufigenamerikanischenTendenz warten die Käufer
zu und decken nur ihren notwendigsten Bedarf, so daß di« Waren-
besttzer, wenn auch keine besondere Offerte im Markte ist, in ihren
Forderungen nachgiebiger sind. In den Preisen sind zwar keine
Veränderungen eingetreten, immerhin konnte man erkennen, daß
di« Marktlage schwächer geworden ist.

tyoft&vfctfyaft
Innsbrucker Holzbörse.

Am 14. d. M. entwickelt« sich an -der Holzbörse in Innsbruck bei
starkem Besuch eine reg« Tätigkeit, die allerdings durch die Lire¬
senkung eine gewiss« Lorsicht und Zaghaftigkeit bei den Abschlüssen
merken ließ. Gefragt waren Schmalware, 24 und 30 Millimeter,
1., 2. sowie auch 3. Klasie. Ein« roürttembergische Firma such!
ausfuhrfreies Rundholz; rege Nachfrage herrschte von deutschen
Käufern nach Schleifholz, 1 und 2 Meter lang. Eine inländische
Firma hat Bedarf cm Lärchenrundholz, 5 und 5.20 Meter, und
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Buchenschwellen für die Bundesbahn . Eine italienische Teigwaren»
fobrik sucht Kisten für Eigenbedarf. Angeboten sind Breitwarg,
24, 30 und 50 Millimeter, 1., 2. Klasse, Schmalware, 24 Millimet«-,
sagesallend, und trockene Buchenpfosten. 30 bis 100 Millimeter.

Rundholzausfuhransuchen liegen für fünf Partien im Ausmaß«
von 1000 Festmeter aus der Gegend von Kufstein vor. Inländische
Interessenten mögen sich bis 30. Mai beim Landesforstmspcktorat
melden.

Msteln um 313.090 Schilling.
Statistik des auswärtigen Handels Oesterreichs im Jahre ISA

— trockenes Zahlen ge wirr, würde mancher glauben. Wer aber in
den Zahlen lesen kann, der wird so manches Interessante daraus
hervorholen. Da erfährt man zum Beispiel -die überraschende
Tatsache — denn, Hand aufs Herz, wie viele in Oesterreich wissen
etwas davon? —, daß Oesterreich große Mengen von Disteln, di«
sogsnannten Karden disteln,  ins Ausland aussührt . Im vsr.
gangenen Jahre 358 Meterzentner im Werte von 313.000 Schillnrg.
Die größten Abnehmer waren Deutschland und die T̂sche¬
choslowakei.  Zwei Meterzentner gingen sogar über See.

Es handelt stch um eine ö st e r -r e i chi -sch-e Spezialität.
Die Kardendisteln werden in Oberösterreich seldmäß-ig angebaut.
Die Anbaufläche beträgt 112 Hektar, und im Jahre 1924 sollen bei-
nahe 27 Millionen Stück erzeugt worden sein. Dr. Kallbrunner
behauptet sogar („Der Wiederaufbau der Landwirtschaft Oester-
reich?"), daß der größte Teil der Spinnereien der Welt von Ober-
österreich aus mit Kardendisteln versorgt werde. Wozu werden di«
Kardendisteln gebraucht? Zum Aus rauhen  der Gewebe, wozu
sie sich infolge der sehr elastischen Deckblätter ihrer Blüten Vorzug-
lich eignen, da sie ihre Pflicht ohne Gefährdung des Gewebes er¬
füllen.

Der Anbau der Kardendisteln (Dipfacus fullonum) — auch Weber-
kards und Kartätschendistelgenannt — ist eine alte Spezialität der
Landwirtschaft in Oberösterreich. Das im Jahre 1870 sc'schienen«
Werk des Linzer Stadtarztes Dr. Johann Dufffchmid: „Me
Flora in Oberösterreich" erwähnt, daß die Weberkarde im -unterm
Mühlkreis,  am linksseitigen Donaunfer von Steyregg bis nach
Perg hinab und zwischen Gallneuki-rchen und Prägarien der Kard-pn
wegen im großen angebaut wird. Sie liebt den Mergelboden und
ist in -der Nähe von Dörfern verwildert zu finden. Dufffchmid er¬
wähnt weiter, daß die elastischen Spreublättchen der Weberka-rd«
den Tuchwalkern zum Aufkvatzen des Tuches dienen. Es scheint
aber, daß der Karden-an-bau nicht mehr eine ausschließliche Speziali.
tat des Mühlkreises ist. Aus der Handelsstatistik des Jahres 1925
ist nämlich zu ersehen, daß im vorigen Jahre 102 Meterzentner
Kardendisteln nach Oesterreich eingeführt wurden, davon 63 Meter-
zcntner aus Frankreich  17 Meterzentner aus Deutschland,
9 Meterzentner aus der Schweiz, je 5 Meterzentner aus Polen und
Ungarn, 3 Meterzentner aus Italien . Auch wurden im Jahre 1925
um 149 M-eterzentner weniger aus Oesterreich ausgesührt als im
Jahr « 1924. ^

(Der pfingskmarkt,) der gestern in der Bürgerstraße ab gehalten
wurde, war schwach-beschickt. Etwa dreißig Kräruer und Händler
aus verschiedenen Orten Tirols hatten den Markt befahren und
sie hatten große Mühe, ihre Waren an den Mann zu bringen. Die
nreisten von den Marktfwhrern machten sehr schlechte Geschäfte und
beklagten sich bitter über die Kaufunlust des Publikums . Di« an-
gsbotenen Waren verschiedenster Art waren allerdings auch von
ziemlich minderer Qualität und entsprachen ihrer Güte nach in den
meisten Fällen keinesfalls den geforderten Preis««.

(Insolvenzen ln Tirol.) Der Konkurs  wurde eröffnt über
das Bermögsn des Baugeschästes Josef Haid & Co . und der per¬
sönlich haftenden Gesellschafter Josef Haselwandt « r,  Buu-
meiste-r in Innsbruck und Anton Bollgruber,  Zimmermeister
in Hötting. Masseverwakter Rechtsanwalt Dr. Kneutzl, erst« Män-
bigeroersammlung am 21. Mai -beim L-andesgericht in Innsbruck,
Prüfungsi -agsatzung am 18. Juni , Forderungen «MMnelden bis
5. Juni . — Das Ausgleichsverfahren -wurde eröffnet: Ueb-er
das Bermögsn des Kaufman-ues Hubert Schwarz,  Innsbruck,
Speckba-cherstrahe 26. Ausgleichsoerwalter Direktor Hans Frank,
Tagsatzring am 28. Juni beim Land-esgericht in Innsbruck. Forde-
vun-gen onzu-melden bis 12. Juni . — lieber das Vermögen der nicht
registrierten Firma Wilhelm E n g e l e s Erben,  Mar -ia-There-
sionstmh« 11. Aus-gleichsoerwalter Rechtsanwalt Dr. Greiter . Tag-
fatzung am 25. Juni beim Landesgericht in Innsbruck, Forderungen
anzumelden bis 12. Juni . Die früher gefaßten Beschlüsse aus Ein¬
stellung des Ilusgleichsversahreus wurden vom Oberlandesgevicht
aufgehoben. — Die Konkurse  des Alois Weiß,  Zimmermeister
in Aßling, und des Jofcf Lutz , Kaufmann in Heiterwang, wurden
mangels Deckung der Kosten des Verfahrens aufgehoben.

(Rückstände in den Beiträgen zur Arbelislosenfürforge.) Wien.
17. Mai . Wie amtlich mitgeieilt wird, haben di« im Herbst 1924
eingeleiteten Echebmcgen über die Gebarung der Kranken-
kaisenmitgliedsbeiträge  zur Arbsidslosenfürsorge ergeben,
daß bei einer Monatsvorfchreibung von 6,332.800 8 ein Beitrags¬
rückstand der Dienstgeber von 5,851.200 8 und eine B a r schu'l d
der Krankenkassen von 6,690.500 8 vesu-M-ert. Durch fongesetzte
Betreibungen der Krankenkassen und durch die Ei-ur-ichtung einer
Evidenz betreffend -zahlungssäumige Krankenkassen usw. ist es seit¬
her gelungen, die Barfchuld der Kassen wesentlich herabzum-indeni.
Dagegen ist der Beitragsrückstand der Dienstgeber infolge der Wirt¬
schaftskrise nicht unerheblich gewachsen. Eine für den Stand mit
End « Jänner  1926 efftellte U« b e r si cht ergibt bei einer
Monaisvorfchreibung von 917.975 8 einen Beitm-gsrückstand der
Dienstgsber von 11,635.171 8 und eine Barschuld der Kran¬
kenkassen  von 2,184,23-1 8 . Die noch bestehende Barschul-d der
Krankenkassm muß deshalb in kürzester Frist herein-gebrächt -werden.
Gegen jene Kassen, die die Abfuhr der eingchobenen Beiträge ver¬
zögern-, wird mit den schärfsten Mitteln vorgegangen.

(Die Arbeitslosigkeit in Wien.) Wien.  17 . Mai. Nach den
Feststellung-en der industriellen Bezirkskommissi-on iit der Stand der
unterstützten Arbeitslosen in Wien in der ersten Hälfte des Monats
Mai um 1924 mif 78.012 zurückgeg  a n g en . In dieser Zahl
sind die im Bezüge der oußerordentlichm Beihilfe stehenden Arbeits-
losen nicht inbegriffen, deren Zahl um 546 auf 7-232 gefunken ist.

(Wechsel in der Leitung des wiener Bankvereins.) Wien,  am
18. Ma-i. Der Direktor des Wiener Bankvereins, Benrhard Pop-
per - Arzberg,  wird in der Mitte des nächsten Monates statt-
findenden Generalversammlung zurücktreten und in den Admtni-
straiimrsrat des Wiener Bankvereins kooptiert werden.

(Skeversristerstreckungfür Ssterreichische Gewerbetreibende to»
Ausland.) Wien, 17. Mai. Amtlich wird oerlau-tbart: Die Stellen
behördsn wurden mit Ru-nderlaß an-gewi-efey, jenen Steuerpscich-
tigen, die sine Betri esstätte im Deutschen Reich , in der
Tschechoslowakei  oder in Ungarn  besitzen, über Ansuchen
ci-ne weitere Erstreckung der Frist zur Einbringung der Einkommen-
steuer-, Erwerbsteuer, oder Körperscha-ftssteuer-bekemitn-isse bis Ends
Juni 1926 zu gewähren.

(Völkerbnndberatungen über Doppelbesteuerung und Skerrerflucht.)
Genf, 17. Mm. Die vom Bölkerbundrai mit der Prüfung -der
Probleme ^ der Doppelbesteuerung u-ud der Steuerflucht beirauteii
Sachverständigen sind Montag in Gen-s zusam-mengetreten. Zweck
ihrer Arbeiten ist. sestzustellen, ob es, gestützt auf die bis jetzt vor-
liegenden Beschluss« möglich ist. Vorentwürfe  für eine Konven¬
tion abzusassen und das Programm einer zu geeigneter Zeit ein-
zu-berufenden Konferenz auszustellen. An den Arbeiten 'nehmen
Vertreter von z-wöls Ländern  und a-uch eine Delegation -dek
Verkchrs. und Trcmjitkomm-ission teil.
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! Die Stützung der Lira.
Wien, 17. Mai . (Priv .) Auf Sie Samstag begonnene

Intervention zugunsten Ser Lira in A m er i ka setzte
heute früh eine große Hausse in Lire  ein , die iufolge-
Sessen auf 19.29 gegen Zürich gestiegen ist. Bei Beginn
des offiziellen Verkehres ist jedoch Sie Devise Mailand
wieder um eine v o l l e L i r a auf 18.20 (Brief ohne Geld)
zuriickgegangen.  Das Geschäft war infolge dieser
großen Schwankungen sehr beschränkt. Die Lim unterlag
im weiteren Verlaufe sehr großen Schwankungen,' binnen
wenigen Minuten gab es Schwankungen um mehrere
Prozent.

Graf Volpi eutschuldigt sich bei Frankreich.
KB. Paris , 16. Mai. „Matin" teilt mit: Der italienische

Finanzminister Graf Volpi  hat der französischen Re¬
gierung in einer Demarche sein Bedauern  ausörücken
lassen, daß er zirr Stützung der Lira gezwungen gewesen
fei, die in Italien zur Verfügung stehenden Francmassen
auföenMarktzu  bringen.

Wiener Börse.
Mm, 17. Mal. Der Verkehr setztem lustloser Stimmung bei tie-

seren Kursen ein. Brilmner Maschinen begannen auf Prager Ab¬
gaben tiefer, erholten sich aber später auf Deckungen der Konter«
mine wieder. Auch Poldl -, Skoda - und Staatsbahnaktien litten
unter Abgaben . Spater herrschte auf den meisten Gebieten Ge-
fchäftssMe und die Kurse der wenigen noch gehandelten Effekten
schwächten sich ab. Südbahnwerte lagen dagegen fest. Renten
waren anfangs rückgängig, schlossen aber fest. Im Schranken
herrschte.gleichfalls Lustlosigkeit und die Kurse erfuhren überwiegend
nur geringfügige Veränderungen . Das Geschäft war auf vielen
Gebieten mit vereinzelten Abschlüssen eAedigt. Polnische Werte
befestigten sich. Einige Kulissen werte erholten sich zum Schluß ins¬
besondere auf Prager Deckungen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
| (Alle Notierungen sind in Tausendcrn angegeben.)

Wien. 17. Mai . Dökkerbundanloihe 74; Matrente Z.75 ; Jutirente
8.6; Feberrente 4.8 ; Oesterreichische Goldreme 69; Oesterreichische
Kronenkente 3.55 ; Donau -Save 789.5; Türkenlose 488 ; Bank für
Oberösterreich 11 ; Wiener Bankverein 94 ; Oesterreich!scher Boden-
kredit 155; Britisch-ungarische Bank 26 ; Zentralbank 21.8 ; Oester¬
reichische Kreditanstalt 117.5 ; Ungarische Kreditbank 239,4 ; Anglo-
bank 113; Kroatische Es ko mp re 127.5 ; Niederösterreichische Eskompi«
265; Kompaß 11.6 ; Länderbank 120; Mercurbank 75; Nationalbank
1,870; Wiener Unionbank 104.4; Böhmische Unionbank 765; Ber-
kchrsbank 40 ; Zivnostenska banka 740.5 ; Douaudampsschtsf 560;
Gmz-Köslacher 203 ; Staatseisenbahn 336.5; Südbahn 75.1; Korn
Bau 5.7 ; Union Baumaterialien 181; Wienerberger 675; Sie*
singer 580; Allgemeine Ballgesellschaft 178; Wiener Bauges . 70;
Aussig Chem. 1,170 ; Clotilde 16 ; Iungbunzlauer 4,300 ; Sticksioss
221; Alpine Montan 221; Austria Email 200 ; Berg -Hütten 3,970;

- Coburg 273; Enzesfelder 24; Felten 294; Finze 154; Greinitz 115;
Hutter, Schrantz 300 ; Kabel Draht 132; Krain . Eisen 280 ; Krupp
242; Ditmar-Lnmpcn 1,151; Poldihütte 900 ; Prager Eisen 1,478;
Rima 91; Schöller -Stahl 10; Brevillier 600 ; Skodawerke 1,440;
Wgsfenfabrik 55 ; Warchalowski 94.5; A, E. G. Union 62.1; Brown
Booerie 153; Bereinigte elektr. 318 .8 ; Elin 26.5; Siemens 108 .1;

, Mundus 1,147.; Portois u. Fix 380 ; Timber 252; Brüxer Kahlen
1,420; Galiz . Montan 14.7 ; Überung . Kohlen 222 ; Salga 366 .5;
totetr. Magnesit 22 ; Trifailer 427 ; Urikani) 990 ; Flesch 60; Brünner

Masch. 295; Daimler 2.81; Fiat 124; Grazer Waggon . 39.5; Herd
Mlisch. 205; Hofherr, österr. 26.05 ; Hofherr, ringar. 105; Ringhoffer
1,274 ; Simmeringcr 187; Zieleniewski 68 ; Elbeinllhl 42; Leykam
124; llteusiedler 1,760 ; Steyrermühl 1,070 ; Apollo 765; Fanto 104;
Gal . Karpathen 82.9; Galicia 810 ; Schoünica 105 ; Cosmanos 835;
Ebreichsdorfer 125 ; Teppich Haas 61; Schöller Zucker 4,662;
Schörrprieseuer 1,485 ; Eisenbahnverk . äst. 435; Eisenbahnverk. ung.
230 ; Eisb.-Wag .-Leih. 252; Semperit 145; Innere Bundesanl . 70.5;
Pfundobligatlonen 7. bis 9. E. 831- , 10. bis 13. E. 82%; Kronen-
Oblig., 25j.,l . bis 5. E 6814. g bis 8. E. 6814; Linz . Tramw . 122.

Wiener Balnten-Knrse.
Wien , 17. Mai . Amerikanische 708.— Geld, 712.— Ware ; Deutsche

168.— (168.60) ; Englische 34.32 (34.48) ; Französische 21.37 (21.53);
Holländische 283.50 (285.50) ; Italienische 25.22 (25.38); Jugosla¬
wische 12.40 (12.46) ; Schweizer 136.30 (137.10) ; Tschechische 20.8750
(20.9950) ; Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien , 17. Mai . Amsterdam 284.50 Geld, 285.50 Ware ; Belgrad

12.4475 (12.4875) ; Berlin 168.25 (168.75) ; Brüssel 20.99 (21.11) ;
Budapest 98.85 (99.15) ; Bukarest 2.5650 (2.5850) ; Kopenhagen 185.70
(186.10) ; London 34.4050 (34.5050); Madrid 102.— (102.40) ; Mai-
land 25.22 (25.32) ; Newnork 706.85 (709.35) ; Oslo 152.80 (153.20) ;
Paris 21.46 (21.56) ; Prag 20.9150 (20.9950) ; Sofia 5.12 (5.16) ;
Stockholm 189.30 (189.90) ; Zürich 136.61 (137.11).

Berliner Devifen-Knrfe.
(In Soidmarb für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit , Budapest für 100.009 Einheiten .)

Berlin , 17. Mai . Wien 59.2214 ; Prag 12.417 ; Budapest 58.70;
Holland 168.86; Oslo 90.99 ; Kopenhagen 110.21; Stockholm 112.31;
London 204.12; Newyork 4.195 ; Italien 14.83 ; Paris 12.675;
Schweiz 81.10; Belgrad 74.07.

Züricher Deviken-Knrfe.
Zürich, 17. Mai . Berlin 123.1125 : Holland 208.1626; Newyork

517.25 ; London 251714 ; Paris 15.6750 ; Mailand 18.30; Prag 15.38;
Budapest 0.007225 ; Bukarest 1.85 ; Belgrad 9.1150; Sofia 3.74;
Wien 73.05 ; Brüssel 15.40 ; Kopenhagen 135.90; Oslo 111.97;
Madrid 74.70; Buenos Aires 208.30.

‘Peeein§aadirfcf)ten
Akademische Tiroler heimakgruppe . Dienstag 8 Uhr ' abends

Gruppenabend beim „Grauen Bären ".
Akad. Vurschenschast der „Pappenheimer ". Dienstag 8 Uhr c. t.

B . C. auf der Bude.
Radio -Klub Tirol . Mittwoch Dereinsabend im Hotel „Greif ". Dor¬

trag von Prof . Gakterer über die Kleinwelt des Atoms.
verein der Deutschen aus Böhmen . Dienstag Gesangsprobe im

Gasthof „Sailer ".
Musik- und Elnigkeiksverband der Eisenbahner Innsbruck». Die

Beerdigung der Mitgliedes Hubert Beyver , Revident , findet am
Dienstag um halb 5 Uhr nachmittags von der städtischen Leichen-
kapelle aus statt.

D. u. Oe. Alpenverein , Zweig Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr
.im Saale beim „Grauen Bären " Familierrabend mit Lichtbilder-
vorfühning (Dr. Defner), Bortrag (Konrad Schuster) und Musik.
Bor und ivährend der Lichtbildorvorfühnung darf nicht geraucht
werden.

Männergesangverein Witten . Dienstag 8 Uhr abends Bollprabe.
„Natur und Haus". Dienstag halb 8 Uhr abends im Zoologischen

Institut , Alte Universität : „DorfüHrungen lebender mikroskopischer
Bilder mrs dem Süßwasser ". Anschließend zwanglose Zusammen¬
kunft.

B. tz. V. „Rugia ". Dienstag 8 Uhr c. t. wichtiger B . C. i.m Cafe
„Klenk". .

Zitherhor ! „harrnonie ". Dienstag Ferialabend im Gasthaus
„Koreth"̂ Mühlau . Zusammenkunst 8 Uhr.

Verein der Sausmannschaft . Dienstag halb 9 Uhr abends Klub¬
abend im Berernsheim Cafe „Maximilian ".

Bund Deutscher Radfahrer , Ortsvertreter Innsbruck. Dienstag
abends halb 9 Uhr Zusammenkunft beim „Pöschl", Jnnvaln . Be-
sprechung wegen Psingstfahrt . ^ ,

Sportverein Innsbruck. Dien stab ab 4 Uhr nachmittags Trai¬
ning am Flungersportplatze in der Höttingemu . Abends Aus-
schußfitzung beim „Grauen Bären ".

3.  L . wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr Wochenversammlung
beim „Rößl ". Besprechung wegen Salzburgerreise.

Rad- und Rennfahrerverein „Beldidena ". Dienstag Klubabend
im Bereinsheim „Stern ".

Rodfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben ". Dienstag Klubabend
im Klubheim.

Deutscher Turngau Tirol (Deutscher Turnerbundh Die Gauver-
eine werden ersucht, sich nach Möglichkeit bei der am Mittwoch den
19. Mai um 3 Uhr nachmittags -in Kitzbühel stattfindenden Beerdi¬
gung des Bezirksturnwartes Turnlehrer Lorenz Z es sing er  zu
beteiligen . Gemeinsame Abfahrt von Innsbruck am Mittwoch um
11 Uhr vormittags.

Turnverein „Iahn " Innsbruck. Dienstag und Freitag van 8 bis
halb 10 Uhr Turnabende für Jungturner . Die am Wettkampf in
Peking teilnehmenden Turner wollen bestimmt erscheinen.

Turnverein „Friesen " Hölting . Jeden Dienstag und Freitag
Turnen der Mitglieder . Jene Mitglieder , die das Gauprobeturnen
in Hall besuchen, haben bis ersten Brachmond die Meldung zu er¬
statten. Zu Pftngsten wird eine Wanderung durch Karwendel
gemacht. Die Teilnehmer wollen sich beim Riegenführer Markart
bis Dienstag melden.

Turnverein hall 1862. Die für das Burrdestumsest in Wien ge-
meldeten Turner haben heute um 8 Uhr abends am Spielplätze,
bezw. in der Tirrnhalle zu erscheinen.

fänttoovten 6et6<̂ dftMung
7 „25. Wegen der Namensänderung ist ein Gesuch an die

Landesregierung , Äbte'lung 2 a, notwendig . Sie können sich dar-
über vorher bei der Bezirkshauptmannschast in Landeck erkundigen.

? „Heimat": 1) Der Wohnungstausch ist nur mit Zustimmung des
Hausbesitzers oder des Mieianrtes gestattet. 2) Wegen der Zuwei¬
sung möge sich die bisher dringlich vorgcmerkts Partei an den
Hausbesitzerverein wenden . 3) Wegen des Gewerbescheines, bezw.
der Anmeldung des DarlehensvermiMingsgeschäftes und des Ber-
vielsältigungsbüros wollen Sie sich beim Gemerbereferat des Stadt-
niagistrates erkundigen.

7 „Reparatur 39": Das erfahren Sie irr jeder Innsbrucker Schuh¬
warenhandlung.

7 „E. A. ft.": Goldparität : Februar 1919 — 3.41, März 1920 -----
38.40, Oktober 1921 = 603.61 Kronen.

? „R. O. 82": 1) Landeck— Men etwa 30 8 . 2) und 3) Diese
Fahrscheine lassen Sie sich vom Tiroler Landesreisebüro in Inns¬
bruck, Meranerftraße 9, oder vom Oesterreichifchen Verkehrsbüro,
Innsbruck, Brixnerstraße 6, besorgen. Dort teilt man Jhrren auch
die Kosten der Reise mit. 4) Das Visum für Polen ist bei der Paß¬
stelle des polnischen Konsulates in Men , 4. Bezirk, Mayerhof-
gasie 11, gegen eine Gebühr von 10 Goldsranken einzuholcrr. Es
gilt einen Monat ; für drei Monate 20 Goldsranken.

7 „ Schrebergärtner ": Im allgemeinen werden sich die durch
Frost stark verbrannten Kartosselpslanzen nie mehr ganz erholen.
Es ist aber möglich, daß sie frisch austreiben und eine Ernte erzielt
wird. Auf jeden Fall lassen Sie einen Gärtner beurteilen, ob frisch
gesetzt werden muß oder nicht.

TUCHHAUS FRANZ GREIL

Erstklassige Herrenstoffe
Vornehme Damenstoffe

- original englisch

für Mäntel , Kostüme , Kleider

Weißwaren ln allen soliden , erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel in größter Auswahl

<T*S
I

We leitet%n
Liedtke

als Hauptdarsteller in

Einladung
rar « « « « « ! V krSSMMMNg des
Vereines für Tierschutz und Tierkunde
am 19. Mal 1926, 8 Uhr abends, im Hotel

„Maria Theresia".
Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht des Präsidenten.
2. Bericht des Kassiers. 5542
3. Neuwahlen.
4. .Ehrung eines Förderes des Vereines.
5. Anträge. Die Vereinsleitung.

\
VERLANGT

DAS

S5S1

Tiroler
Wfisdiepulver
IN
DER
LANDES¬
PACKUNG

I Sofortiger dauernder Verdienst
für jedermann durch Verkauf von hochwertigen , gesetzlich
gestatteten Losen gegen bequeme monatlichen Teilzahlungen.
Interessenten melden sich am 20. Mai von 9 bis 12 Uhr und
von 2 bis 5 Uhr im Hotel „Maria Theresia“ bei Herrn F. Stein. WkM

Die Gemeinde EHrwald und Fraktion Ehrwald
Unterdorf verkaufen zusammen im Offertwege
zirka 5000 Fm Nutzholz (Wiudbruchholz ), prima
Ware , im nahe gelegenen Törlewald . Die Ofserte
müssen bis 23. Mai 1926. um 15 Uhr. im hiesigen
Bürgermeisteramte hinterlegt werden , wo auch
die Verkaufsbedingungen eingesehen werden
können.

V15j  Bürgermeister Köck.

SSgespäne Im Tiroler
fuhren- und sackweise hei w Hio

Jgslisss CassaiBi

Leopoldstraße 42, Telephon 1049'S. | Innsbruck
5582 (Hinter Gastliof „Heuhaus “ .) Andreas-Hofer-Str. 24

Cummmrenjesdiäft Arthur Bellutti , Bnrggraben13
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SALAMANDER
ZUM FROHOAHR

Urnete neueren Modelte
zeüfsxnieckt die Mck*
Aeä de\ c$&lM und dk~
oediegme MuUiAtumc&iÄWfi4.
Skadkenf<k tm a/lem cfo^ietefajen2̂ ?9 31IS"

Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 17/19 Mil8

Mine Ammen
SBoFinunnstnufffi

tlnterbergex & Co ., Spe¬
diteure . Innsbruck , Diar,-
Dheresten -Srraße 38, be¬
sorgen kulantest Stadt-
Übersiedlungen und Fern¬
transporte mittels eigener
Möbelwagen sowie Kassen-
ii . KlaviertranSporie . Of¬
fert « und sachgemäße Aus¬
künfte kostenlos . 143 m -1

r«
Zs vemielen
Drei Zimmer mit Küche

iss sonniger Lage »u ver-
oviefert . Wahr , Weiher,
bwrggasf « 28 . 6682 -1

Möbliert « Zweizimmer-
tvohmma mit Küche ist

Gesucht wird aus sofort
oder 1 . Juni ein « einfache
Schlafstelle am Saggen in
der Näh « des Panorama
von anständigem Herrn,
der selten zu Hause ist.
Panorama , Kettenbrücke.

6566,4

Solider , junger Herr
sucht sauberes , hübsch möb¬
liertes Zimmer im Zen¬
trum . Anbote mit Preis¬
angabe unt . . Sofort 5688"
an die Verwaltung , 4

Unmöbliertes Zimmer b.
ruhiger , besserer Partei v.
ledigem Beamten auf jetzt
oder später zu misten ge¬
sucht . Antr . unter . Reines,
separiertes Zimmer 6524“
an die Verwaltung . 4

Fr !, sucht Schlasstelle od.
Kabinett . Unter . Reinlich
6688 * an die Verw . 4

VorauSzaikilnng zu vermie¬
ten . Adresse an den AuS-
krmftStlffeln unter 6536 . 1

Gebildetes Fräulein
ohne jeden Anhang sucht
Familienanschluß in fei¬
nem Haufe . AK Gegen-
leistung MiihMe im Haus¬
halt oder Vertreterin der
Hausfrau . Gefl . A« ebote
erbeten unter „Friedliches
Heim 5663 " an di« Berw , 4

LuMklWMlkllÄ

M » Verkaufslokal mit
einem Schaufenster auf be¬
lebtem Posten von hiesiger
Firma gesucht . Eesl . An¬
träge unter „Sofort 6610"
an die Verwaltung . 2

Zimmer gesucht . 2 Herren
suchen ein reines « nd stän¬
diges Zimmer per sofort.
Einsendung uniter „Ruhig
5682 " an die Verw , 4

Kleine Wohnung , event.
gegen Ablös «, au 's sofort
gesucht . Zins 50 —80 8.
Angebote unter „Wohnung
5616 " an die Verw.

Einfach möbliertes Zim¬
mer von Studenten sof-ort
gesucht , Anträge mit
Preisangabe unter „B15l
an die Verw . 4

Schöne 24—3-Zimnicrwoh-
nung von jungem , kinder-
losenr Ehepaar für Herbst
gesucht . Zuschr . unter
„Friedenszins D 44 o" an
die Verw . 2

Prager Hochschüler , der
sich in der deutschen
Sprache verdoMvmmnen
will , sucht äb Mti « Juli
Zimmer für 2—3 Monate,
wenn möglich mit Verpfle¬
gung , bei hochdeutsch spre¬
chender Familie . Angebote
mit Preisrngal 'e unter
„Nr . 5569 " an die Verw . 4

Z« Wingsten sucht Fräu¬
lein auf 8 Tage Wohngc-
legenhett . Zuschriften un-
ter „Feiertage &5>36* cm me
Verwaltung erbeten . 4

Einsaches Zimmer , M
vergeben . Unter „Nr . 6618
an dis Verwaltung . 3

Schön möblierte ? Zim¬
mer ist an einen anständ.
Herrn auf 1. Juni zu ver¬
mieten . Näheres Goethe¬
strabe 16, Part , rechts.

6507 -3

Möbl . Kabinett , gut
heizbar , reinlich gehalten,
wird von ruhigem Herrn
Hk ständig zn mieten ge¬
sucht , Angebote mit Preis¬
angabe unter „Sauloer

Hübsches , sonniges Zim-
Mer in Kramsach für Juli
, !. August an 2 Herren od
kinderloser Ehepaar »u
vermieten , Adresse an den
SluskU'Nfistafeln unter Nr.
6561 . 3

5667 " an die Verw . 4

Lob , konr.

W © MtlII $ § MIr©
Eueber Boznerpl . 1 l . Hof.

Kabinett an Herrn zu
vermieten.
2 , Stock rechts . 5698-2

Gesucht einbettige Zimmer
für Studenten und stän¬
dige Mieter , Leeres Zim¬
mer sür Büro » u . Wohn¬
zwecke sür zahlungskräs-
tige Firmen mit Ivenig
Parteienverlehr , Woh¬
nungen gegen Uebersied-
lungskostenersatz oder
Friedensmiete bi ? zu
150 8 per Monat drin¬
gend gesucht . Ge ' chästs»
lokale im Zentiuni gegen
Warenablös « von 10.000
Schilling fowie Maga-

ZiMMcMUM

Möbliertes Zimmer mit
separatem Eingang wird
v , ruhigem , älterem Herrn
aus 1. Juni gesucht . Zu-
fchrisden unter „Dauernd
Ha2 " an die Verw , -

»in« und WerMätten,
auch in Willen , ««sucht.

Abzugeben : Wohnungen v.
3 Zimmer mit Bad , Mie¬
terschutz frei , im Villen¬
viertel . sowie ein Zim¬
mer und Küche gegen
Mietzins -Dorauszahtung
in der Altstadt zu ver¬
mieten . Sommerwohnun¬
gen in JglS . BldranS.
Schönruh , Ampatz , Rai¬
ters , TelseS , Ober - und
Unterinntal zu vermie¬
ten . MR - 4

Mene Elellen
Reisebuchhandlung sucht

tüchtige Provision -svertre-
ter mit guten Referenzen.
Bei Eignung , bezw . Errei¬
chung entsprechender Er¬
folge hoher Verdienst . Of¬
ferte unt . Chiffre „M166g"
an di« Berw . 6

Fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen mit guter Iiachfrage
>vird für sofort in eine
Konditorei inS Unterinntal
für häusliche Arbeiten für
dauernd gesucht . Vorzustel-
len anr 19. Mai nachmit¬
tags von 4—6 Uhr bei
Frau AuUchnaiter , Höt-
iing , Siamserfeldgafse 7.
1. Stock , A 5 r-5

Bauernknecht auf sosort
gesucht , womöglich guter
Mäher . Lohn nach Ueber-
einkommen . SistranS bei
Innsbruck N-r . 2 . 6487-5

Akguisileurfioi für Stadt
und Umgebung gesucht.
Persönliche Meldung erfor¬
derlich Museumstraße 21,
3, Stock , Electro Lux.

6489-5

Tüchtiges , sleitzigeS Mäd¬
chen, das etwas Kochen
kann und alle Hausarbeit
willig verrichtet , wird aus
sosort oder 1. Juni gesucht.
Borzustcllen zwischen 2—4.
Ülndr .-Hoser -Str . 37. 2 . St,
rechts . 5623-6

Hausmädchen , tüchtig u.
ehrlich . >bei bestE Lohn.
Behandlung u-nd Verpfle¬
gung aus sosort gesucht.
Adresse an den Ausknnfts-
tafeln unter Nr . 6629 . 6

Mädchen sür alle Haus¬
arbeit , kinderMeberch , über
Tag gesucht . Dorzüsprcchen
vorimttagS Brandjochstr
Nr . 4, 1. Stock links.

6697 -5

Ehrliche » Mädchen für
all « Hausarbeit mit Koch-
kenntnisien und guten län¬
geren Zeugnissen »» Fa¬
milie mit 2 Kindern ge¬
sucht . Vorzustellen von 3
bi ? 5 Uhr Müllerstraße 9.

6693 -5

Gesetzt« Person für alle
Arbeit lohn « Verpflegung)
sucht WinklerS Stadtapv-
theke. Dorzustellen .Mitt¬
woch 1— 4 Uhr vd . brieflich5598*5

Gesucht aus 1. Juni ein
sleitzigeS , braves Dienst¬
mädchen , das olle Hausar¬
beiten verrichtet und auch
etwas Kochen kan« , Euter
Lohn u , gute Verpflegung.
Adresse an den Auskunf S-
taseln unter Nr . 5bL0. b

Verläßliche « Mädchen m,
Zahreszeugniissen , daS gut
kochen kann und Hausar¬
beiten verrichtet , zu sofort.
Eintritt gesucht . H . K„
Maximilian -str . 16, 2 . St.
rechts . 6596-5

Tüchtig «, solide Brrkäuse-
rin wird für Porzellan - u,
GiaSbranche gesucht . Of¬
ferte unter „Fleißig 5683"
an die Berwabtung . 5

Tüchtige Hausmädchen
und Külüenmädchen aus
sofort gesucht . Borstellen
mit Zeugnissen Tirolerhof,
IM . 5581 -6

Einlegerin für Tigel u.
Schnellpresse gesucht bei
Frohnweiler , Boznerplatz
Nr . 8. 6641-5

Sehr reinliche Putzerin,
die auch Wäsche wascht,
wird ftrr Privat gefuchi
Zu erfragen , bei Kratz -An-
noncen , Innsbruck , 5676 -5

Für klein « Familie wird
kinderliebendes , brav «?,
ehrliches Mädchen sofort
gesucht . Bienerstratze S7a,
Remise 8, 1 , Stock . 5672 .-6

Für srauenloses Heim
wird tüchtig «, ernste Per¬
son »ur Führung des
Hauswesens gesucht . ^ O,-
fert « unter „Reinttch
5573 " an die Berw 6

Kochenlernerin an ? gu¬
tem Hause wird gesucht,
Joses -Hirn -Straße Nr . 3.

5580--5

Bürosriiulein . flotte Ste¬
notypistin , auch als Ver¬
käuferin geeignet aus gu¬
ter Familie , gesucht . Of¬
ferte unter „Umsichtige
Kraft M 76" an die Ver¬
waisung , 6

Kochenlernerin , die zu
Hau !« schlaien kann , füt
1 . Juni gesucht . Ebenso
anständige , gesetzte Person
zur Mhvung eines kleinen
Haushaltes . Dorzustellen
von 4-—5 Uhr abends bei
Hrabö , Heilig -Eeist -Stratze
Nr . 6, 2 , Stock . 6675-5

Tüchtiger Fris - urgehilse,
flotter Herrenbediener.
nicht über 21 Jahre alt,
wird für Jahresposten aus¬
genommen bei Faccio u.
Müller , Südtirolerplatz 8.

5674 -5

2 Herdmädchen per l .„
resp . 16 . Juni Hit Saison
gesucht . Zuschristen unter
„Fleißig G 89 m " an die
Verwaltung eibeten , 5

TUcht . landwirtschastlicher
Arbeiter wird für soiort
bei hohem Lohn und guter
Verpflegun «. gesucht . ?ldr.
an den AuÄunststaseln
unter Nr . 5688 . 5

Tüchtige Berkäuserin
mit Praxis der Damen - u.
Kindermode gesucht . Nur
Branchekundige , .v» ;« »-
liäre Kraft mit selbstge¬
schriebenem Offert vorzu¬
stellen bei Max Holzer,
Innsbruck , Burggraten llM 106-0

Maoa -en . . -
auch etwas kochen kann
nir olle Arbeit Per sowr.
gesucht . Melichar , Lebens-
mittelhandluna , Innsbruck
Fischrrga -sse 19, bööl -ö

l «jähriger Bursch « als
Hausdiener gesucht . Reu-
hauserstraße 4. 6589-5

Tüchtige Abwascherin
für weißes und schwarzes
Geschirr bei guter Bezah¬
lung gesucht für 15. Juni
von Gasthos »Wilder
Mann " in Steinach . 5565-5

Bilanzsicherer Buchhalter,
perfekt in allen kaufmän¬
nischen Angelegenheiten,
aus der Textil -, Herren - u,
Ta men mode brauche per so-
iort gesucht . Ausführliche
Offerte unt , „Selbständige
Kraft 5654 " an die Derw . 5

Ehrliches , einfaches Mäd¬
chen sür alle Hausarbeit
(ohne groß « Wäsche ) in
Privathaus gesucht . Nur
solche mit längeren Zeug¬
nissen ljolten sich melden.
Näheres Kaiser -Josef -Str.
Nr . 3, Part . 6562-5

Serviermädl , das im
Haut « mithellen , muß,
wird gesucht . Schlafen
außer Hau ». Gasthvs
Bierwa st!,_ 5545-6

Braves , fleißiges Mäd¬
chen nach Mailand gesucht.
Näheres bsi Bader , Am-
thvrstraße 47, 2. Stock.

5648-5

Tüchtiger Tagschneider
wird ausgenommen . Her¬
renmodehaus Ludw . Schir¬
mer , Maria -Lheresien -Str.
Nr . 32 . 5556 -6

Hausgehilfin , die leib-
ständig alle Hausarbeiten
verrichtet und kochen kann,
wird oul sosort oder spä¬
te zu kleiner Familie ge¬
sucht. Belvcrberinnen mit
guter Nachfrage vorzustel¬
len im Gefchäst Max Hol¬
zer , Burggraben 11.

M193 -5

Boupolier . Energischer
und erfahrener Baupolier,
mit Jahreszeugnisfen vom
In - und Ausland , _ in
Hoch- und Tiefbau , Eisen¬
betonbauten . Kanalisierun¬
gen besten « eingearbeitet,
such: Stelle al ? Polier hier
od- r auswärts . Geht auch
aufs Land . Zuschriften un¬
ter „Tüchtig 2707 " an die
Verwaltung . 6

Jung « Bedienerin sucht
Stelle zum bedienen . Zu-
schri stell erbeten unter
„Fleißig 5595 " an die Ver¬
walt nug . 6

Stelle suchen : Küchenchef.
Oberkellner , Kellner , Lohn-
u . Hausdiener , erste Gast-
hosköchimien , zweite Kö¬
chinnen , Kanerkvchin , Herd¬
mädchen , Küchen - u , Han «-
mädchcn , Kindersrau , Kin¬
dermädchen . Erzieherin,
Privatköchinnen . Mädchen
für all « Arbeit , Kochenler-
uerinnen , junge Anfänge¬
rinnen , tüchtige Kellnerin¬
nen , Stubenmädchen , Ser¬
viererinnen , Wirtschafterin¬
nen , Wäscherinnen , Schank¬
mädel . Schankbursche , Bau-
crnmägde u , Knechte , Stel¬
lenvermittlung Marie El-
lensohn , Schneeburggasse 7,

6127-L

Braves , ehrliches Mäd¬
chen vom Land « sucht Po¬
sten inr Gast - oder Hotel¬
gewerbe in Innsbruck od.
Umgebung . Zu erfragen b.
Würtenberger , Kirschentol-
gasse 6, 2 . St ., Innsbruck.

5501=6

Perfekte , tüchtige Zahl¬
kellnerin mit schönen Jah¬
res - und Saisonzeugnisjen
sucht in gut bürgerlichem
Hause ' ' unterzukommcn.
Adreff « an den AuskuustS-
baieln unter Nr . 5375 . 6

Pensionist sucht Ver¬
trauensstell « als Inkassant
oder Platzmeister bei einer
hiesigen reellen Firma.
Stehe mit Referenzen , ev.
mit Kaution jederzeit zur
Verfügung . Anfragen un¬
ter „Nr . 5502 " an die Ver¬
waltung erbeten . 6

Sehr tüchtige Saison » vd.
Jahreskellnerin sucht auf
1 Juni Posten in Hotel
oder größerem Gasthos;
geht auch auswärts . Ange¬
bote unter „Sehr tüchtig
5514 " an die Verw . 6

Kindersräulern . gebildete
Dame mit Sprachen , und
Klavierkermtnrssen . sucht
Stell « als Gesellschafterin
ovent . als Stütze der Haus-
lfrau . Offerte erbeten unt.
„Rosen Monat 1926—552Ü"
an die Verwaltung . 6

Tüchtige Waschfrau sucht
noch Waschtage , auch für
Gasthöfe . Zuschr . erbeten
unter „Selbständig 5508"
an die Verwaltung . 6

Wer könnte einem Zim-
mcrmann beschäftigen , der
auch Tischlerarbeiten kann
und eigenes Werkzeug be¬
sitzt; geht auch als Haus¬
knecht . Angebote erbeten
unter „Zimmermann 6499"
an die Verwaltung . 6

Junges , fleißiges Mäd¬
chen sucht Posten als Kell¬
nerin , am liebsten Saison;
geht auch in Jahrcsflel-
lung Stadt oder Land , Zu¬
schriften unter „Fleißig u.
ehrlich K IW m " an die
Verwaltung . 6

Selbständige Köchin mit
guten Zeugnissen suckst
Stell « in Pension , Briete
unter „Hier oder auSlvärtS
5550 " an die Verw . 6

Aeltcres Mädchen vom
Lande , mit JahreSzeugnis-
sen , sticht ans sofort Posten
als Haus - oder . Küchen-
Mädchen . ?lng «bote unter
„Fleißig 5658 " an die Ver¬
waltung . 6

Kausm . Kraft k.LebenS-
mittellbranche ), in Büro u.
Reise tätig gewesen , sucht
Vertrauensposten . GeU.
Zuschriften unter „Merkur
5557 " an die Verwaltung
erbeten . 6

Mädchen , gesetzten Alter ? ,
mit Jahreszeugnissen sucht
Saisonposten als Stuben¬
mädchen , Zu schritten erbe,
ien an A , K, Baumann,
Fügen 44. 5534 -6

klettere , ttichtige Wirt¬
schafterin sucht Stelle bei
einem Arbeiier , wo !e!be
teilweise in Beschäftigung
gehen kann , Berta Kuen.
Oberpersuß Nr . 28. 5540-6

Suche Wasch - u . Putz¬
plätze . Unter „Ehrlich
5639 " an die Verw . 6

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 3 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
te ! Haßlwanter , Kiebach-
gasse 12. Ai 164-7

Wir enipsehle » unser ges.
gesch. Vlane fix I . M „ fer¬
ner Oel - u . Wandfar 'ben,
vorzügl . Emaillacke , Bür¬
sten -und Pinsel , gebrauchs¬
fertige Schablonen « . bit¬
ten bei Bedarf uns zu be¬
suchen . Lack- u . Farbhan-
delS-Ges . m . b . H., Inns¬
bruck , Stistgasse Rr . 12,

6511-7

Badewanne . Gartenmö-
bcl. KÜchen-Abwaschtisch,
gr . Tisckp diverser Hausrat
sehr billig . ELnsbacherstr.
Nr . 9, Saggen . 5681 -7

Nähmaschine billig zu
verkaufen . Egerdachsstr . 2,
Pradl . 6508 -7

Nohfeide
Schantunglew «, Popelin«
in großer Auswahl zu sehr
billigen Preisen empfiehlt
M . Hasler , Schöpfftraße 12
Kleine Regiel Billige
Preiie ! 558 >-7

Hausfrau ! versuche das
Terpentin -Bodenwachs von
Rosenbacher , Marktgraben.

M 807-7

Unmoderne alt « Strick¬
waren werden in Pullo¬
vers ufw . umgearbeitei od.
Wolle verwertet . Kauz , Er-
lerstraßs 11. 6570 -7

Herrenanzug , wie neu,
hellgrau , für ichlanke Fi¬
gur , laug « Hose , 108 cm,
Schritt M cm , Brust um¬
fang 98 cm , Aermellänge
00 cm , billig zu verlausen
bei Holzer , Glasmalerei-
straße 4, 1 , Stock links.

5) 1103 -7

Lebensmittel - und Tili»
katessengeschäst mit f rei«
iverdender 8-Zimmer -Mie-
terschutzwohnung , gut ein»
geführt , ist unr 7000 L u.
in einem Jahre 10.000 8
zahlbar zu verkaufen . Zu¬
schriften unter „Bekannter
Sommer frtschvrt in Tirol
5528 " an die Berw . 7

Cheviot
dunkelblau , bordeaux , zu
8 4.40 per Meter , Anzug-
stosse, Damenftosse in gr.
Äluswahl empffehlt M.
Hasler , Schvvfftr . Nr . 12.
Günstige Zahlunaserleich-
terung ohnePrciserhLb '.nig.

5588-7

Salzkammergui . Real¬
büro Pohnert , Bad Aussee,
offeriert : Gasthos in Knr-
u . Badeort , erstklassige ge-
schästbiche Lage : Hcrr-
schaftsvilla am Grundlsee,
Park , Boothaus , viel Nc-
bengelaß großer Komfort,
Fischerei,gewgenheit , ganz
beziehbar ; Pension , 11
Zimmer , tpmpl . eingerich-
'ci : Dillen in großer Aus-
wahU. P 102 a-7

Zwei guterhalten « Som-
mrranzüge und weiße Fla-
nellhose billig verkäuflich.
Gvelheftraße 2, Part . r.

66A -7

Kinder » Klappsessel und
braune , fast neue Kinder¬
schuhe Nr . 18 billig ver¬
käuflich , Lwbeneggstr . 8.
3 . Stock links . 6590 -7

I» obrrschlesisch « Stein¬
kohle 8 4L0 , vberbayer.
Pechglauzkohle (Waschbrok-
kens 8L0 , Union - , Phönii-
und Kraft -DriketlS 3^ 0,
staubfreie eheste Ware.
Brennholz jeder Art in
sächner Qualität »n biMg-
sten Preisen -. Juliu ? Cas-
sani , Lsopoldstratze Nr . 4L,
Teleph . lOlO^ (hinter dem
Gaftho ! tzteuhauS ) . 6680-7

Kleines Geschäftslvkal mit
kleinem Wohnzimmer im
Sta -drgebiet I sosort abzu-
geben gegen Utblöfe oder
Amortisation . Passend für
Agentur mit kleinem La¬
ger , event . für KlSinhand-
iverker . SlähereS Leopold¬
strab « Nr . 2^ im Hofe ge¬
genüber Schckder -lnaler Al-
brecht . 6679-7

Gemischtwarenhandlung
mit Getränkeverschloiß und
Tabaktrafik , samt Haus,
grobenr Garten und frei-
werdender Eimmerwoh-
nung auf gutem Posten in
Hall um 25 .000 8 zu ver¬
kaufen . Bchördl . konzess.
Realitäten - u . Hhpothe-
kenverikehrsdüro Emil Zeh¬
rer , Innsbruck . Anichstr.
Nr . 8, 2 . Stock . 6578-7

Kleines Landgütl bei
Patsch um 10,000 8 zu
verkaufen . Behördl . kon-
zefs, Reatttäten . n . Hypo¬
thek en-Wer kehrsbür o Einil
Zehrer , Innsbruck , Anich-
straße 3. 2 . Stock . 6677-7

Hcrrenanzüg « in größter
tzlußwahl , billigst « Preise.
Dellemann , Schlossergasse
Nr . 8. M 47-7

Einbau --Motorrad . 1/-
?8 , 4 Takt , neu bereist , um
290 8 zu verkaufen . Kar¬
rer . Hall i . T ., Gasthaus
„Einhorn " . 6567-7

Brennabor , neu , ganz
gefchlosien , nur 48 8 , Engl,
Leopvldftraße 39 , M 67-7

Brieimarkensainmlung
für Anfänger , entihaiiend
ungefähr 4500 Marken
(Europa und llebersee)
preiSivert zu verkaufen.
Angebote unter . Philatelist
5647 " an die Verw . 7

Douglas » Motorräder,
englisch , Modell 1926,
Zlveizhlinder . 3s4 ?| >
fabriksneu , fahrbereit,
2460 8 . Auch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen , Zahlungserleichte¬
rungen ! Prospekte und ko¬
stenlose Vorführung be>ul
Vertreter Roger Rlegger,
Innsbruck , Museumstraße
Nr , 83 , Nückgebäudo , Tel-
Nr , 1027/4. S 369-7

Lederhosen in jeder Aus-
kübrung von 50 8 aulw .,
Uebernahme aller Repara¬
turen bei Eadenstätter,
LedrrHose nerzeu gcr , In ne-
druck. Bürgerstr . 16, Part-

P ! gl>7



Schmerzerfüllt gehen vir Nachricht , daß unser
lieber Sohn , bezv . Schwiegersohn , Herr

Bundesbahn -Revident

nach kurzer , schwerer Krankheit und Empfang
der hl . Sterbesakramente im 31. Lebensjahre uns
am 16. ds . Mts . durch den Tod entrissen , wurde.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt
am Dienstag , den 18. Mai , um V=5 t ' hr nachmittags,
von der städtischen Leichenhalle aus auf dem
städtischen Friedhof.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch,
den 19. Mai , um 7 Uhr früh , in der Stadtpfarr-
kh ’che abgehalten.

Innsbruck , Bludenz , am 17. Mai 1926.

In tiefster Trauer

Die Familien Beyrer und Orgier

Der Gauturnrat des Deutschen
Turngaues Tirol und die

GauvorturnerschafL
erfüllen hiermit die traurige Pflicht. Nachricht zu
geben, vom Ableben ihres verdienstvollen Turn-
bruders , des Herrn

Turnlehrer und Bezirksturnwart in Kitzbühel

welcher nach kurzem Leiden rasch und unerwartet
verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
Mittwoch, den 19. ds. Mts ., in Kitzbühel statt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die deutsche Erde sei ihm leicht!
Für den Gauturnrat : Dr . Lang.

Für die Gauvorturnerschast : Sepp Ott.

Eichen-Schlaszimmer. so¬
lide Tischlerarbeit , von
Kd 8 aufwärts . Speise¬
zimmer. (tidjc u, Nutzholz,
mit Marmor und Spiegel
Rindsledeosessel von 980 S
aufwärts . Einzelne Kre¬
denzen. Fremdenzimmer u.
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer u. Graus.
Leopoltmr . 7. 2119-7

Beites Terpeutin -Bocen-
wochs yi  kg 70 g. Rofcn-
bacher, Marktgraben.
__ M 207=7

Briefpapier - und Post¬
karten - Räumungsverkauf
zu Schleuderpreisen. Musik-
Haus, Museumstraße 19.

_ 2183-7
Herren- und Tamenhiitc

in Filz u. Sirvh kaust man
nm billigsten bei Wilhelm
Pichler . Bruneckerstraß« 8.
_ 2671-7
Herde, auch ausgemauerl.

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei AI. Fankhauser-
Waitz. Biadviklstraße 1.

7Z10a-7
Kopf- u. KSrperläufe lö-

tet sofort Tonkouit -Haar-
desiniektor. Tonuingcr in
Innsbruck Claudiastraße
Tschurtschenchaler. Herzog-
Friedrich-Straße 39. 52 i-7

Banernspeck 8 4.10, Nach¬
nahme. Mahr , Selcherei in
Nr »markt i. Hausruck., Vb.-
Qcsterr. M155 e-7

Großer ^ Tisch mit ge¬
schnitzten Sesseln, 1 Hänge¬
uhr , 2 Schncidirkostü-me zu
verkaufen. Museumstr . 21,
4. Stock links . 5512-7

Damen- und Herrenfahr¬
rad zu verkaufen (Damen¬
rad 130 8. .Herrenrad 70 8).
Karrer , Gasthaus „Ein¬
horn ". Hall . 5568-7

Fässer kauft Zimmcr-
mann , Weinigrotzhandtung.,
Eüdtjrol -erplatz 8 (Dahuhos-

. plätzl. 2617-8
Gold, Sill « r . Brillanten,

fürrstl. Zähne irnid Gebisse
. kauft wieder zu Hiichstprei-

ien Gold' chmied I . Kvlb-
Unger Mcranerstraße 9.

2161-8

Gnterhaltener Kinder-
liegewagen zu kaufen gc-
sticht. Angebote mit Preis

. unter .Nr . 5519" an die
Perwaldung. 8

.Anzüge. Wäsche. Möbel.
.Fistnräder . Schub« fault

•V stDig « Maximiti aniftratz«
Nr. 25. 5518-8

DeMsMieS
Hast Dich mit neuer Hose

setzt aut frisch gestrich'ue
Bank gesetzt, laß alles
and 're ruhig sein und fetz
in Aspa-Crcme Dich ' rein.

M l

Firmungsuhrrcparatu-
ren! Ninorbeitungen alter
Damnruhren auf Arm¬
banduhren überninunt nur
Größt , Fuggergassc 9lr . 2,
I . Stock, . 2628-10

8 20J 00  und 30.000
i aus erste. Hypothek sofort
' günstig zu vergeben. Tr.
Pichler , Innsbruck . Pfarr-
gasse 3 5596-10

Jwlic ». Ileberfetzungen
Miefer-t Geridzi?-Dolmetsch

Rudol ' Tannesberger in
Innsbruck , ttniv -rsitätstr.
Nr 10 1. St , 5500-10

Welch fühlend Herz bie¬
tet ^ junger , anständiger
GeschäftArau ein Darlehen
von 700 8 kurzfristig ge¬
gen mäßigen Zins und
Sicherstellung ? Werte Zu¬
schnitten unter „Pünktlich
5659" an die Verw. 10

Ausruf ! Herr Kruh wird
wegen Zeugenaussage um
seine Adresse gebeten.

5533-10
Guter Pflegrplatz für 2-

bis Bähviges Kind zu ver¬
geben. Näheres Neurauth-
gaste 7. Leitmr . 5471-10

Faufen -Station , schöner
Ausflugsort in nächster
'Nähe Innsbrucks niit gr.
Gemüse- und Gastgarten,
Gastzimmer , Extrazimmer,
Keller. 3-Zimmerwohnung.
um 9000 8 per sofort, ab-
zulöstn . 'Anfragen unter
„Sickere Existenz 5179" an
die Kerwaltung . 10

Wertpapier -Belehnuirgen
auf Aktien, Renten usw
zu 70?» des Kurswerte?
auf längere Zeit zu 6%
pro Jahr . Anfragen bei
Nennung der Papiere un¬
ter „Werlipapier -Belehnung
8881" an Kratz-Annoncen
Innsbruck . 5191-10

Kapitalien von 2000 bis
10.000 S hat gegen gniud-
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend laufend
zu vergeben. Realitäten-
büro , Kenofsenschaftsver-
baud in Innsbruck , Wilh .-
Greil -Straße 14. 72 d-10

Unmoderne alt « Strick¬
waren werden in Pullover.
Westen usw, umgearbeitet,
Daumwollstrümple in allen
Farben billigst . Makchin-
strickerei HIg.-Geilt -Stratze
Nr . 1. 1. Stock. 5486-10

Sommerfrische aul schön
gelegener Alpe in Niederau
bei Wörgl (von Wörg ! «in«
Stunde Eehivrg), einzeln«
Betten z,i vermieten, pro
Nadzt 8 —.50, eigene
Decken mitbringen , Milch,
Butter zu habrn Geschirr
und heizbare Stube vor¬
handen . 'Anfragen z» rich¬
ten an Johann Brambvck,
Eigstwirt in Niederau bei
Wörgl . 5516-10

Kind wird im Scllrain-
tal« in sorgsame Pfleg« ge¬
nommen. Näheres zu er¬
fragen bei Frau Anna
Rahm , Jmistr . 21. 2. St.

5.519-10

Beteiligung mit 8000 b.
10.000 8 an b̂esonders gut
arrang , Unternehmen , re¬
gielos, Fabrizieren , (in
Strafanstalt ) von Erport-
A-vjikel. wird geboten. Li¬
ierte unter „L. M . 5520"
an die Verwaltung . 10

Tarlchen zu 4000, 6000
und 10.000 8 zu vergeben.
.Häuser zu kaufen und zu
V«-kaufen. Geschäfts stelle
des Haus - u, Grnndbentzer-
vercines, Innsbruck , Mar .-
Theresicu-Straßc 27, 1. St.

5:4740

Suche 5000 S oder taug¬
lichen Bürgen zwecks Wa-
ren-Einkaufs gegen bar.
Zahle Gewinnanteil _und
bankmäßige Verzinsung.
Biet« vierfach« Sicherstel¬
lung . Für Bundesbeamte
und Pensionisten risikolofes
Rebcneinkommen. Unter
„Nebenverdienst 5594" an
die Verwaltung . 10

MM -AnZsiW
Kleines Geldtäschchen m.

kl. Betrag wurde gesun¬
den. Abzuholen Garderobe
kl. Stadtsaa !-<sa !e, ab HO
Uhr abends. 5687-12

Braune Handtasche, In¬
halt Brieftasche, Schlüssel,
Leglitim« tion , Samstag
verloren . Redlicher Finder
möge sie im Fundamt ge¬
gen Ent -schädtguug abge¬
ben. 5544-42

Bundesbeamter i. P . wchr
Darlehen von 300 8 aus
drei Monat « gegen 'Die»
natfjinS Anträge unter
„Sicher 5526" an die Dcr-
tvaltung . 10

Für Anstreicher-Arbeiten
bei billigster Berechnung
empsichlt sich Faßmaler-
meistcr M . Olntonitsch,
Kirschcntalgaste 20, 2. St.5527-10

Größeres Kind wird in
Piiegc genommen. Ange¬
bote unter „Kind 5574" an
die Verw. 1"

^bernebm - Wäsch« zum
waschen bügeln, reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
trocknen, reinste Aussüh-
rung zugssichcrt. Wird ab-
gchvli. Handwäfcherci
Mizzi Rones , Mühlau 91.

71 c-10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , fei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus . Easthoi mit bezw.
ohne Sekvnomie. Hotel od.
Pensionen . Billen »sw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 S
unsere Rcalitätcn -Zcitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genosiensdwits -Verbandes,
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Straße 14 67 n-10

Schreibmaschine aui 2 v.
3 Monate zu mieten ge¬
sucht. Unter „Preisangabe
5584" an die Dcrw. 10

Feichtfnger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Puch - n. Dürkopp»

Fahrräüern , Puch - «.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
?sTeucs Puch -Motor-

rad , Type 175, 3 PS.
emeglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgummi.
Grammophone , Milch-

zentrlfugen.
Billigste Ein kauf s-
quello für Wieder¬

verkäufer . Reparatur*
werkstätte.

Jos.Fsidifinoer,!mdM
M.-Thcresien -Str . 42.

Filiale : Kufstein.

FranzRelmann
Uhrmachcj

fBuseumstraBg1!
Innsbruck

Präzision ».
Dienatnhren

Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Ehennffc
Verlohungs r intr©

H 5839-1

Umformcn
Umnähen . Färben . Moder¬
nisieren nach modernsten
'Mustern schnellstens bei
billigster Berechnung. Wie¬
ner Hutmodcgefchäft Sitti
Noitinger , Museumstr . 19.

2512-10

Körperliches Wohlbefinden ist die Voraussetzung
zu guter geistiger und körperlicher Arbeit und
zum Erfolg überhaupt . — Quälen Sie Ihren
Körper nicht durch die starken Erschütte¬
rungen bei jedem Schritt auf harten Leder¬
absätzen . Tragen auch Sie PAU1A-
KAÜTSCHUKABSÄTZEund SOHLEN.
Die Wohltat des elastischen Schrittes
werden Sie nie mehr entbehren
wollen. PALMA- KAUTSCHUK¬
ABSÄTZE sind doppelt so halt¬
bar und trotzdem noch bil¬

liger als Leder.
©891 ZI. 129/15.

Kundmachung.
Es>̂ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß Hunde, welche vom Wasenmeister ahne gültige
Hundemarke, in den Straßen Höttings ge'troffeu
werden , von demselben eingefangen und, wenn sie
binnen drei Tagen bei demselben nicht abgchalt
iverden, zur Vertilgung gelangen.

Bürgermerfteramt .döttinc;
am 14, Mai 1926.

Der Bürgermeister : De. ©ratzmair e. h.

PiliflS
Frießridi
Innsbruck, f ugg*rgass« 2

Ge*,
m b. H.

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen zu dan¬

ken für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme während der langen , schweren
Krankheit und für die überaus zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnis unserer
lieben Mutter und Schwiegermutter , der
wohlgeborenen Frau

Lehrerswitwe in Patsch
sei auf diesem Woge unser Dank abge¬
stattet . Ganz besonders dauken wir dem
lioehw. Herrn Pfarrer in Patsch für
die vielen aufopfernden Krankenbesuche
Auch danken wir den lioehw . Herren aus
dem Stifte Wilten . ganz besonders dem
lioehw. Herrn Wilhelm Kiener . Pfarrer
in Sstrans , dem Lehrkörper des Mittel
gf.birges , den Herren der Gendarmerie
von Igis für die, Teilnahme und Erwei¬
sung der letzten Ehre.

Patsch . Sistrans , am 17. Mai 1926.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Hämorrhoiden
Heilmittel

Orloi (Salbe und Zäpfchen)
ist in Apotheken erhältlich. 69 c
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'DieseWoche '
spof &bllilge Pfingstpreise rar
Strickware und
Damenwäsche
Reinwollene ßamen»Weslen,

alle Farben, in vielen Mustern . ,

Reinwollene Pomen-Wesien
in sehr großer Auswahl . . . .

Reinwollene Damen-Weslen,
effektvolle Muster mit Seide . . .

Reinwollene Damen-Wcsfen,
feine Qualität, mit und ohne Seide .

Reinwollene Romen-Wesien,
bestes Material, herrliehe Farben ,

Reinwollene Pullover
in allen Farben, auch weiß , , ,

Reinwollene Pullover
in sechs verschiedenen Dessins , 0

Reinwollene Pullover,
hochfeine Qualität, reich sortiert ,

Smoifing-Jaffien,
Wolle mit Seide, herrliche Master -

SmoKing-j&dfcn,
Prima Qualität, glatt und gemustert

SmoKing-jadsen
aus feinstem Material, mit Seide -

Damen-Hemden
aus gutem Chiffon mit Ajour , 0

Damen-Hemden
aus Prima Naturell-Chiffon mit Ajour ,

Damen-Hosen
aus gutem Chiffon mit Ajour ■ , ,

Damen-Hosita
aus Prima ffaturell -Chiffon mit Ajour

ROMOIllllinaROnen aus feinstem
Batist, mit/ Valenciennesspitzen reich garniert

Hemd-Hosen
aus feinstem Batist, mit reiz. Spitzengarnlernng

Hemd-HOSCn aus Ia Seiden-
batist, viele Farben, mit Luftstickereispitzen

jmnper-Lelfedien aus feinstem Lilien-
batist, mit feinen Spitzen und Stickereimotiv

Pflngstprels 8

Pfingstpreis 8

Pflngstprels 8

Pfingstpreis S

Pfingstpreis S

Pfingstpreis 8

Pfingstpreis 8 7iOv

Pfingstpreis S 1 2,50

Pfingstpreis S 15«

Pfingstpreis S 19,50

Pfingstpreis 8 23,50

Pfingstpreis S 1 7,

Pfingstpreis 8 19,50

Pfingstpreis 8 22,50

Pfingstpreis 8 21,50

Pfingstpreis 8 25 «"""""“ '

Pfingstpreis S 35,

Pfingstpreis 8 1 . 90

Pfingstpreis S 3,25

W Oamenbinden
alle Arten, billigst bei Tachezy.

Damenbedienung. Feine Damenhüte
Große Auswahl aller Formen und Farben,
wie alle Reparaturen zu den billigsten5589 Preisen empfiehlt
Betti Müller, Tempistraße 4, 1. Stock./ Stroh -Hüte /B 10 Prozent Rabatt B

/ Max Holser #
B MiM Burggraben 11 B

¥ Essie »iss@aiz ^
1 in Flaschen, Ballons und offen, bei

Tachezy.

Pfosten

Breiter

5303

liefert trocken, billigst j
U . I

Hesibsd

GLEICHENBERG
1 . Mal bis 30 . September

Heilt Katarrhe der
Atmungsorgane n. d.

Magens, Asthma,
Emphysem, Herz- n

Gefäßkrankheiten,
Frauenleiden.

Konstantin- und
Emmaauelle, Inhala¬
torien, nat. kohlen¬
saure Bäder, pneu-

mat. Kammern,
Elektrotherapie,Kaltwasser ■Heilen

stalt.
Prospekte durch die Kurkommission.Mt2S

Ausl. Rechenmaschinenfabrik
bestbekannter Marke sucht zum Vertrieb

in den
Bundesländern

in allen größeren Städten ansässige, bei
Aemtern, Banken, Industrie und Handel
besteingefiihrte, tüchtige, intelligente, repr.

energische und fleißige

Vertreter
Gef. Anbote unt. „Rechenmaschine Nr. 4376“
an die AnnoncenexpeditionJ. Rafael, Wien.
242o Iv Graben 28.

k*****̂ v

Dr.med.Herüeri Posdi
5506 ordiniert

Miihlau 97 , I. Stock
an Wochentagen von 1—'/,3 u. Vs7—lia8 Uhr abends
an Sonn- und Feiertagen von 1/,ll- 1/a12 Uhr.

Das Gasthaus zur Ehe
Ein entzückendes Lustspiel nach dem Roman von

Fedor v. Zobeltitz.

Firmpalen und Patinnen!
Einer der schönsten und günstigsten' Ausflugsorte für Firm¬

linge ist unstreitig der Gasthof und Pension

„Sdtdnruh“ober dem Sdilosse Ambras
.’ 'fy v ' & ;3

Barsteller:
Rotte Lorring; — Mary
Kid — Elga Brink — Ida

Wiist, — Rosa Valetti
G. Alexander — Werner
Kahle — Curt Vesper-
nianii — Livio Pavauelli

WKK

Maibutter, gute Getränke sowie Limonaden sind jeder¬
zeit zu haben.

Bis „Sehönruh“ und zurück jedes Fuhrwerk mautfrei.
Um zahlreichen Besuch bittet

Olga Heid, Besitzerin.
55(5

Vom 18. bis 20. Mai iiu:
IENTRAL - KINO

mit , (null, mell billig. Pmebw . »IW.«« . «WiWgiM ?, »aftmniltmeb. » (» umpelbu - wumlnium,»tfffSc, mtcMenmou sli.—«m. tainitbnlogt fileMgoiieS
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